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er neue Mann für Moskau
Die Aufgabe von Dirchſens

der überaus wichtige diplomatiſche Poſten des deutſchen
ers in Moskau war ſeit dem 24. Juli 1928 verwaiſt,

nem Tage trat Graf Brockdorff-Rantzau einen
ngsurlaub an, aus dem dieſer höchſt verdienſtvolle

mann nicht zurückkehren ſollte. Er ſtarb am 9. Sep-
z im Alter von 60 Jahren an einem Schlaganfall im
ner Hauſe ſeines Bruders. Graf Brockdorff-Nantzau, der

t von Verſailles ünd Gegenſpielèr Erzbergers, arbeitete
n letzten Fahren ſeines Lebens gegen den Eintritt Deutſch
in den Pölkerbund und gegen den Vertrag von Locarno.
Haltung lag auf der Linie ſeiner ruſſiſchen Politik. Er
ſeinem verneinenden Standpunkt im Weſten zwei bedeu-
Erfolge im Oſten entgegen: den deutſchruſſiſchen Han
trag und den Berliner Vertrag, beide auf der Grundlage
apallo-Abkommens. Was iſt aus dieſen Erfolgen in den
n Jahren geworden? Welches Erbe hat Brockdorff dem
Vvotſchafter Dirckſen hinterlaſſen?

vergeht kaum eine Woche, ohne daß das halbamtliche
n der Sowjetregierung, die Moskauer „Jsweſtija“, einen
n Leitartikel gegen die „Weſtorientierung“ Dr. Streſe
z bringt und Deutſchland halb ſchmeichelnd, halb drohend
„großen Ausſichten ſeiner Oſtpolitik“ erinnert. Worin

Ausſichten beſtehen, iſt allerdings bis jetzt in keinem
Artikel, die offenbar vom Schreibtiſch Tſchitſcherins

en, klar gemacht worden. Auf wirtſchaftliche m
e haben ſich die Hoffnungen auch der ernſthaften deut

Induſtrie und Handelskreiſe nur zu einem ſehr geringen
erfüllt. Die deutſchen Kredite, anfangs freudig gegeben,

jetzt. Die kleinliche und ſtellenweiſe feindſelige Ge
gebarung der Ruſſen hat vieles verdorben. Der Sowjet-

tellte kühn die neueſten deutſchen Maſchinentypen, ver
aber nicht über die Arbeitskräfte, die ſie zu behandeln
n, und verſuchte ſchließlich im Donez- Prozeß lieber den

ingeſehener deutſcher Firmen zu ſchädigen, als das eigene
mögen zuzugeben. Die eigentümlichen Auffaſſungen des
ttechts, insbeſondere die unklare und willkürliche An
ung des Begriffes der „Wirtſchaftsſpionage“, ſind ja jetzt
ſtand der deutſchruſſiſchen Wirtſchaftskonferenz, die zur
Moskau tagt. Botſchafter von Dirckſen wird damit
t zu tun haben. Miniſterialdirektor Poſſe und ſeine

arbeiten hier ganz ſelbſtändig. Sache der neuen deut
Lertretung in Moskau wird vielmehr vor allem die Zu-
jeſtaltung unſeres politiſchen Verhältniſſes zu
trußland ſein.

weifellos hat die Rapallo Politik Jahre hindurch unſere
ne weltpolitiſche Lage und insbeſondere gerade unſere
politik erleichtert. Sie hat aber nach den zahlreichen

ngsproben, denen das deutſch ruſſiſche Verhältnis durch
imuniſtiſche Propaganda Moskaus ausgeſetzt war, viel

iklicher Geltung eingebüßt. Jm Ausland, beſonders in
d, wo man dieſe Vernunftsehe dauernd verfolgt, ſpricht

gern von einem deutſchruſſiſchen Bluff. Jn einem
iſt das gar nicht ſo unberechtigt: Die militäriſche Bünd

igkeit, ſonſt die ſtillſchweigende Vorausſetzung aller ſtaat
Freundſchaft, kann dem Sowietreich nicht zugeſprochen

weil ein deutſchruſſiſches Waffenbündnis ſchnurſtracks
litiſchen Zerſetzung unſeres Heeres führen würde. Das

Freundſchaftsverhältnis zur Sowjetunion bedeutet
Umſtänden geradezu ein Spiel mit dem Feuer, weil ſich

nunismus nicht zuletzt durch unſere politiſche Unter
in Rußland der Macht erhält, derſelbe Kommunismus,
unſerem eigenen Lande eine innere Gefahr iſt. Trotz

alledem ſind wir auf Rußland angewieſen und bleiben
intereſſiert, daß die weitere Entwicklung des Sowijet
einen Weg nimmt, der die Bündnisfähigkeit Moskaus

Jn dieſer Richtung liegt die ſchwere Aufgabe des
deutſchen Botſchafters für Moskau.

e Intereſſe für deutſche Erfindungen.,

aus Moskau gemeldet wird, hat der Oberſte Volks
haft s rat der Sowjetunion beſchloſſen, bei ſowjetruſſiſchen
ertretungen in Deutſchland und in den Vereinigten Staaten

m zu ſchaffen, die die neuen Erfindungen und Ent
ſollen.

n Rubel ruſſiſche Staatsſchulden
uns Moskau gemeldet wird, haben im verfloſſenen Wirt

die Staatsſchulden der Sowjetunion um 571 Millionen
enommen, ſo daß ſie am 1. Oktober 1928 die Höhe

m

Sonnabend
1. Dezember 1928 dalle (Saale)

Telegraphiſche Meldung.,
Frankfurt a. M., 1. Dezember.

Wie aus Mainz gemeldet wird, ſind am Donnerstag vormittag
von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde zwei Beamte und vier
Arbeiter des Reichsvermögensamtes wegen angeblicher Spionage
verhaftet worden. Ein Beamter und ein Arbeiter wurden im Laufe
des Tages wieder freigelaſſen. Die Begründung für dieſe
überraſchenden Verhaftungen wird ſtark angezweifelt werden.

Zu den Aufſehen erregenden Verhaftungen von Beamten und
Arbeitern der Deutſchen Reichsvermögensverwaltung in Mainz wird
jetzt bekannt, daß die Verhaftungen am Donnerstag abend gegen
8 und 10 Uhr erfolgten. Es wurden feſtgenommen Major a. D.
Kratz, der Hauswart Schilling ſowie fünf Arbeiter.
Freigelaſſen wurden ſpäter wieder der Hauswart und zwei Arbeiter.
Die Franzoſen lehnten zunächſt jegliche Begründung der Verhaftung
ab und gaben auf Drängen ſpäter an, daß es ſich um einen Verſtoß
gegen Paragraph 71 der Verordnungen der Rheinlandkommiſſion
(Spionage und Gefährdung der Beſatzungstruppen) handele. Die
Franzoſen vermuten, daß die Verhafteten Mitteilungen von
Truppenverſchiebungen, die ihnen in ihrer Eigenſchaft als
Angehörige der Reichsvermögensverwaltung zur Kenntnis gelangt
ſind, an deutſche Stellen weitergegeben haben.

Gemäß der Gepflogenheit der franzöſiſchen Gerichtsbarkeit, die
Porunterſuchung allein zu führen, iſt abgelehnt worden, einen
Rechtsbeiſtand zu den Verhafteten zu laſſen, die auch im

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 1. Dezember.

ueber die Verhandlungen des Reichskabinetts zur
Beilegung des Arbeitskonfliktes im Bezirk Nordweſt wird eine amt-
liche Mitteilung herausgegeben, aus der noch weiter hervorgeht, daß
in der Ausſprache am Vormittag die Arbeitgeber erklärten,
ſie würden nach Annahme des Vorſchlages durch die Arbeitnehmer

dem Miniſter Severing die Entſcheidung über-
laſſen, die Betriebe ſofort wieder zu öffnen. Die Belegſchaften
würden ohne Maßregelungen mit dem Jnkrafttreten dieſer Verein
barung alsbald wieder eingeſtellt unter Wahrung ihrer alten Rechte
aus den früheren Arbeitsverträgen. Reichsregierung und Arbeit-
geber ſeien ſich darüber einig, daß durch die zu treffenden Verein
barungen die Möglichkeit der Entſcheidung der in dem Rechtsſtreit
aufgeworfenen grundſätzlichen Fragen durch das Re ichs arbeits
gericht nicht ausgeſchaltet werden ſoll. Der Reichskanzler
erklärte den Arbeitgebern und Arbeitnehmern, daß er unter der
Vorausſetzung der Annahme des Vorſchlages der Reichsregierung
auch durch die Gewerkſchaften dieſe Stellungnahme beider Parteien
dem Reichsminiſter Severing ſofort übermitteln würde.

Amtlich wird weiter mitgeteilt, daß bisher in keiner Weiſe
irgendwie der Sachentſcheidung des Schiedsrichters vor
gegriffen iſt, der völlig frei und nach eigener gründlicher Prüfung
der Angelegenheit ſeinen Spruch über Arbeitszeit und Arbeitslohn

fällen ſoll.

Wie die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ erfährt, trifft der
preußiſche Jnnenminiſter Grezeſinſki am 2. Dezember in
Däüſſeldorf ein, um von dort aus ſich zu einer Jnformations
reiſe durch das rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtriegebiet zu begeben.
Der Jnnenminiſter beabſichtigt, ſich an Ort und Stelle über die
ſchwebenden Umgemeindungsfragen zu unterrichten. Er wird ſeinen
Aufenthalt bis zum 9. Dezember ausdehnen.

Der TChriſtliche Metallarbeiterverband in
Duisburg faßte am Freitag abend in ſeiner ſehr gut beſuchten
Kundgebung folgende Entſchließung zur Ausſperrung in der
Metallinduſtrie: „Seit vier Wochen ſind die Hütten- und Metall
arbeiter in Nordweſt ausgeſperrt. Dieſe Ausſperrung wächſt ſich zu
einer richtigen Wirtſchaftskataſtrophe aus, die nicht nur
z. Arbeiter, ſondern auch alle anderen Volkskreiſe aufs empfind-
lichſte ſchädigt. Wenn alle Einigungsbeſtrebungen an der ſtarren

arbeiter Duisburgs die dringende Forderung an die Reichsregierung,
umgehend ein Notgeſetz im Reichstag einzubringen, das der Re
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Frankreich verhaftet Mainzer Beamte
Wegen „Gefährdung der Beſatzungstruppen“ In Wahrheit Repreſſalien

übrigen von jedem Verkehr mit der Außenwelt abgeſchnitten und ge
trennt untergebracht worden ſind. Nicht einmal Bertreter
des Roten Krenuzes, die ſich nach dem Befinden erkundigen
wollten, wurden vorgelaſſen. Die Spionaggebeſchuldigung erſcheint
in allen Fällen ſo wenig begründet, daß man die Verhaftungen für
eine Repreſſalie gegen den deutſchen WerkeSpionage-
prozeß halten muß, der in ber nächſten Woche in Ludwigshafen
ſeinen Anfang nehmen ſoll.

Maing, 1. Dezember.

Wie verlautet, iſt am Freitag im Laufe des Tages im Zu
ſammenhang mit den geſtrigen Verhaftungen eine Reihe neuer
Verhaftungen vorgenommen worden. Die Verhafteten wurden
diesmal unter der Angabe, daß ſie in Spionageverdacht
ſtünden, in das franzöſiſche Polizeigefängnis überführt. Die Be
ſatzungsbehörde verweigert jede Auskunft über die
Gründe ihrer Maßnahmen und läßt ſich auch nicht dazu bewegen,
mitzuteilen, welche weiteren Maßnahmen ſie zu ergreifen gedenkt.
Die am Freitag Verhafteten gehören nicht mehr dem Beamtenſtande
an, ſondern ſind unbeamtete Zivilperfonen. Dem
Militärſtaatsanwalt wird über die von der Gendarmerie angeſtellten
Unterſuchungen Bericht erſtattet. Auf Grund der Akten entſcheidet
dann der Militärſtaatsanwalt, ob ein Verfahren wegen Spionage
eröffnet werden ſoll.

Freie Hand für den Schiedsrichter!

Informationsreiſe des Jnnenminiſters ins nordweſtliche Ausſperrungsgebiet
gierung Rechtsmittel in die Hand gibt, dem verbindlich erklärten
Schiedsſpruch Geltung zu verſchaffen.“ Die Entſchließung
wurde telegraphiſch dem Reichskanzler übermittelt.

Das Echo der Einigungsaktion

(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
ka. Berlin, 1. Dezember.

Von einigen Ausnahmen abgeſehen, beſchränkt ſich die Berliner
Preſſe heute auf die Wiedergabe der Verhandlungen im Hinblick auf
die Einigungsaktion im Eiſenkampf. Die „Deutſche Allgemeine
Zeitung“ erklärt, wenn die Unternehmerſeite der Betrauung des
Reichsinnenminiſters Severing mit der Rolle eines autoritativen Ver
mittlers zuzuſtimmen bereit ſei, ſo wäre das ein neuer Beweis dafür,
daß der Kampf in der Eiſeninduſtrie nicht einen Kampf gegen die
Autorität des Staates darſtelle. Die „Berliner Börſenzeitung“
polemiſiert gegen den ſchlechten Begleitakkord, den der heutige Leit-
artikel des „Vorwärts“ zu den ſchwebenden Einigungsverhand-
lungen bildet. Der Artikel enthält zwei Abſätze, die voll von
Drohungen gegen die Unternehmer ſind. Die Arbeit-
geber werden beſchimpft, es wird ihnen Rechtsbruch und Gefühlsroheit
vorgeworfen, und es wird bedauert, daß „noch nicht“ eine Reichs-
tagsmehrheit vorhanden ſei, die mit drakoniſchen Mitteln gegen ſolche
Rechtsbrecher“ vorgehen müßte. Die „BVoſſiſche Zeitung“ nimmt
an, daß auch andere mit dem Kampf in der Eiſeninduſtrie eng
zu ſammenhängende Fragen beſprochen worden ſeien, zu denen
die Reform des Schlichtungsweſens ſowie die Neuregelung des

Arbeitszeitgeſetzes gehörten. Die kommuniſtiſche „Welt am Abend“
ruft zum Generalſtreik auf. Sie erklärt: „Jn Wrrkiichkeit
ſollen die Arbeiter vom Kampf abgehalten werden! Jn Wirklichkeit
wird die ſozialdemokratiſche Reichsregierung die Verelendung der
Arbeiter in ſchnellſtem Tempo fördern! Die zentrale Kampfleitung
der ausgeſperrten Metallarbeiter hat darum bei den zuſtändigen Jn-
ſtanzen die Proklamierung des Generalſtreiks beantragt.“

Zellſto ffabrik Walſum kündigt 800 Arbeitern
Telegraphiſche Meldung.)

Walſum, 1. Dezember.

Jnfolge der Auswirkungen der Ausſperrung in der
Metallinduſtrie ſieht ſich die Zellſtoffabrik Walſum A.G.
veranlaßt, ihrer etwa 800 Ap beiter zählenden Belegſchaft am
3. Dezember zu kündigen, ſo daß am 17. Dezember das Arbeits
verhältnis abgelaufen ſein würde. An dieſem Tage ſoll, falls die
Ausſperrung noch nicht beendet iſt, die Fabrik ſtillgelegt
werden.



m

der Demonſtrationszüge wurde eine Tafel getragen mit der Auf-

Telegraphiſche Meldung.)
Roem, 1. Dezember.

Als Proteſt gegen das Urteil des Pariſer Gerichtes
gegen den Mörder des italieniſchen Konſuls Nardini veranftalteten
die Studenten am Donnerstag abend und Freitag vormittag
Kundgebungen vor der franzöſiſchen Botſchaft und
der franzöſiſchen Akademie. Sie riefen „Nieder mit Frankreich!“
Die Botſchaft und die Akademie wurden unter militäriſchen und
polizeilichen Schutz geſtellt. Sicherheitshalber wird auch die jugo-
ſlawiſche Geſandtſchaft militäriſch geſchützt. Angeblich wegen tech-
niſcher Schwierigkeiten, in Wirklichkeit aber wegen der italieniſch-
franzöſiſchen Spannung, war der für Freitag abend im „Auguſteum“
vorgeſehene große italieniſch franzöſiſche Fechtabend abgeſagt
worden.

Am Freitag mittag durchzogen Studenten in großen
Zügen die Stadt, nachdem ſie wegen der vierfachen Abſperrung nicht
zur franzöſiſchen Botſchaft gelangen konnten. Jn einem

Antifranzöſiſche Kundgebungen in Italien
Große Studentenkrawalle in Rom und Reapel „VNieder mit Frankreich

ſchrift „Der Tod für Frankreich. Die Studenten riefen fort-

Die Stellung Poincarss erſchüttert
Telegraphiſche Meldung.)

London, 1. Dezember.

Jn der engliſchen Preſſe finden Pariſer Berichte ſtarke
Aufmerkſamkeit über die erſchütterte Stellung Poincarés.
Obwohl ein direkter Zuſammenhang mit den kommenden Reparations
beſprechungen nicht beſtehe, ſei ein direkter Einfluß der inner-
franzöſiſchen Entwicklung von der Hand zu weiſen. Der „Daily
Telegraph“ beſchäftigt ſich in einem Leitartikel mit der unſicheren
Lage Poincarés und betont, daß eine Konzentration der Radikalen
Partei gegen die Regierung zur Verabſchiedung des Haushaltes die
Stellung Poincarés außerordentlich ſchwierig machen
würde. Der Bericht läuft auf den Rat hinaus, daß Poincaré die
erſte Gelegenheit benutzen ſolle, um mit Ehren von ſeinem Poſten
zurückzutreten.

Frankreich „räumt“
Telegraphiſche Meldung.)

Koblenz, 30. November.

In der Sitzung der Stadtverordneten von Koblenz teilte Ober
bürgermeiſter Dr. Ruſſel mit, daß die Franzoſen die Räume, die
ſie bisher im Koblenzer Rathaus beſchlagnahmt hatten, geräumt
hätten. Er bezeichnete dieſe Tatſache als das erſte Anzeichen dafür,
daß auch der Tag der völligen Freiheit für die Stadt bald anbrechen
werde.

London, 30. November.

Kriegsminiſter Waſhington Evans gibt in einer ſchriftlichen
Antwort auf eine parlamentariſche Anfrage den gegenwärtigen
Stand der alliierten Streitkräfte im Rheinland wie
folgt an: Engländer 6100 nach dem Stand vom 1. November,
Franzoſen 47 500 nach dem Stand vom 1. Oktober, und Belgier 5500

geſetzt, man müſſe vor den Franzoſen ausſpeien.
Auch Freitag nachmittag ließen die Studentendemonſtrationen gegen
Frankreich in den großen italieniſchen Städten nicht nach. Jn Rom
zogen wieder von mehreren Seiten größere Studentengruppen zum
Palazzo Farneſe, dem Sitz der franzöſiſchen Botſchaft. Ausreichender
Polizeiſchutz ließ jedoch die Demonſtranten nicht allzu nahe heran
kommen. Plakate mit „Nieder mit Frankreichl“ wurden in
den Zügen getragen und dauernd hallten Schmährufe durch die
Straßen.

Es iſt zu erwarten, daß Frankreich wegen der beleidigenden
Drohungen Entſchuldigung von Jtalien verlangen
wird. Auch in Neapel haben Demonſtrationen ſtattgefunden, die
ähnlich verliefen. Das „Lavorno d'Jtalia“ meldet einen verſuchten
Angriff gegen das dortige franzöſiſche Konſulat, der
jedoch von Polizei und Miliz verhindert wurde. Zwiſchen den Droh
rufen hörte man begeiſterte Hochrufe auf Muſſolini und Jtalien.

Als Proteſt gegen das Urteil des Pariſer Schwurgerichts im
Prozeß Modugno ſandte der italieniſche General
Ranſponi an Staatspräſident Domergue ſeine franzöſiſchen
Auszeichnungen zurück.

FreytagLoringhoven 50 Jahre alt
Der bekannte Gelehrte und deutſchnationale Politiker Axel

Freiherr von Freytag-Loringhoven, auch den Leſern
der „Halleſchen Zeitung“ durch viele geiſtvolle Leitartikel bekannt,
feiert am 1. Dezember ſeinen 50. Geburtstag. Er wurde am 1. De

zember 1878 in Arensburg in Livland geboren. Seine Familie
iſt zurückzuführen bis auf Johann von Freytag-Loringhoven, von 1483
bis 1494 Landmeiſter des Deutſchen Ordens in Livland. Sein Vater,
Exgzellenz Léon von Freytag-Loringhoven, war Rittergutsbeſitzer und
mit der Schwedin Helene Sterkev verheiratet. Axel beſuchte das
Gymnaſium in Arensburg und Riga, ſtudierte Jurisprudenz in Dor-

WladimirDragoner Regiment und hat als Rittmeiſter auf r
Seite den Anfang des Welkkrieges mitgemacht. Nach beehn
Studium unternahm er größere Reiſen, ließ ſich 1908 als Pri,
dogent in Petersburg nieder, wurde 1910 in Jaroslaw a. o. Pro
ging 1911 als ſolcher nach Dorpat, wo er 1915 zum orden

wechſelte er die ionalität, erwarb das deutſche Staget
bürgerrecht, wurde 1917 juri beim StahOberbefehlshabers Oft und erhielt 19018 einer Profeſſur der P.
in Breslau. Seit 1921 war er Mitglied des Schleſiſchen Proy
ziallandtages und ſtellvertretendes Mitglied des Preußiſchen Stge
rates. FreytagLoringhoven ſchloß ſich nach der deutſchen Reye
tion der Deutſchnationalen Volkspartei an und m
von dieſer 1924 in den Reichstag entſandt.

Nachdem durch die Neuverteilung der Sitze in den Reichs
ausſchüſſen die Deutſchnationale Volkspartei zwei Sitze im In
wärtigen Ausſchuß verloren hat, wurde in der Freitagſg
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion die d
zum Auswärtigen Ausſchuß vollz ogen. Danach ſind die dem
nationalen Mitglieder des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reiche
die Abgeordneten Graf Weſtarp, Reichsminiſter a. D. HerStaatsminiſter a. D. Wallraf, Reichsminister a. D. Schiel

Abg. von Lindeiner-Wildau, Abg. Prof. Hoetzſch,
Dr. Reichert und Abg. von Freytag-Loringhoven,

Die preußiſchen Staaitsſinanzen
Bon April bis Oktober 1928

Berlin, 80. November

Eine ſoeben vom preußiſchen Finanzminiſterium angefe
Ueberſicht über die preußiſchen Staatseinnahmen und an
in den Monaten April bis Oktober des Rechnungsjahres 1929
folgenden Abſchluß

A) Ordentliche Einnahmen und Ausgaben,
Beſtand aus dem Rechnungsjahr 19277 397 901 000
Mehrausgabe aus den Monaten April bis

Oktober 1928 7 9 I 7 r 7 I 7 l 7 173 000
bleibt: 280 728 000

B) Einnahmen und Ausgaben auf Grund von
Anleihegeſetzen.

Vorſchuß aus dem Rechnungsjahr 1927 100 234 000
Mehrausgaben aus den Monaten April

bis Oktober 1928S. 686 8397 000
zuſammen: 105 571 000

Danach bleibt ein Beſtand von 65157 000
Stand der ſchwebenden Schulden Ende

Oktober 1928;
Schatzanweiſungen 270487000

Der neue Preſſereferent im Kultusminiſterium
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, überni

an Stelle des am 1. Dezember 1928 aus dem Miniſterium
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ausſcheidenden Oberregier
rats Dr. Benecke Miniſterialrat Gr im me im preußiſchen K
miniſterium die Geſchäfte des Preſſereferenten.

Druck und Verlag von Otto Threle.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk,

Verantwortlich fur Pelittk: De Hens-Kart g. für Lokales Fenl
und Unterhauung: Harry Erwin Weinſchent: Dr
geh n i n z z r Bau Kerſtenr

132 19 Uhr Berl

nach dem Stand vom 10. Oktober.

Rudolf von Laban
Thalia- Theater.

Rudolf von Laban iſt der Künder einer neuen Lehre: des
Evangeliums vom Tanz, von der Bewegung und des Evan
geliums vom neuen Menſchen. Jn einer Zeit, da der Materialismus
unumſchränkt zu herrſchen ſcheint, und alle Kunſtgattungen, wie ſie
gewachſen ſind, in ihren Jnhalten ſtagnieren, hat er (in Zuſammen
arbeit mit anderen) uns den Tanz als Kunſtwerk geſchenkt. Jn
unſerer Zeit erſt hat der künſtleriſche Tanz die ihm eigene Aus
drucksform gefunden; jetzt erſt hat man ſein wahres Weſen erkannt.
Vielleicht wird man ſpäter in der Kunſtgeſchichte unſer Zeitalter (die
Jahre vor und die Jahre nach uns) das Zeitalter des Tanzes
nennen, weil andere Künſte nichts Charakteriſtiſches mehr offen-
barten, nichts ſo grundſätzlich Neues mehr! Rudolf von Labans
Name wird dann an erſter Stelle genannt werden müſſen.

Sein Lebenswerk, das Wegweiſer iſt in die Zukunft, hält er ſelbſt
ſchon für abgeſchloſſen. Jn ſeinem Vortrag gab er, ein brillanter
Lehrer, der ungemein anregend und klar über die ſchwierigſten
Fragen der Materie zu reden weiß, einen Ueberblick über die Ent
wicklung unſeres Wiſſens vom Tanz und von der Bewegung, der
Choreoſophie. Jhre Vorſtufe ſind die kunſttänzeriſchen Elemente, die
im Schauſpieleriſchen weſensverwandte Züge haben und vorzüglich
im Formalen begründet ſind. Jhr letztes Ziel, allgemein-kulturell
bedingt, iſt der Tanz der Allgemeinheit, der Tanz für alle. Die Er-
ziehung ſoll nicht zum Tanze hinführen, ſondern ſie ſoll durch den
Tanz erfolgen, wenn anders ſie ein ſittliches Jdeal hat. Darum iſt
auch nicht das Anſehen das Wichtige, ſondern das Mitmachen.

Ueber das Alphabet des Tanzes, die Tanzſchrift, die Laban mit
Hilfe vieler Freunde geſchaffen hat, ſprach der Meiſter mit viel Liebe
und mit ſolcher Klarheit, daß die Zuhörer die ſchwierige Lektion
ſpielend begriffen; über den erzieheriſchkultiſchen Teil ſeiner Arbeit
redete er mit der Begeiſterung einer echten Führernatur. Jnſtruk
tive Lichtbilder und ein „Querſchnittfilm“ von ſeiner Arbeit er
gänzten ſeine Darlegungen auf das trefflichſte.

Seine halleſche Gemeinde wußte Laban tiefſten Dank für ſein

Kommen und Wirken. Dr. Sch.
„Angariſche Rhapfodie“

Ufa Alte Promenade.
Eine im Film gewiß ſchon oft erzählte Geſchichte iſt hier durch

künſtleriſche Regie und durch künſtleriſche Darſtellung aus der Tiefe
des Trivialen in die reine Sphäre des Schönen gehoben worden.
Zwei junge Menſchen, voll ungeſtümer Leidenſchaft und gutem
Wollen, werden durch Mißgeſchick und Mißverſtändnis getrennt. Jn
heißer Sommerzeit haben ſie ſich gefunden, die ſich reif fühlen in
jhrer jungen Kraft: der Honvedleutnant und die Verwalterstochter.

pat und München, diente als Einjähriger bei dem kaiſerlich ruſſiſchen

Und die ſchwüle Leidenſchaft des Sommers trennt ſie, treibt ihn
einer anderen Frau, der Gattin eines hohen Vorgeſetzten, in die
Arme. Jn der höchſten Gefahr des Entdecktwerdens geht die Liebende
Geliebte einen ſchweren, tapferen Opfergang und rettet den
jungen Heißſporn vor Kaſſation und Duell. Und nun leuchtet end
lich die Sonne des Glücks über ungariſchem Land.

Erich-Pommer- Produktion das iſt jetzt immer etwas
Ausgezeichnetes. Ein Film beſter Bildwirkung und dramatiſcher
Kraft. Wundervoll ſind Dita Parlo Willi Fritſch Lil
Dagover in ihrem ſpannenden Spiel zu dreien. h.

Das Schickſal derer von Habsburg
Capitol.

Wien einmal nicht, wie es tangt und ſingt, öſterreichiſche Herzöge
einmal nicht, wie ſie lieben und lachen, ſondern Grauen und Ver-
hängnis, wie ſie um einen Königsthron ſchleichen und eine Dynaſtie
vernichten. Finſtere Gewalten weben und wirken drohend und
mächtig um die letzten Habsburger. Einſam ſtirbt der greiſe
Monarch Frang Joſef auf ſeiner Hofburg, während draußen die
Kriegsfackeln lodern. „Mir bleibt nichts erſpart auf dieſer Welt“
ruft er aus, und doch blieb ihm eins erſpart: die Revolution, die
unter ſeinem Nachfolger Karl I. ausbricht. Doch, es iſt ein furcht
barer Lebensweg für den Monarchen von Mayerling über Genf nach
Sevajewo: der Tod ſeines Sohnes Rudolf auf dem Jagdſchloß in
Mayerling er nimmt ſich mit ſeiner Geliebten Mary Vetſera
das Leben, weil er ohne ſie mit der ihm verleideten Gemahlin
Stefanie nicht weiterleben kann der Meuchelmord an ſeiner ge
liebten Gattin Eliſabeth durch einen Jtaliener in Genf, die grauſame
Ermordung des Thronſolgers Franz Ferdinand und ſeiner Frau in
Serajewo. Dann die Kriegsunterzeichnung es iſt unendlich viel
Gntſetzliches für einen Menſchen, zu viel faſt!

Spira eine vorzügliche Maske und gute Kopie des alten
Frang Joſef, ebenſo Erna Morena als Kaiſerin Eliſabeth; aus
gegeichnet auch Alfons Fryland als der ſcharmante Kronprinz
Rudolf und Leni Riefenſtahl als Mary Vetſera, die hin
gebungsvoll, ohne Skrupel Liebende; reigzend ferner Maly Del
ſchaft als Kronpringeſſin. Ein Film von ungeheurem Jntereſſe

und ſcharfer Linienführung. B. S.
Galerie Neubert. Die Galerie Neubert am Preußenring hat

heute ihre Pforten für den öffentlichen Beſuch geöffnet.
Walhallatheater. Heute Premiere der Revue Operette „Jvette

und ihre Freunde“.
Sonntagsführung durch die angatomiſche Univerſitätsſamm

lung. Die angatomiſche und entwicklungsgeſchichtliche Sammlung der
Anatomie in der Großen Steinſtraße 52 iſt am Sonntag, dem 2. De

v

r Zern sv 61 Leitungriftlertgag:W Kames 5 eingehende Man u keine Sein
nommen no erſol e nur wenn Rückporto deigeffigt iſt

zember, vormittags von 10 bis 1 Uhr dem allgemeinen Beſu
öffnet. Um 10 Uhr findet auch eine Führung mit Vorweiſun
ſonderer Präparate ſtatt.

Was das Stadttheater bringt
Vom 2. bis 9. Dezember.

Sonntag: Nachmittags Sondervorſtellung „Der Günſtli
Zarin“ (3--534); abends Fräulein Mama“ (73--

Montag: „Kabale und Liebe (8--11).
Dienstag: „Sind wir das nicht alle (8--1034).
Mittwoch: „Die Pilger von Mekka“ (8--102).
Donnerstag: „Fräulein Mama“ (8--1036).
Freitag: „Sly“ (8--1036).
Sonnabend: „Der Barbier von Sevilla (8--10).
Sonntag, 9. Degember: Nachm. „Die heilige Nacht

abends „Fräulein Mama (744--10).

Thalia Theater
Sonntag, 2. Degember: „Die Frau, die jeder ſurht“
Sonntag, 9. Degember: „Perlenkomödie“ (8--4026).

„Mard Lon
Ufa Leipziger Straße

„Mary Lou“: die Jdee iſt nicht neu, beileibe nicht
erſchütternd und doch iſt es eine reizende kleine Geſchic
die Marxy Lou, die vertriebene ruſſiſche Großfürſtin.
Leben meint es auch gar nicht ein bißchen gut mit ihr: Aus
Vaterlande muß ſie fliehen, das beſcheidene Heim, das ſie da
einem alten Kapitän, ganz verſteckt im Walde, findet, wird o
wieder geraubt, un ſo wird ſie ſchließlich in einem Zirkus
reiterin und hier kommt das Glück! Nicht Geld und
es, ſondern ein lieber Menſch, der als früherer Offizier der
lich ruſſiſchen Armee ein ähnliches Schickſal hatte wie ſie.
das Glück voll zu machen, taucht nun auch noch der reiche n
diesmal nicht aus Amerka, ſondern aus dem heitzen Süden
Jetzt wird fröhliche Hochzeit gehalten, alle die lieben alten
aus dem Zirkus feiern mit, Seligkeit über Seligkeit
„wenn ſie nicht geſtorben ſind, dann leben ſie heme noch!
Mara hat die Hauptrolle; wir kennen ſie alle, das zierliche.
miſche Perſönchen, das die Herzen im Sturm erobert, und
deshalb nichts weiter über ſie zu ſagen. Ein ihr ebenbürtige
iſt Fred Louis Lerch. Ueber das Luſtſpiel „Weiter
wollen wir in Gnaden hinweggehen; denn wir werden ja
ganz entſchädigt durch die diesmal beſonders reich ha
Wochenſchau!

Profeſſor der 2 ernannt wurde. Nach der ruſſiſchen Revoln,
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polſterklaſſe für Kriegsbeſchädigte

Die KyffhäuſerOrganiſation proteſtiert.
Dem Vernehmen hat die ſtändige Tarifkommiſſion der Reichs

jahn-Hauptoerwaltung die von den Verbänden der Kriegs
ädigten beantragte und ſowohl vom Reichsarbeitsminiſterium

auch vom Reichsverkehrsminiſterium befürwortete Fahr preis

mgebung
Das eigene Haus aus Aerger angezündet

1. Beſlage zur Halleſchen Zeitung
225. Jahrgang. 1. Dezember 1928

Was bei einem Krieg zwiſchen Vermieter und Mieter herauskommen kann

Daß in den jetzigen Zeiten der ſchweren Wohnungsnot
nicht immer Einigkeit zwiſchen dem Hauswirt und ſeinen Mietern

der Bretterwand in die Kammer, und merkwürdig:

n Reiche n b ädigte. die di Nichts war von dem Feuer zu bemerken!rnäßigung für Schwerkriegsbeſchädigte, die dieſen heſteht, und oft erbittert gekämpft wird, um einen unangenehmen
Fee. P en alten Tarifen ſeit Jahren gewährt wurde, abgelehnt. grieter aus dem Hauſe losguwerden, iſt bekannt und ertlarlich Daß c a ded rer r

n Vie der Verband der Kriegsbeſchädigten und aber ein Hauswirt ſeinem 4 ten waren Unpeſch i J inder eben zum Spielen
d die eecerhinterbliebenen des Deutſchen Reichskriegerbundes „Kyff s a ngerahr eine Stunde nahm er am Treiben teil.R Merſer“ mitteilt, hat der am 26. November im Reichsarbeits- Mieter das eigene Haus über dem Kopfe anſteckt weder heim. Zufällig ſtand ſein Rachbar M.

rium zuſammengetretene Reichsgusſchuß der Kriegs auf die Gefahr hin, ſelbſt obdachlos zu werden, dürfte man nd z h e unterhielt ſich mit jenem über dieſes
W digten und KriegshinterbliebenenFürſorge folgenden Be wohl noch nie gehört haben. Und doch hat der Arbeiter H. Jeige T ohne auch nur die geringſte Spur von Aufregung zu

e sſch, t Hluß gefaßt: an An erz es ſernig gebriegtt Ebenſo ruhig trat er dann in ſein Haus Doch, eingetreten
hoven., „Der Reichsausſchuß nimmt mit Bedauern davon Kenntnis, Er hatte ſich ſeinerzeit ein Haus gekauft, damit aber auch ſämt packte ihn plötzlich die Sorge: Er nahm den Vodenſchlüſſel und

zen
Kovember.

t gang

und au
es 1928
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901 000

17 000

728 000

nd von

334 000

die Reichsbahngeſellſchaft dem Erſuchen der Kriegsopfer
ganiſationen vom 17. September 1928 auf Gewährung von
ahrtvergünſtigungen für Schwerbeſchädigte die Erfüllung
erſagt hat. Der Reichsausſchuß richtet daher unter Bezugnahme

den dem Reichstag vorliegenden Antrag (Reichstagsdruckſache 378)

den Reichstag das ergebene Erſuchen, über die Reichsregierung
die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft dahin einzuwirken,

die vor der Tarifumſtellung geltende Regelung weiter ſinngemäß
ndung findet, und daß insbeſondere jenen Schwer

eſchädigten, denen die Folgen ihrer Dienſtbeſchädigungen beim
n in der Holzklaſſe Beſchwerden verurſachen, die Benutzung der

olſterklaſſe gegen Löſung einer Fahrkarte für die
olzklaſſe geſtattet wird.

Ornithologiſche Spitzbuben im Zoo
Die Diebe von der Kriminalpolizei gefaßt

liche Mieter mit übernehmen müſſen. Mit dem Arbeiter B.
nun, der über ihm wohnte, geriet er von vornherein in ein feind
ſeliges Verhältnis, da dieſer nach ſeiner Schilderung ein
Krakeeler war, der dem Alkohol gern zuſprach und in der Be
trunkenheit dann beſonders die Frauen im Hauſe noch beläſtigte.

Häufig hatte der neugebackene Hausbeſitzer ſeinem Mieter
deshalb Vorſtellungen gemacht. Doch er erreichte nichts:

Der andere ſchimpfte und drohte weiter!

Auch ein Verſuch, durch den Bürgermeiſter Abhilfe zu ſchaffen, war
ergebnislos. Der geplagte Hausherr will den Rat bekommen haben:
„Sie ſind doch ein kräftiger Menſch; es müßte Jhnen leicht ſein, ſich
ſelbſt zu helfen!“

So ging die Zeit dahin; und immer feſter ſetzte ſich der Ge
danke in ihm feſt: „Den Kerl mußt du um jeden Preis aus dem
Hauſe haben.“ Es kam der 1. Juli heran. Jn Landsberg wurde
ein Kinderfeſt gefeiert; alles was Kinder hatte, ſchloß ſich dem
Zuge der Kleinen an und zog mit auf den Feſtplatz hinaus. Jm

ging noch einmal zur Bodenkammer hingauf. Als er jetzt
aufſchloß, ſah er, daß nur eine der Zeitungen, mit denen
ſeine Frau den Boden ausgelegt hatte, brannte! Ebenſo waren
Kleidungsſtücke in einem Koffer nicht weit vom Backtrog in
Brand geraten. Das ruhig mitanzuſehen, war aber ſelbſt für
dieſen, bis zur Beſinnungsloſigkeit rachedurſtigen Mann zuviel!
Er vergaß jetzt raſch ſein urſprüngliches Vorhaben, trat die
Flammen aus und unterdrückte auch, ſo gut er konnte, das im
Koffer ſchwelende Feuer.

Aber nicht mitgelöſchte Funken hatten weitergeglimmt!
Der Hausherr, wieder ſorglos und beruhigt, war eben eifrig mit
Schreiben beſchäftigt, da trat ſein Nachbar ein und ſchreckte ihn
mit der Alarmnachricht auf, daß es im Hauſe brenne! Beide
er n ba Fe Eimer Waſſer hinauf auf den Boden und

en das Feuer. Seinem Helfer gegenüber äußerte ſich
7 r n m ch t m die Entſtehungsurſache. Als aber die

olizei am nächſten Tage Erkundigungen ein bezichtigte erſeinen verhaßten Mieter der Tat. et
In Halle iſt nichts vor Langfingern ſicher, ſelbſt ganzen Hauſe war nur der Beſitzer allern zurückgeblieben. Doch die Wahrheit kam bald an den Tag, und der Haus

887 000 die Vögel 27 unſerem Zoologiſchen Gar tn dieſe Und jetzt führte er ſeine ſonderbare Rache durch: Ueber der Wohnung beſitzer wurde verhaftet; denn nach dem Tatbeſtande tauchte
tg fiederten prächtigen Tiere! Auf den erſten Blick ſcheint das des Mieters hatte er ſeine ſogleich der Verdacht auf, daß er bei ſeiner Anweſenheit auf der

571000 ahrſcheinlich. Aber wenn man bedenkt, daß ſ eltene Vögel Kammer nicht das Feuer erdrückt, ſondern vielmehr
einen hohen Wert darſtellen, wird man für die ornithologi Bodenkammer mit allerlei leicht brennbarem Gerümpel angefüllt. mit Spiritug nachgeholfen
i Ambitionen halleſcher Spitzbuben plötzlich mehr Verſtändnis mitten in i äl157 000 Mitten in ihr ſtand ein Backtrog, den Zeitungen bis zur Hälfte an habe.de füllten. Auf das Papier war eine Schale geſtellt, in die der Haus Aur dem glücklichen Umſtande, daß der Nachbar zufällig

Im Vogelhaus unſeres Zoo wurden vor vierzehn Tagen herr vor gar nicht langer Zeit Spiritus und Benzin zum
dazu gekommen, hatte er es tatſächlich zu verdanken, daß der Brand
nicht das ganze Haus vernichtete.487 000 der einige erfolgreiche Einbrüche verübt, wie ſchon in Reinigen getan hatte; von dieſer exploſiven Flüſſigkeit war ein Teil r BrandſtiftunMitte des Oktober. Die Diebe werden von außen her in den verſchüttet und hatte das Papier durchtränkt. Gerade an teafe. Das h ve eeeite der e t

ten eingeſchlichen ſein, oder haben ſich abends vor Schluß mit dieſen Fleck aber hielt der Rachebedürftige ein brennendes Rückſicht darauf, daß der Schaden nur ſehr r v
ilt, überni ließen laſſen. Mit Nachſchlüſſeln öffneten ſie dann einige Streichholz, und ſofort loderten die hellen Flam men auf. war, nur zu 6 Monaten Zuchthaus und änderte die Strafe
iniſterium r ſt 7 nd n rn t r vn, In die Wohnung zurückgekehrt, ließ es ihm doch keine Ruhe z 9 Monate Gefängnis um unter Anrechnung von 4 Monaten
)berregier an rang er ſtieg nochmals auf den Woden und ſpähte durch einen Spalt in Unterſuchungshaft.
biſchen Erſt geſtern erhielt die Kriminalpolizei Nachricht von

n Diebſtählen und eine wirklich vorzügliche Leiſtung am
ichen Tage ergriff ſie auch ſchon die Diebe und konnte
vier geſtohlene Vögel bei ihnen beſchlagnahmen, darunter das

Zunächſt eiwas lühleres Wetter
bräunlichen Futter geſtohlen die Decke war mit Taſchen und

chenk, angebäckchen und eine der Elſtern. Außerdem fand man bei dieſen Griffen verſehen; ihr Wert beträgt 300--400 Mark. Wenn der
gelliebhabern noch eine chineſiſche Nachtigall, die dem Später wieder Niederſchläge und Erwärmung. der T auch Deinen war, ſo iſt doch anzunehmen, daß

Frau o nicht gehört. Es iſt alſo anzunehmen, daß ſie aus 43 4 er Transport der Decke mit einigen Schwierigkeiten verbundendaten ba anberen Diebſtahl gräven wer z Der in Ausſicht geſtellte Wetterumſchlag iſt bereits in den gr. Pafſanten, die etwas Verdächtiges geſehen haben, werden daher

Kerſen; Morgenſtunden des Freitags eingetreten. Die von Weſten herange- gebeten, ſich beim 83. Kriminalbezirk auf dem Polizei äſidiuDer M Da vermutet wird, daß die Diebe noch weit mehr, als ihnen führten wärmeren Luftmaſſen haben bei ihrem Zuſammentreffen u melden s izeipr m
h nachgewieſen iſt, auf dem Kerbholz haben, wird das mit der durch ſtärkere Ausſtrahlung erzeugten kalten Luft verbreitete 4
 ilum gebeten, über etwaige verdächtige Vogelver Niederſchläge hervorgerufen. Die Temperatur iſt dauernd geſtiegen,

ufe in den letzten Wochen auf dem Polizeipräſidium, dem ſo daß im Bezirk Abendwerte von 7—8 Grad beobachtet wurden. Die Straßenarbeiten der Woche
tininalbezirk 3 Kenntnis zu geben. Nach dem Vorübergang der Störung iſt zunächſt wieder Auf d 9 9inen Beſue klaren und vorübergehend etwas Abkühlung zu erwarten. Von Jn T. Woche vom 2. bis Desember werden von der

Vorweiſun Weſten her dringen erneut warme Luftmaſſen heran, ſo daß bald ſtädtiſchen Tiefbauverwaltung oder in ihrem Auftrage nachſtehende
Ein betrügeriſcher Klavierbeſteller

Er erſchwindelt ſich als Beſteller Geldbeträge.
wieder ſehr mildes Wetter wahrſcheinlich iſt.

Ausſichten: Zunächſt vielfach Aufklaren und vorübergehend et
was kühler, ſpäter wieder ſehr mild und erneuter Eintritt von

größere Arbeiten teils begonnen, teils fortgeſetzt:
Umbau der Pumpſtation Spitze Herſtellung von Tonrohr

kanälen im Glockenweg ((Siedlung der Kriegsbeſchädigten), und
in der Liebenauer Straße Neubefeſtigungen der StraßeSeit einiger Zeit verübt der Arbeiter Friedrich Schuhmacher, Regen.

ren 6. Juni 1890 in Leipzig, in Halle und Umgebung Be an der Saalebahn, der Rampe vom Gimritzer Damminſtlt eien et Paee- d Muttallenganeleen Er gibt r e nach der Rennbahn, und des Lutherplatzes; Ausbau der Reſt
Vünſtus Mat zu ſein, für den Turnverein „Fichte“ in Ammendorf Luftpoſtſendungen nach den Vereinigten Staaten ſſtüde Benkendorfer Straße und Turnerweg.

iere bzw. Muſikinſtrumente zu kaufen. Als Ausweis legt er Vom 1. Dezember an wird der neben den gewöhnlichen Auslands
Eine recht nützliche Weihnachsgabe läßt die KukirolFabrik ingebühren zu erhebende Luftpoſtzuſchlag für die mit den Luft

poſten der Vereinigten Staaten von Amerika zu befördernden
Sendungen Bezeichnung „Mit Luftpoſt in Amerika“) auf 50 Pf.
für Poſtkarten und für je 20 Gramm anderer Briefſendungen her

Mitgliedsakrte des vorgenannten Vereins vor. Nach Abſchluß
Kaufes erſchwindelt er ſich von den Verkäufern kleine
ldbeträge, indem er angibt nicht im Beſitz von Reiſe oder
rnachtungsgeldern zu ſein. Vor Schuhmacher wird gewarnt und

dieſem Jahre den Verbrauchern ihrer Erzeugniſſe zukommen. Wer
in den nächſten Tagen eine Packung KukirolHühneraugen-Pflaſter
und eine Sparpackung mit 5 Kukirol-Fußbädern kauft, erhält in der
Drogerie oder Apotheke eine Blechdoſe Kukirol-Streupuder alsen, ihn beim Auftreten feſtnehmen zu laſſen bzw. der abgeſetzt. Weihnachtegabe gratis. Alles Nähere it aus dem Jnſerat in unſerer

üſten Polizeibehörde Kenntnis zu geben. Sachdienliche Angaben heutigen Ausgabe erſichtlich, welches den Dr. Unblutig am Mikro-Nacht tet die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 40. Ein Ehezwiſt wurde geſchlichtet. Geſtern nachmittag gegen phon zeigt.

4.30 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach der Magdeburger Der heutigen Auflage unſerer Zeitung liegt ein illuſtrierter
Einem Auto zu nahe gekommen. Geſtern nachmittag um Straße gerufen. Dort war ein Mann mit ſeiner Ehefrau in Weihnachtskatalog der bekannten großen Spielwaren und Geſchenk-

ucht“ Uhr wurde auf dem Steinweg vor dem Grundſtück Nr. 25 Streit geraten. Der Streit wurde beendet. d er Ritter im Leipgiger Straße 87/92, bei,
älterer Mann von einem Kraftwagen angefahren. Er Eine Aunutopelzdecke entwendet. Geſtern abend zwiſchen gal“ſn hre veneen e ehen al erehe d eingen re e
keine Verſtauchung des rechten Fußes und Daumens und einen 11 und 12 Uhr wurde aus einer Garage in der Feldſtraße größert und bieten die äußerſt reichhaltigen Läger an Auswahl und

an der linken Schläfe. Er wurde einem Arzt zugeführt. Nr. 13 eine ſchwarze Autopelzdecke mit ſamtartigem grau- Preiswürdigkeit die denkbar größten Vorteile.
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Was der Dezember dem Jäger bietet
e Niederwildjagd erreicht jetzt ihren Höhepunkt

jagd tritt in dieſem Monat in den
es friſch-fröhliche Keſſeltreiben im

wird noch ausgeübt, die ſchöne Suchjagd,
weidmänniſch betrieben wird, dem Maſſen

Keſſeltreibens, wo mancher Krumme ſogar unter dem
Treiber ein jämmerliches Ende findet, vor zuziehen

Jäger war der Wettergott bisher eigentlich nicht 7
r fröhlichen Haſenjagd gehört eine Schneedecke,Jäger ſehnt für den Dezember einen ausgiebigen See

Bis zum 165. d. M. iſt vereinzelt auch der Schuß auf
huhn geſtattet. Allerdings: der Weidgerechte wird es

noch einen Schuß auf das ſtark abgekommene Wild
r aber entſchädigt in den bevorzugten Revieren

immer noch gut bei Wildbret iſt und beſonders vor
gern erlegt wird. Auch auf die Schnepfe lohnt ſichein Untreten im Holze.

und Damwild hält der Jäger weiter Ausleſe. Zurück-

e, die die Hochzucht in der Wildbahn hemmen, legt
vor auf die Decke. Rehwild iſt zwar noch freigegeben,

wird indes vermeiden, auf dieſes Wild, das beſchlagen
nger krumm zu machen. Der Bock lohnt überhaupt

Er hat längſt abgeworfen und kommt jetzt nur noch
den Schießer und gewiſſenloſen Fleiſchmacher in Betracht.

Betätigungsmöglichkeit im Walde
bieten jedoch die Sauen. Jn Rebieren, in denen ſie ſich gut vermehren und dauerndes Standwild ſind, wird man, wenn der weiße

heult, regelmäßig danach trachten, ſolche ſchwarze Rotte
feſtzumachen und dann ein fröhliches Treiben zu veranſtalten. Es

mag nur kurz daran erinnert werden, daß dem wehrhaften Schwarz
wild, genau wie unſeren anderen Wildarten, nur die Kugel ge
bührt. Beim Sauentreiben, wenn der Schwarzkittel flüchtig über
die Schneiſe geht, wird ſich bald herausſtellen, wer „faugerechter“

iſt. Und wenn zum Sammeln geblafen wird, dann wird
der Mann, der ſich die Sache leicht machte und die Schwarzkittel
mit Poſten befunkte, betrübt und beſchämt hinter den Kugelſchützen
zurückſtehen müſſen. Es iſt erfreulich viel in den letzten Jahren

z 2

z 237
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zum Thema Poſtenſchuß auf Schwarzwild geſagt worden. Wir Es
ſind allgemein ſoweit, daß ſich in der Anwendung der Munition im
allgemeinen Urteil der weidgerechte Jäger vom unweidmännifchen

wild, und es iſt mit Recht zu beſorgen, daß der Jagdherr, der ſich
nicht ſchämt, ſein weibliches Rehwild in luſtigem Treiben maſſen
weiſe niederknallen zu laſſen, auch keine Bedenken trägt, die Schrot
und Poſtenſchützen in die Jägerlinie einzureihen. Hier tut noch
große Aufklärung not. Wer wirklicher Jäger iſt, wer ſich für ſein
Wild intereſſiert, der weiß zu jeder Zeit, welche Stücke ſeiner Wild
bahn der Kugel geweiht ſein müſſen. Und wer dieſes Jntereſſe

nd ſeinem Wild gegenüber bekundet, der wird den Abſchuß perſönlich
oder zuſammen mit fremder weidgerechter Hilfe programmäßig im
Laufe des Jahres erledigen. Nie und nimmer wird er ſich
Helfershelfer aus der weiten Runde verſchreiben wollen zum ver
pönten Maſſenmord bei Rehtreiben. Ueberhaupt: Wenn der Winter
ſtreng und hart wird, zeigt ſich in vielfältiger Beziehung, wer wirk
lich Jäger iſt, weil er auch Schützer, Helfer und Heger ſeines Wild
beſtandes iſt. Die Fütterungen im Walde ſind peinlichſt zu be
obachten und aufzufüllen. Wenn Schneefall mit nachfolgendem
Froſt eingetreten iſt, dann ſoll man die Mühe nicht ſcheuen und
dem Wilde die Wechſel auffahren. Jn großen Revieren wird die
Sache ſchwierig ſein, aber je größer die Mühe, deſto ſchöner der
Erfolg; der materielle ſowohl wie der ideelle.

Jetzt iſt auch die Zeit gekommen, wo es gilt,
die Räuber wirkſam zu bekämpfen.

Soweit ſie zum Haarraubwild gehören, ſteht ihr Balg ſchon gut im
Kurſe, und eine gelegentliche Streife auf die Vertreter der einzelnen
Gruppen lohnt ſich. Aber auch bei dieſem Kampf gegen die Schäd-
linge des Reviers ſoll immer noch die Weidgerechtigkeit walten.
Leider iſt die Anwendung von Tellereiſen, Schwanehälſen uſw. noch
ſehr beliebt. Gewiß, es können Fälle eintreten, wo man zu ſolchen
böſen, mörderiſchen und quälenden Hilfsmitteln vorübergehend
greifen muß. Zumeiſt wird dies jedoch nicht der Fall ſein, und
deshalb brenne der Jäger ſeinen Räubern im Revier doch lieber das
Blei auf den Pelz. Es iſt erſtens weidgerechter, und zweitens
intereſſanter. Wer aber glaubt, ohne Eiſen nicht auskommen zu
können, der ſoll wenigſtens

täglich die Eiſen revidieren.

iſt unmenſchlich, Tiere mit zerſchmetterten Gliedern tagelang
im Eiſen hängen zu laſſen und ſie bei ihrem Schmerz auch noch
eines elenden Hungertodes ſterben zu laſſen. Das gilt von jedem

punkten. Man revidiere auch Zäune und Hecken, denn hier, beſondere

bei einſamen Gehöften, wird mancher armer Lampe gemeuchelt.
käkhiG.6W]UkUÄranscawanugouuno

was Halles Gaſtſtätten bieten

Zoologiſcher Garten: Sonntag, den 2. Dezember, nachmittag
um 4 Uhr und abende um 8 Uhr Konzerte des Halleſchen m
phonieOrcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Benno Plä g.Am Donnerstag, dem 6. Dezember, um 554 Uhr, findet des e erf

Kinderfeſt dieſes Winters im großen Saale des Zoologiſchen
Gartens in Geſtalt einer Weihnachtsfeier unter Leitung von Onk
Mühle ſtatt. Mufikſtücke, Deklamationen, Reigen und
Tänze werden den Kindern einen genußreichen Nachmittag bereiten iſe
Am Schluß des reichhaltigen Programms erſcheint Knecht Ruprechworan ſich ein Weihnachts Feſt fprel anſchießen wird.
Eintrit beträgt wie biich ſür Ervasſene 50 und für Kinder 2 ſt Da r

Abonnenten haben freien Eintritt. er
Saalſchloßbranerei. Das große Konzert der Bergkazel. I was be

unter Hans Teichmanns Leitung am Sonntag nachmittag brig Werchtes
eine Vortragsfolge auserleſener Muſikſtücke von e Kälte
Phantaſien, Potpourries und Walzern. Auf die Mitwirkung endelft„Giebichenſteiner Liedertafel“ und deren Muſikfolge iſt r w. Kälte, e

gewieſen worden. Abends großer Ball. ad Töl,
Bergſchenke. Jeden Sonntag nachmittags und etwas be

KünſtlerKongert der beliebten Hauskapelle. Eintritt frei. heram:
d Kälte, e

eit im
d Kälte, l
gerkehren.

Hohenzollernhof (Grand-Hotel), Magdeburger StraßeMorgen Sonntag, den 2. Dezember, ſowie ferner jeden

neuhergerichteten Purpurſaal von 4 bis 7 Uhr der allbekannte
beliebte 5-Uhr-Tee. Es ſpielt die hervorragende Jagzzband- m
Tanzſportkapelle Rieckmann. Neu eingeführt: Ab 8 Uhr im Purpm
ſaal erſtklaſſiges Künſtlerkonzert. Kein Weinzwang. (Siehe J
zeige!)

D

jherſt do
etwas ber

)berſt a uBallhaus Wintergarten. Rorgen, Sanntag, ab 4 Uhr gälte,
großen Spiegelſaal Halles beliebter großer Ball. Es ſpielt die o
kannteſte Tanzſport- Kapelle Frauendorf. (Siehe Anzeigel) e bei

Kaffeehans Herrmaun. Wie vortrefflich der Gedanke
jeden Dienstag und Freitag moderne Tanzabende einzulegen, h
weiſt der gute Beſuch. Ab 1. Dezember gaſtiert das in Halle nicht eldberg
unbekannte Erni Weinbrecher- und Edmund Saltin blig, St

Quartett. ribergetwas be
jadenerh

Die Mitteldeutſche Frauenzeitung“ bringt neben eine neblig, P
Artikel zum Gedächtnis Conrad Ferdinand Meyers einen lä

e beginnt. Raubwild, das gilt ſogar vom Raubzeug. Man denke an dieſe Regel Bericht über die bedeutſame Tagung des „GuſtavAdolf Vereins R höhe, 2 Gr
Ein Wort muß man jetzt noch zu den berühmten, oder beſſer auch, wenn man den Räubern der Lüfte nachſtellt. Und ſchließlich: Freiburg (Gr.). Die ausführliche Beſprechung von Neuerſcheinung teudenſt

geſagt, zu den Noch ein wachſames Auge auf das zweibeinige Raubgeug! Jetzt auf dem Büchermarkt dürfte, da das gute Buch ſtets ein begehr leichter S
berüchtigten Keſſeltreiben auf Rehwild blüht die Schlingenſtellerei. Man gehe, namentlich, wenn Schnee Seſchenk iſt, jetzt vor dem Feſt ſehr willkommen ſein. Auch der übrig reundenſt

ſagen. Dieſer organiſierte Maſſenmord gilt dem weiblichen Reh gefallen iſt, die Wechſel ab und ſuche nach verdächtigen Anhalts Jnhalt des Heftes wiro ſicher viel Intereſſe finden. bedeckt
uheſte in
farker Sch

ſtand unſerer Geſellſchaft,

und uns auch als Freund nähergetrete s Wwar.

bewahren,

Hallesche
Beerdigungsanstalt

„Frieden“
Inhaber Hermann Gericke

Heute früh verſchied infolge eines Autounfalles der Vor-

Herr Bergwerksdirektor

Karl Hepke,
Mit fiefer Trauer beklagen wir den Tod dieſes vornehm

denkenden Mannes, der uns ein Vorbild treuer Pflichterfüllung,
ein gerechter und ſtets liebenswürdiger Vorgeſetzter geweſen

Wir werden ihm ein ehrendes und dankbares Gedächtnis

tödlich verungläckt.

Unſer Vorſtand

flerr Bergwer“sdrettor r Hephe

iſt am 30 November durch einen Autfounfall auf einer Dienſtfahrt

Herr Hepke hatte die Leitung unſeres Werkes ſeit dem
J. Juli 1925 inne, nachdem er vorher mehrere Jahrzehnte in der
Kaliinduſtrie als Chemiker und Direktor tfätig geweſen war. Er
hat ſich ſtets als ein ſehr tüchtiger und umſichtiger Werksleiter
erwieſen, der bei ſeinem lauteren Charakter unſer v. Uſtes Ver-
trauen beſaß. Auf ſeinem eigentlichen Fachgebiete, der Chemie,
genoß er in der ganzen Kalinduſ rie hohes Anſehen. Wir werden

zach (463

es, wolken

herhof
blig, P

menau
Kälte, e

erwieſ
Grad Kält
hann- G

öhe, O Gre
tenberg
Grad Kält

Bhf. Teufſchenthal, den 30. November 1928.

Die Beamten, Angeſe en und die Belegſchaft
Kaliwerks Krügershal, Aktiengesellschaft
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Herrn Hepke ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.
Bhf. Teutſchenthal, den 30. November 1928.,

Kaliwerk Krügershall Aktiengesellschaft

Der Aufsichtsrats-Vorsitzende.
Gerhard Korte.
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Fr. VWrrrrrue
Eigener Automobil-Ober-

kührungswagen
Geschàäftsstelle des Deut-
schen Begräbnisversich.-
Vereins Deutscher Herold

Jawelen-Fabrikant

Leipziger Straße n ähber von

HudneraugengverateureDie u ment Anruf 4—7 Uhr
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in Sudern. e Hallesches Erd- und
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Adolf Brauer
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Entſch

auf Deine schönen Weihnachts-Geschenke von Wer Tre
Ritter im Ritterhaus, das doch nun einmal die
maßgebende Firma ist und zwar für alle Art Haus-
haltsachen, wie aparte Geschenkartikel. Ich

i 230 Uhr
ſhlug im e
eraner ve
bedeutend

jedenfalls gehe zu gern zu Ritter, wo sich bei ers zu ge
Wirkſicher Preiswürcigkeit in allen Abteilungen eine an er

schier unerschöpliche Auswahl bietet. oruſſdeit weſent
e ſich Boruf

bapper für
tintr a ch

ſo daßüeſpiels

der Reſe
Hier ſo

Uebrigens gibt Ritter in riesigen Mengen
großartige, illustrierte Kataloge von Geschenkartikeln
und Spiehvaren aus, die jedem, der etwa keine
erhalten hat, an den Kassen gerne ausgehändigt
Wwercien.

Wie freu' ich mich, wie freu' ich
mich diesmal auf Weihnachten

u

in III
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Bayern.

armiſch-Partenkirchen (700--722 Meter): 45 Zenti
öhe, 4 Grad Kälte, etwas bewölkt, Pulverſchnee.

egernſee (782 Meter): 35 Zentimeter Schneehöhe, 4 Grad
etwas Pulverſchnee.

hlierſee (784 Meter): 50 Zentimeter Schneehöhe, 5 Grad
etwas bewölkt, Pulverſchnee.
erchtesgaden (572 Meter): 15 Zentimeter Schneehöhe,
Kälte, leichter Schneefall, Pulverſchnee.
ſendelſtein (1740 Meter): 75 Zentimeter Schneehöhe,

Kälte, etwas bewölkt, Pulverſchnee.
ad Töl z (700 Meter): 28 Zentimeter Schneehöhe, 4 Grad

etwas bewölkt, Pulverſchnee.
herammergau (987 Meter): 30 Zentimeter Schneehöhe,

Kälte, etwas bewölkt, Pulverſchnee.
zit im Winkl (696 Meter): 60 Zentimeter Schneehöhe,
Kälte, leichter Schneefall, Pulverſchnee, Poſtauto und Wald-

gerkehren.

Allgäu,

hberſtdorf (848 Meter): 70 Zentimeter Schneehöhe, 4 Grad
etwas bewölkt, Pulverſchnee.

dherſtaufen (800 Meter): 60 Zentimeter Schneehöhe,
Kälte, prächtiges, wolkenloſes Wetter, Pulverſchnee.

iſſen (800 Meter): 30 Zentimeter Schneehöhe, 4 Grad
etwas bewölkt, Pulverſchnee.

Schwarzwald.
zldberg (1497 Meter): 50 Zentimeter Schneehöhe, 7 Grad

i I weblig, Sportmöglichkeiten ſehr gut.

tiberg (680 Meter): 25 Zentimeter Schneehöhe, 3 Grad
etwas bewölkt, Pulverſchnee, Sportmöglichkeiten ſehr gut.

jadenerhöhe: 55 Zentimeter Schneehöhe, 3 Grad
neblig, Pulverſchnee, Sportmöglichkeiten ſehr gut.

ildbad-Sommerberg (430 Meter): 35 Zentimeter
höhe, 2 Grad Kälte, leichter Schneefall, Pulverſchnee.
reudenſtadt (Kniebis): 50 Zentimeter Schneehöhe, 4 Grad
leichter Schneefall, Pulverſchnee.
teudenſtadt (740 Meter): 15 Zentimeter Schneehöhe,

bedeckt, Pulverſchnee.
uheſt e in (920 Meter): 60 Zentimeter Schneehöhe, 8 Grad
farker Schneefall, Pulverſchnee.

Schwäbiſche Alb.
rach (463 Meter): 20 Zentimeter Schneehöhe, 5 Grad Kälte,

wolkenloſes Wetter, Neuſchnee.
Thüringen.

herhof (825 Meter): 25 Zentimeter Schneehöhe, 2 Grad
blig, Pulverſchnee.

menau (540—861 Meter): 25 Zentimeter Schneehöhe,
Kälte, etwas bewölkt, Neuſchnee.

Erzgebirge.

erwieſenthal (825 Meter):
Grad Kälte, bedeckt, Pulverſchnee.
hann-Georgenſtadt (678--850 Meter): 30 Zentimeter
öhe, O Grad, bedeckt, Pulverſchnee.
lienberg Geiſing (735 Meter): 80 Zentimeter Schnee-
Grad Kälte, neblig, Pulverſchnee.

Schleſien.

d Flinsberg (475 Meter)) Jm Ort 2 Zentimeter
im Sportzentrum 20 Zentimeter Schneehöhe, 1 Grad Kälte,
Schneefall, Neuſchnee.

hreiberhau (632 Meter):

26 Zentimeter Schnee-

ichnet.

ue Schleſiſche Baude (1195 Meter): 65 Zentimeter

ifträgerbaude (1367 Meter): 80 Zentimeter Schnee-

tiner z (568--1084 Meter): 20 Zentimeter Schneehöhe,
Kälte, bedeckt, Schneefall, Skiföhre in höheren Lagen gut.
unwald (960 Meter): 40 Zentimeter Schneehöhe.

Rhön.
ersfeld (850—-950 Meter): Jn Höhenlage 750--950 Meter:
meter Schneehöhe, 1 Grad Kälte, bedeckt, Neuſchnee.

PuSensp ort
Entſcheidungen der Handballer

per Treffen werden die Punktkämpfe am Sonntag

230 Uhr treffen ſich PSV. und Wacker. Der Meiſter
ſhlug im erſten Spiel die mit vielen Hoffnungen antreten
eraner vernichtend mit 11:0. Wir nehmen an, daß Wacker
bedeutend beſſer abſchneiden wird, ohne dabei aber den Sieg

ers zu gefährden. SV. 98 trifft um 83 Uhr mit HR C. zu
und ſollte dabei einen klaren Sieg erreichen zumal er ja

em, geräumigem Platze ſpielt. Schwerer dürfte das Ringen
a Voruſſia und Böllberg werden, da die Ruderer in
deit weſentlich beſſer geworden ſind. Im erſten Spiel be

ſich Boruſſia noch mit 7:3, doch dürfte der Ausgang diesmal 232
dapper für Boruſſia ausfallen. Beginn 11 Uhr. Um 2.80 Uhr
kintracht gegen Vf L. 96. Auch Eintracht hat ſich weiter
t ſo daß auch der VfL. 96 ſtärker kämpfen muß, um das
vorſpiels zu wiederholen.
der Reſerve Klaſſe treffen die gleichen Vereine auf

Hier ſollten PSV., 98, Boruſſia und Eintracht die Sieger

in der 1d Klaſſe werden in den Spielen Poſt-Blau
vfe. Merſeburg--99 Merſeburg wichtige Entſcheidungen

r Sieger erlangt vor den anderen Mitbewerbern einen
à Vorſprung. Die Begegnung Preußen Merſeburg und

den iſt für das Tabellenende von Wichtigkeit.

9 ſcheinen auch die Damen ſpiele vorwärts zu
da für Sonntag vier Begegnungen angeſetzt ſind. VfL. 96

VfB. Schkendihz Giebichenſteiner SV., WackerVfW.

20 Zentimeter Schneehöhe
Meter: 30 Zentimeter), 1 Grad Kälte, bedeckt, Skiföhre Nr

St. Szymansty Stedten nicht

Merſeburg. Sportverein 98--VfL. Lauchſtädt. Wir erwarten hier
Giebichenſtein, Wacker und Sportverein 98 als Sieger.

Handball im ElbeSaaleGau (D. T.)
Obwohl von der Herbſtſpielreihe noch einige Spiele ausſtehen,

die wegen ungünſtiger Witterung ausfielen, beginnen am Sonntag
die Rückſpiele. Jn Staßfurt wird es den ſchärfſten Kampf geben
zwiſchen der Tuſp.V. StaßfurtL. J und dem Miv. 1877 Aſchers
leben I, da es in dieſem Spiel um die Führung geht. Nicht minder
wichtig für die Geſtaltung der Tabelle ſind die Kämpfe in Calbe
(Saale) zwiſchen dem Vogtſchen TV. Aſchersleben I--Mtv. Calbe
Saale) I und der Turnerſchaft Schönebeck I Mitv. Schönebeck I.
Die Spiele beginnen um 3 Uhr nachmittags.

A-Klaſſe: Jn Aſchersleben, 8 Uhr: Mtv. 1877 Aſchers
leben II--TV. Löderburg I; in Staßfurt, 2 Uhr: Tuſp. V. II--Mtv.
Calbe II; in Schönebeck um 2 Uhr: Miv. II--Mtv. Glinde T; um
11 Uhr: Mtv. III--Mtv. Bahrendorf I.

Jugend: Jn Staßfurt um 11.80 Uhr: Tuſp.V.-Mtv. 1877
Aſchersſeben.

Peifsport
Feierlicher Empfang der Kmerika Reiter

Die deutſchen Reichswehr- Offiziere Oberleutnant v. Nagel,
Oberleutnant v. Barnekow und Oberleutnant Schmalz, die
die deutſchen Farben im New Horker internationalen Springturnier
ſo erfolgreich vertreten konnten, wurden bei ihrer Ankunft am
Mittwoch in Hamburg in feierlicher Weiſe empfangen. Neben dem
IJnſpekteur der Kavallerie, Generalleutnant von Kahſer, waren
Bürgermeiſter Peterſen, der amerikaniſche Generalkonſul in
Hamburg ſowie Prominente des hamburgiſchen Reitſports zu
gegen. Jm Hotel „Vier Jahreszeiten“ gaben der Norddeutſche
Verein für Zucht und Prüfung deutſchen Kaltblutes und der
hanſeatiſche Sport und Zuchtverein ein Feſtbankett. Der Vertreter
des Chefs der Heeresleitung, General von Kayſer, war von Berlin
zur Begrüßung erſchienen und ſprach den Siegern die Anerkennung
des Chefs der Heeresleitung aus, worauf die Reichswehrofffiziere
eine Schilderung des NewYorker Turniers gaben. Der Abend nahm
einen glänzenden Verlauf.

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 36.

25 prte RNunde der Verbandsſpiele beginnt am Sonntag dem16.

pielplan für Son den 9.

Nr. 616 1. a. V. f. Nr 617Nr. 619 Boruſſia Eintra e if. S

Nr. 629 5-Rlaſſe 12,15 Uhr
III--O III (Cröllwitz); Nr. 631 Le-Klaſſe

9); Nr. 632 4a-Klaſſee 12,15 Uhr

14 Uhr 98--Boruſſig (Crain,
614. Spieländerung:

v. Haußen Großmann.
Verbindliche Mitteilung Nr. 37.

Genehm
Nr. 216

ayng 0:2; Nr. 279eſ.--98 Reſ. 3:2; eſ. :2; Nr. 284 Osm4:1; Nr. 77 Lettin Dölau 6:1; Nr. 80 Zöſchen--Wegwitz 1:0: Nr 290
ben 2:1; Nr. 87 Poſt--Alsleben 5:2; Nr. 237 Reichsbahn
Nr. 297 Wacker III--96 III 4:2; Nr. 298 Amm. III-98 11I1

„Holzki Amm. n. gem. Nr. 300 Eintracht III--Boruſſig III 5:5,
tz Wolf Eintracht 2. Mannſchaft; Nr 246 Ol. II RNeumark I

248 Röſſen II--1910 II 5:1; Nr. 465b Mücheln II--Kang II 2:3;
Nietleben II-- Zörbig II 2:0; Nr. 53a Zöſchen II-Kayna III 12

108 Beunag II-- Braunsdorf II 2:2; Nr. 206 Querfurt II--El. Müch. I,

e Dur h e e e e e i e ite gefII :2: Nr. Amm. 1:4,Erwin Meiniſch n. gem., Rudi Stützer Amm. Z. Mannſchaft Puntte woſ.

Vom 4. November Nr. 489 Stedten I-Oberröblingen I 5:3, Punkte Oberr.,
an berechtigt; Nr. 491 Wansl.-Sportl. T., Punlier Sportl. n. angetr.; Nr. 132 Fav. III-Wader III 0:3: Nr. 498 Reu-
mark II-- Schkeuditz II 5:1; 500a Kayna II--1910 II 12:2; Nr. 509 El.

ine e n. Anr i a angetr Nr. 512b Stedten IINr c 11. November Nr. 155 98--Wacker 2:3; Nr. 524 99-Sportfreunde 5:3
Sckkeuditz

:6:
107

f. L.-M. III--
526 Sportbrüder II--

Nr. 528 Gieb. II
r. Nr. 528a Neumark II--Kayna II 4:9:

II 1:6; Nr. 512a Kayng III--Meuſchau J 06;
150 V. f. L.-M. t l II 15:1;keine Punkte, Herbert Meiniſch Amm.

Mannſchaft, Paul Rebelung, Herm, Halle.

Pemktwertung wird au v olgenden ielen.Nr. 307 Wacker v r en e 465 S 7:
Nr. 519 Zöſchen II Beung Ti; Kr. 511

r c Lettin IIBrau r r.Die Vereine ſind en
innerhalb der geſtellten

Sportl. T. II--Eisdorf III;
Röſſen III--Querfurt II; Nr. 522

Fr V. II; Kr. 52 Röſſen III
Erledi Anfragenſt zu erfolgen, andernfalls ihn einlriſt vat

v. Hanßen. Großmann.

Dezember 1928. Nr. 593 (Antragſteller
(Antragſteller Fav 586 leit dtAlb. (Sportfreunde), 599 leitet v. Rieſen a

Jugendſpiele Nr. 436 leitet ie Sagen a Rlüus (eretthrteegſedis 487 Wellerhauſen

m leitet Paes (P. S, V.), re (Favorit),Reihe el 240 Haher (Wacker). Herrenſpiel 235 BluniZu Vemag dem 3. Dezember 1928, werden geladen Schiedsrichier mpf

V. f., L.-Merſeburg, und Vereinsvertreier von Pol. Merſebur
eburg 20,45 r. fft Spiel am 25. 1928. e zur

Hohl. Zabel.

gig ge, ln De Mage i (Eintracht), Nr. leitet lPr. 612 leitet Paſſendorf, rei Nr. 439 e Wohl Bei Sie
Spiel Nr. 217 leitet Röder (Bor.), Nr. 218 leitet lUgraf (08).

Wir bitten, die reſilichen Schiedsrichterausweiſe am wir abzuholen,
o h l, a e r.

Sport PDereinsnachrichten

V. f. L. Halle 96. Die Mitglieder ſämtlicher Abteilungen
werden gebeten, die Veranſtaltung der Winterſportabteilung am
Dienstag, dem 4. Dezember im „Thaliaſagal“ zu beſuchen. Vor
verkauf auch im Klubhauſe beim Wirt,

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung
225. Jahrgang. 1. Dezember 1925

Margarine.
Bedeutendes, leistungsfähig.
Margarinewerk mit einge-
führten Reklamemarken
sucht für die Stadt
Halle und
tüchtigen Vertreter

Umgebung
gegen

Provision und Spesenzuschub.
Herren mit Auto erhalten den
Vorzug. An
5740 an die

Oberfrankens
igen

Mittlere Eif
ſucht füngeren, tü

b. unter N. F.
xped. d. BI.

Porarbeiter.

bei Auto-

che, Alter und
unt. V. B. 2129

Blattes.

AMaschinen-

M Halle
W B

Vermietungen

fabriken usw. eingefühbrt, für Asbest-,
Broms- u. Kupplungemat erial

hohe Provision gesucht.
Platzlager wird gestellt!
Nur rühri Herren, welche anintensives Se gewöhnt sind,
wollen sich mit ein
bot wenden unter

Geschàäftsstelle

Stellenangebote

Wort z Bif FKetr-
d le 10 Bf dei

nſendung der
ren (auch in

Briefmarken) oder
durch P

500 M. monall.
und mehr verdienen
Herren und Damen
durch unſ. Kräuter

bei
Privatkundſch. Leicht
verkäuflich. KeineVorkenntniſſe, kein
Kapital nötig. Auch
als Nebenerwerb.
Angeh. ſind ſofort
u richten an

Teichmann, Ober
rödern, Poſt Rade-

burg 21
(Bez. Dresden).

Leder.
Leiſtungsf. Leder

handlung ſucht tücht
möglichſt beiſSchuhm.
und Sattlern gut
eingeführten

r Bezirk Halle u.
ipzig. Offert. u.

V. A. 2128 an die
Geſchäftsſt d. Ztg

Suche für ſofort
einen tüchtigen

geſellen.
Koſt und Logis im
Hauſe. Otto Arendt,

Schneidermeiſter,
Trebitz a. d. E.

Fleiſcher
lehrling

zu ſofort od. ſpäter
geſucht. H. Fürſte,

Fleiſchermeiſter,
Hedersleben.

Ferr od. Dame
findet bei hohem
Einkommen ange
nehme Exiſten z.
1000--2000 M. zur
Uebernahme erfor-
derlich. Angeb. unt.
V. O. 2141 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche:
Alleinmädchen,
Stubenmädchen,

Mädchen aufs Land.
Anna Domke,
ge werbsmäßige

Stellenvermütlerin,
Breiteſtr. 31.

Stellengeſuche

woli 9 P el.druckzelle 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder

durch Poſtnachüahme

Geprüfter
Traktorführer

ſucht Stellung. An
gebote u. O. 902 an
die A.-E. L. 8
Schweidnitz i. Schleſ.

Landwirtsſohn,
24 J. alt, mit lücken
loſen Zeugn., 8
Praxis, Ober-Sek.
Reife. Lehrl.- u. Ver
walter-Prüf., ſucht f.
Anf. 1929 Stell. als
erſter od. allein.

Beamter.
Anfragen bzw. An
gebote a Ritter

We Jnſp.er öeley, dorteilt

ſtillen

hendem r
E. 2122 an die

dieser Zeitung.

ha
Schloſſer, 19 J.

alt, ſucht Stellung.
ührerſchein 3b.

engel, Poſt Waſſertßaleben i. Thür.

Suche Stellung als

auf Liefer- od. Per
ſonenwag. Bin 24

alt, Fü nel. Schmied und
chloſſ., mit Repar.

vertraut. Es kommt
nur Dauerſtell. inFrage. Werte An
gebote erbittet

W. Küjdis,
Leipzig-Möckern,
Hünerbeinſtr. 81,

II. Et., I bei Müller.

ucht BVeſchäftigung
n und außer dem
Hauſe. H. Zeimer,
Halle, Volkmann-
ſtraße 34, II.

Beſſeres Mädchen
vom Lande, 22 Jahre
alt, ſucht gute Auf
nahme als

77 1. Jan. Angeote unt. V. M. 2130
an die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung erb.

Unterricht

Wort 9 Pf FH,ett-
druckzeile 10 Pf be
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder

durch Poſtnachnahme

Jn meiner
Familienſchule
Kirchnerſtr. 5, ſin
Oſtern 1929 no
einige Plätze frei.
Gertrud Freymuth,
Lindenſtraße 44.

Dr. Schönherr
Staatl. anerkannter
Privatmusiklehrer u.

Domkantor.
Unterricht auch für
Anfänger (Schul-

kinder) Burgstr. 48-
Am 1. Dez. beginnt

je ein Gruppen-kurſus im
Flore ttechten
f. Damen u. Herren.
Einzelkurſe nach wie
vor b. 10 Uhr abends
Meld. täglich von 10
bis 20 Uhr.

Risbein,Schillerſtraße 52.

Geldverßehr

Wort z P Fett-
h 10 Pf beiVoreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder

10--12000 M.
l. Hypoth., auf neues
Grundſtück, Nähe
Halle, geſucht. Ver
mittler Off.unter V. H. 2135 an
d. Geſchäftsſt. d. Ztg.
Anto Reparat.

wertſtait
ſucht 2000 M. gegen

gute r odereilhabe r.
ngeb. u. V. P. 214

an die Geſchäftsſt
dieſer Zeitung erb.

alter Kata, Kirch- M

m. Küchenbenutzung
ab 1. Jan. 1989 in

„Oeſterr.Mietgeſuche

bis 1909),

nächſter Nähe des
Evgl. Diakoniſſen
hauſes.

Küche. Stube, Kam

Wort z wen10 Bf bei
der

Gebühren (auch in

t

u. unehweſele

nungen zu vermiet
CentralN
Streiberſtr. 27, II.
r
ſtraße 16, Ii., ſehr
gut möbliertes

an Herren mit nur
ut. ehlung. vermken e
agen u. V. G. 3134

an dieſtelle d. Ztg.

Küche, Speiſekamm.,
Bodenkamm., Keller,
1. Januar zu derm.
Befſichtig. mittags.
Friedrichſtr. 42, II.

Großes, gut

mit 1 oder 2 Betten
für 30 M. zu verm.

Saarlandſtr. 18.

Artur Schumann,
Kanzleigaſſe 1--2

7

r
53

Se
i

l et

Kaufgesuche

Wort 3 Pf. Fett-
d e 10 Pf bei
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder

durch Poſtnachnahme

ankelpferd
zu kaufen geſucht.
Angeb. u. V. D. 2131
an die Geſchä
dieſer Zeitung er

in Halle zu laufen
geſucht. Gefl. Angeb.
erb. an Karl Norh,
Halle, Haſenweg 2 II.

ſtaurants, Bäckereti,
Lebensmittelgeſch.

Witte, Leipzig, Kon
ſtantinſtr. 6. Fernruf 685 47.

Jeden Poſten
alte, lebende
Feldtauben

kauft laufend

Halle a. S.
Wörmlitzer Str. 101.

Tel. 234 84.

druckzeile 10 Pf de
Voreinſendung der
Gebühren (auch in
Briefmarken) oder
durch Poſtnachnahme

,SSCkGGG

Kanzler), Frack-nzug, Jackettanzug
perk. Halle, Lands-
berger Str: 68, III.

torrad
faſt neu (D. K. W.),
6 P8., preiswert
verk., evtl. Tauſch
eg. gut erhaltenes
peiſezimmer. An

gebote u. V. N. 2140
vn die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.
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otorrad
(Baufahr 1027

e
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ri Buot
ab.
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15 M.von

Nähe Zoo. VerſandE. Riemer, n et
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(Rüde), rauge
wolkt, mit Stamm-
baum u. d. bew.
Sch. H. in nur gute

St. Jacob Nr. 315,
Bez. Glauchau.

Wegen Anſchaff.
neuer Raſſezucht
Legeht ca. 14 un
Legehühner mit

eine

decker

12 Monatsr. lieferb.
6

n reierſi

m Seorg ſtr. 10, p., r.
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Ein Film von Liebe,
und anderen süßen Dingen!

Das Tagesgespräch!
Hierzu der ausgezeichnete bunte fFilmte'l.

Tausende sind beglückt!

Tausende vergessen Inre Sorgen!

in unseren beiden Theatern bei

Lust

Blick in vie
Ao heute:
Oiſe große
3ensatſon
Wwestr

der 19 jäahrige, der
einen Kas rotſberolt hat und

ein gänzlich
n usr 8pelian

Nachher:

Tanzbis 4 Uhr früh
Prämiierung des
enönsten

s Dir ontes
Zum Tanz:
Die neue

Koyal Florida Band
Gewöhbnl. Preise.

Sonntag Uhr
Tee mit
b. freiem Eimritt.

T
kaſkß

abaréett

Koch
Könstlerspi le

Die führende
Kieinxunstdehne

mit dem modern

Am
RiebeckK-

platz
Beginn: Werktags

gestrigen

Wonntags 8 Vhr, Worktags 4 Uhr

Auf der Bahne O. T. am Riebeekplatz:

Orieotalische Kunstpfeifer und Straßenmusſkanten
Die einzige in Europa existierende Attraktion ihrer Art

4 Uhr

Leipziger Straße

Lyd Mara,
die in anseren Theatern schon so
oft große Triumphe feiern konnte.
entzücekte und begeisterte in der

Erstaufführung aufs
neue ihre rieeige Anhaängerschar

in dem Grosfiim:

ln

Oaruleiungen

Große h T

Ulric hstr. vom Landes
51 theater Weimar.

Sonntags 3 Uhr.

We Foor e

Stranende 6esichter
und Aberaus herzliche Ovationen

das waren die Auswirkangen
der gestrigen Première, die zu
einem beispiellosen Erfolg warde

Ciſ Dougover
TWüilly Fritscſa

SAtrium
Leuchtolasparkett
Leuchtrentänen.

Ab heute nen
die vielseitigen

Gezemder

Nachtfest

Alte Promenade

Der große
Erich-Pommer-Film der Ufa

Unnarisene

mit

Die Geschichte einer großen

Liebe Ditoa Farſo
Beging: BeginnSonntags 8 Uhr, Werktags 4 Uhr

J
e

Möbel
gute Qualitäten

gegen Teilzanliung

Be auf Widerruf
Ermäßigung
bdetf Barzahlaonge 20

i

III

Königstraße 28.

r

Fuwllien Druck ache tiefert preiswertOtto Thiele, Buchdruckerei
Halle. Leipziger Straße 61/62

erlaſſen. Gegen Bruno Scherl lagen eine Reihe von Strafanzeigen

e

Eine Bauernhochſchule wurde in Tzſchetzſchnow bei Frankfurt (O.)
eröffnet. Die Schule ſoll die Kenntniſſe, die die Jungbauern in der
väterlichen Wirtſchaft erworben haben, theoretiſch erweitern und die
jungen Leute mit den wirtſchaftlichen Zuſammenhängen und den
Methoden moderner Bodenausnutzung vertraut machen.

Spritweber will ſich rächen
Ein Regierungerat ſchwer verdächtigt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 30. November.

Die Spritweber-Affären ſcheinen immer noch nicht
zur Ruhe kommen zu wollen. Während der Kaufmann Hermann
Weber in eine Anzahl Prozeſſe verwickelt iſt, die die engliſchen Ver
ſicherungsgeſellſchaften wegen Rückzahlung der ihm ausgezahlten
3 Millionen Mark angeſtrengt haben, hat Weber ſelbſt jetzt zu
einem Schlag ausgeholt und gegen einen bekannten Berliner
Rechtsanwalt Strafanzeige wegen angeblicher Beamten-
beſtechung und gegen den Regierungsrat T. beim Landes-
finanzamt Berlin Anzeige wegen paſſiver Beſtechung erſtattet. Ueber
dieſe Aufſehen erregende Affäre werden folgende Einzelheiten
bekannt:

Weber hat gegen einen ſeiner früheren Verteidiger,
der gegen Weber wegen Nichtzahlung eines Honorars in Höhe von
75 000 Mark klagt, bei der Staatsanwaltſchaft III Strafanzeige
gemacht, in der er behauptet, der Regierungsrat T., der Dezernent
im Landesfinanzamt war, habe dem Anwalt nichtöffentliches
Material, geheime Anweiſungen des Reichsfinanzminiſters uſw.
äbergeben, um die Anſprüche, die der Rechtsanwalt für Weber
gegen den Fiskus vertrat, wirkſamer zu machen. Weiter behauptet
Weber, daß Regierungsrat T. nicht nur dieſes Material hergegeben,
ſondern auch in dem Büro des Anwaltes ſelbſt die Schriftſätze be
arbeitet habe, die ſich gegen ſeine eigene Behörde
richteten. Wie hierzu feſtgeſtellt werden konnte, ſchwebt gegenwärtig
ein Ermittlungsverfahren, in deſſen Verlauf beim Amtsgericht
Lichterfelde eine Anzahl Zeugen vernommen worden ſind.
Regierungsrat T. iſt ſeit etwa 6 Monaten ſeines Amtes ent
hoben worden, weil gegen ihn gleichzeitig ein Straf- und ein
Diſziplinarverfahren ſchwebt. Dieſe beiden Verfahren hängen mit
dem vor den Gerichten verhandelten Fall Kopp zuſammen. Wie der
Verteidiger des Regierungsrats T., Rechtsanwalt Dr. Jaffé, mit
teilt, iſt das Strafverfahren gegen den Regierungsrat in dieſer
Sache bereits eingeſtellt worden, während das Diſziplinarverfahren
noch keine endgültige Erledigung gefunden hat. Die Beſchuldigten
erklären, daß Webers Behauptungen völlig aus der Luft gegriffen
ſeien.

Haftbefehl gegen Bruno Scherl
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 30. November.
Vom Amtsgericht Schöneberg wurde gegen den 5ljährigen

Bruno Scherl, einen Sohn des 1921 verſtorbenen Verlags-
buchhändlers und Zeitungsverlegers Auguſt Scherl, Haftbefehl

Geſchädigter vor. Insbeſondere hatte der Holzhändler Müller aus
Stuttgart bei der Staatsanwaltſchaft 11 Strafantrag wegen Betrugs
ſtellen laſſen, weil er durch wertloſe Wechſel um ſein Ver-
mögen gebracht worden ſei. Müller beſaß Anteile an einem großen
Waldbeſitz in Preßburg. Bruno Scherl erwarb für eine ihm nahe-
ſtehende Holzinduſtrie A.G. die Abholzungsrechte und ſtellte eigene
Akzepte in Höhe von 1062500 Mark aus.

Bruno Scherl ſoll unter Hinweis auf ſeine Erbanſprüche aus dem
Nachlaß ſeines Vaters Verpflichtungen durch Wechſelunterſchriften in
Höhe von vielen Millionen eingegangen ſein. Nach eides-
ſtattlichen Verſicherungen eines Wiener Jngenieurs ſollen in Oeſter
reich und der Tſchechoſlowakei Wechſel in Höhe von 4 Millionen Mark
in Umlauf ſein. Jn der Anzeige Müllers wird darauf hingewieſen,
daß Bruno Scherl am 9. Juli 1928 den Notariatsvertrag über den
Erwerb der Abholzungsrechte unter der Verpflichtung der Hingabe
von mehr als 1 Million Wechſelakzepten abgeſchloſſen habe, obwohl
er bereits am 22. Mai 1928 den Offenbarungseid geleiſtet
hatte.

Der Halbbruder des Beſchuldigten, Dr. Georg Scherl, und
Juſtizrat Eduard Gold mann, die Teſtamentsvollſtrecker Auguſt
Scherls, geben an, daß Bruno Scherl überhaupt keine Rechts
anſprüche weder an den Nachlaß von Auguſt Scherl, noch an den
ScherlVerlag habe. Auf Grund dieſer Ermittlungen gab der erſuchte
Richter den Anträgen der Staatsanwalt ſtatt und erließ den Haft-
befehl, der ſofort zur Vollſtreckung der Kriminalpolizei zugeſtellt

Welt
Bauernſchule und Fiſchereiſchule
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Eine Fiſchereiſchule wurde in Lötzen (Oſtpr.) eröffnet. Die
nimmt nur junge Fiſcher auf, die wenigſtens zwei Jahre
gearbeitet haben. Die Schüler erhalten Wohnung und Verpfſ
für 10 M. monatlich

Für 200 000 Mark Schmuck geſtohle

Telegraphiſche Meldung,)
Berſin, 29. Rode

Zwei raffinierten Gaunern, in denen man Amerikaner Wüſen entſp
mutet, iſt es gelungen, in einem Juweliergeſchäft im Fer derb eines
Berlins für etwa 200000 Mark Schmuckſachen z Virklichkeit
wenden. Beide betraten geſtern das Geſchäft, und während de lige Zeit ei
ſich nach längerer Auswahl eine Krawattennadel im Werte Nude dem Ge
23 Mark kaufte, betrachtete der andere die im Jnnern de der 20 Jc
ſchäftes angebrachten Vitrinen. Der Käufer zahlte die Rad etherſche
einem Tauſendmarkſchein, deſſen Wechſeln geraume Wfſicht, hier
in Anſpruch nahm. Wahrſcheinlich benutzte der Begleiter dieſe Nuſe es geſta

legenheit, ein Tablett mit 28 koſtbaren Ringen a Sqaufenſt,
Vitrine zu nehmen, und dasſelbe in den Mantel verſchwin c durch d

Die Verkäuferin bemerkte wohl ſofort, nachdem die
„Käufer“ das Geſchäft verlaſſen hatten, das Fehlen des
nahm aber an, daß es womöglich in einer anderen Abteil
Geſchäftes zufällig gebraucht würde. Erſt ſpäter ſtellte ſich de
ſächliche Verluſt heraus. Die auf dem Tablett befindlichen
ſtellen einen Wert von 200 000 Mark dar.

Schon am Tage vorher war dasſelbe Geſchäft durch
Trick eines Ausländers um 12000 Mark geſchädigt r
Ein Brillant von 6,2 Karat in Glasſimili gefaßt, war vo
Gauner gegen eine ſo geſchickte Jmitation umgetauſcht worde
man erſt nach genaueſter Prüfung den Betrug feſtſtellen konnt

Die Vorunterfuchung im Falle Küteme
(Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 30. Novembe

Jn der Ermittlungsſache wegen des Verſchuldens an d
des Nationalſozialiſten Kütemeyer iſt nach umfangreiche
nehmungen durch den Erſten Staatsanwalt Köhler m
Staatsanwaltſchaftsrat Ebel die Vorunterſuchung dem Antro
Staatsanwaltſchaftsrats Eb el die Vorunterſuchung dem Antre
worden. Sie richtet ſich gegen die Arbeiter Ernſt Borcher
Otto Siewert aus Paragraphen 226 (Körperverletzung mit
ausgang) und 227 (gemeinſchaftliche erſchwerte Körperverle
Jm Falle des Vorliegens von Paragraph 226 würde das Sch
gericht zuſtändig ſein. Die beiden Angeſchuldigten, die
Unterſuchungsgefängnis befinden, ſind bisher unbeſtraft und
ten, keiner politiſchen Organiſation anzugehören.

laſſen. Streiferative F

Klefne Welfereiqnisse
Unfall eines Dornier-Merkur-Flugzeuges.

Das Flugzeug Dornier-Merkur D 1101 mußte auf
Ueberführungsfluge von Köln nach Halle Leipzig
Gegend des KahlenAſtenBerges wegen Nebels zwiſchenla
Das Flugzeug wurde beſchädigt. Beide Flugzeugführer trug
letzungen davon Fahrgäſte waren nicht an Bord.
Der Raubmörder Kiebach begnadigt.

Der 20jährige Präparator Horſt Kiebach, der wegen
der 18jährigen Schlächtermeiſterstochter Dora Perske im
Stadtbahnzug verübten Raubmordes zum Tode verurteilt
war, iſt auf das von Rechtsanwalt Dr. Sidney Mendel eine
Gnadengeſuch vom Juſtizminiſter zu lebenslänglichem Zu
begnadigt worden.

Flecktyphus in Litauen
Wie aus Wilna gemeldet wird, ſoll auf der litauiſchen

der Grenze im Dorfe Strawa eine Flecktyphusepid
ausgebrochen ſein. Bisher ſeien bereits ſechs Perſonen der

erlegen.
Die Bankräuber von Marſeilles feſtgenommen

Der Polizei von Marſeilles iſt es gelungen, die fünf Vet
feſtzunehmen, die vor drei Tagen einen Ueberfall auf eine S
übten, den Kaſſierer töteten und 385 000 Mark raubten. Die
verhaftete zuerſt zwei BVarbeſitzer in Marſeilles, die der Hehle
dächtig waren und bei denen über 250 000 Franken gefunden
Dann gelang es, die fünf Haupttäter feſtzunehmen, die aus

wurde. ſtammen.



3. Beilage zur Halleſchen Zeitung. Uummer 284. Dezember 1928.

per rachtban der Fa. A. Huth vor der Eröffnung
und vorbereitet In kaum 3 Monaten erbaut und fertiggeſtellt!Seit 20 Jahren geplant

Am Montag bereits wird der riefige Neubau der Firma
huth Co. dem Publikum ſeine Pfurten öffnen. Was hier
Narktplatz entſtanden iſt, kann ſicher als ein Bauwerk

net werden, das auch ſpäteren Geſchlechtern, die
xen, neuen Geſchmacksrichtungen folgen, ſchön erſcheinen

Wohl iſt ein „Zweckbau“ hier entſtanden, aber in keiner
findet ſich dies aufdringlich in der Linienführung ausgeprägt.

hirkt der Bau in ſeiner Geſamtheit zurückhaltend und äber-
I doch durch ſeine Maſſigkeit.
I honnte nur wünſchen, daß unſe-
alten Markte mehr ſolch
erne“ Geſchäftshausfronten zur,
r Gründerzeit verlorenen, Ge
Fenheit des Geſamtbildes ver

würden!

de Firma „A. Huth Co.“
e durch Adolf Huth im Okto-
n gegründet, der, ein
Friſcher Greis, noch heute mit
jem Intereſſe an der Entwicklung
Hauſes teilnimmt. Das erſte
ftelokal befand ſich in der Gr.

itraße 8 und war in den be
idenſten Grenzen gehal-
Außer dem Chef waren hier nur
eine Verkäuferin und ein Haus

tätig. Doch die kluge, zielbe
e Leitung des Firmengründers
es erreicht, daß bereits 1877 eine
liche Vergrößerung vorgenom-
und ſchon 1889 ein eigenes
ſchäfts haus auf dem Grund
Gr. Steinſtraße 86/87 dem Ver
übergeben werden konnte. Neue
iterungsbauten folgten in den
en 18996 und 1899, und 1906

en gar, den veränderten Zeitver
iſen entſprechend, ganz weitſchauende Pläne gefaßt und durch
herb eines Teiles des Wertherſchen Grundſtücks in
Virklichkeit umgeſetzt. Der dadurch bedingte Neubau, der für die

lige Zeit eine gewaltige Entwicklung bedeutete, führte viele neue
inde dem Geſchäft zu.
er 20 Jahren kaufte ſchließlich die Firma das zweite
rtherſche Grundſtück am Markt 20 in der vorausſchauen-
Wſicht, hier einen weiteren Neubau zu errichten, ſobald die Ver-
miſe es geſtatten würden. Die Firma beſaß zwar damals ſchon
Schaufenſter wie kein zweites halleſches Geſchäft, und war auch

s durch den Erweiterungsbau vom Jahre 1907 mit einem
len Streifen an den Marktplatz vorgedrungen, aber eine wirklich

ative Front fehlte immer noch. Erſt hier am Marktplatz

u. 2uanzig

Gneisenaustraße 23

—]J

würde es möglich ſein, große, luftige Räume zu ſchaffen, vom
Tageslicht durchflutet, geſtattend, in allen Abteilungen eine ſolche
Maſſe von Ware zum Verkauf anzubieten, daß eine über das übliche
hinaus reiche Auswahl dem kaufenden Publikum vorgeführt
werden kann. Wer aber hätte gedacht, daß es bis heute 20 lange
Jahre (1) dauern würde, bis dieſe Abſichten ſich verwirklichen laſſen

konnten? Denn Krieg, Jnflation und Wohnungs-
zwangs wirtſchaft erlaubten erſt Anfang 1928 mit dem Ab-

bruch des Wertherſchen Hauſes zu beginnen. Und auch damals war
der neunmonatige Kampf um die Bauerlaubnis noch nicht
zu Ende gekämpft!

Anfang April dieſes Jahres konnte endlich mit dem Bau
begonnen werden. Da man durch die Vorverhandlungen viel Zeit
verloren hatte, galt es jetzt, bei der Bauausführung nicht das billigſte
Angebot, ſondern dasjenige mit der kürzeſt garantierten
Ausführungszeit zu wählen. Die Firma Philipp Holtz-
mann, Zweigſtelle Halle, verpflichtete ſich nun, den Rohbau
innerhalb 72 Arbeitstagen unter Konventionalſtrafe fertigzuſtellen.
Das kühne Wagnis gelang! Die Weltfirma Holtzmann mit ihren
30 Steinbrüchen, Baufabriken und Ziegeleien, die ſchon ſo viele große
Theater, Kirchen, große Verwaltungsgebäude, Paläſte, Hotels,

Krankenhäuſer, Stromtunnels, Brücken, Talſperren, ja Untergrund
bahnen und Denkmalsanlagen erbaute, hat auch diesmal nicht ent
täuſcht: Das neue Geſchäftshaus ſteht zum 1. Dezember
fertig da!

Der Bau, einſchließlich ſeiner inneren Ausſtattung, iſt nach den
Entwürfen und unter der Bauleitung der Architekten
B. D. A. Wolff und Ul rich ausgeführt. Nicht geringe Verdienſte
erwarben ſich hier Ingenieur Plötner in der örtlichen Bauführung

und Architekt Keune, der den Ent
wurf bearbeitete. Wie ſeine geiſtigen
Schöpfer es wollten, ſo wurde der
Bau: Er enthält im erſten Stock und
in zwei Obergeſchoſſen die großen
Verkaufsräume, während das dritte
Obergeſchoß einen Erfriſchungsraum
aufnehmen wird, und die beiden
zurückgeſetzten Dachgeſchoſſe für
Büros und Verwaltungszimmer ſo
wie für Arbeitsſtuben und Erholungs
ſtätten des geſamten Perſonals vor
behalten blieben.

Treten wir nun, nachdem wir ſchon
von der Straße aus auf uns die
impoſante Flucht der 18 neuen
Schaufenſter in kaukaſiſchem
Nußbaum insgeſamt beſitzt die
Firma jetzt deren 261 haben wir
ken laſſen, durch die bronzene Dreh
tür ein zu einem Rundgang durch
das ſtattliche Haus.

Eine hohe, geräumige Halle
empfängt uns zunächſt mit rings
umlaufenden Regalen, die angefüllt
ſind mit allen Köſtlichkeiten textiler
Qualitätserzeugmiſſe, und zwiſchen
denen breite Gänge bequemen Ver
kehr von Abteilung zu Abteilung ge
ſtatten. Um dieſe Rieſenräume im

Erdgeſchoß gut zu durchlüften, griff man zu einem gründlich durch
dachten Syſtem künſtlicher Lüftung, das nun das geſamte
Haus mit ſtaubfreier, vorgewärmter Luft durchpulſt. Dieſe „Neben“
Einrichtung koſtete übrigens die Kleinigkeit von rund 25 000 Mark!
Münzfernſprecher ſind für den Gebrauch des Publikums vor
handen; Perſonen ufzüge, nicht wie ehedem in geſchloſſenem
Schacht, ſondern in leichte Glaskäſten eingebaut, ſtellen eine weitere
Bequemlichkeit dar. Neben den Aufzügen liegt auch die neue
Haupttreppe, elegant und bequem geſtaltet; mit edlen Holgen

ausgeſtattet. dWir ſind im erſten Obergeſchoß angelangt, wo ganz allein
die Damenwelt ihr Reich hat. Der ganze Stockwerk des Neubaues iſt
von der großen Konfektionsabteilung erfüllt: Schöne

Ak a d. Bildhauer

Denkmäler Bauarbeiten Kunstgewerbe
Ausführung nachcht worde Bauschlossereiellen konnt eigenen u. gegebenenKunstschmiede Entvurfenisenkonstruktionen Speisenaufzüge
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Die Tischlerbauarbeiten
Den lnnenausbau

je Möbel
e f e r t e a

für den Neubau der Firma A. Huth 8 Co.

Möbelfabrik Vereinigter Tisehlermeister
Beesener Str. 39/40
Fernruf 242 28

Halle (Saale)
SGegründet 1832

Kleine Steinstr. 6
Fernruf 26642
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Hochspannungsanlage u, lnnenbeleuehtung

D.
Siemons-Sohuchkortwerko A. G.
Techn. Büro Halle a. S., Universitätsring 29

sowie
kleßtrische Cichit- und Jſroftaonloge

NaumHeleucktung, Fensterbelenuccktumng,
Scſiaufensterbeleunucſitumg
ausgeführt durch

Aſſ gemeine
kſeßttricitäts-Heseſſschaoft
Büro C u. F., Walsenhausring 9 Fernruf 27606
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LADENBAO

FIANKE
Albrechtſtraße 19 Fernruf: 265 99

Moderner Großbetrieb für alle Tiſchlerarbeiten

in sämflichen Stochwerken des Neu-
baues der Firma A. Huth Co., A.-G.,
Halle außer den Schaufenstern
liegende

e wurde gelietert und verlegt von der
nan Nereentheimer darketttahrik C

vormals A. Bemhbe
e

Die Rabitz- und Stuck-

arbeiten führten aus

Sie
n

Halle (Saale)
Dehizscher Str. 740, Tel. 31038

Velourläufer dämpfen den Schritt; hinter Glas harrt in zahlloſen
Eichenholzſchränken eine ungeheure Auswahl an Damenkleidung der

Käuferinnen. Am Ende dieſer Abteilung finden wir den Höhe-
punkt an Raumausſtattung, den eigentlichen Modellſalon: Ge-
rade die gewollte Einfachheit der Jnnenarchitektur dieſes Raumes
bringt koſtbarſte Erzeugniſſe erſt zur vollen Geltung, die hier von
Vorführdamen des Hauſes den in bequeme Seſſel geſchmiegten
wähleriſchen Käuferinnen im Lichtkegel der Scheinwerfer gezeigt
werden. Die „geheime und direkte Wahl“ freilich geht erſt in den
intimen Anprobierräumen vor ſich, von denen im ganzen 16
vorgeſehen ſind, vornehm ausgeſtattet und behaglich erwärmt. Die
ſchönſten unter ihnen ſind ſogar mit Telephon ausgeſtattet, ſo daß
die Damen bei ihren vorgeſetzten Behörden“ jederzeit anfragen
können, ob ſie die im voraus genehmigte Summe nicht „ein klein
wenig“ überſchreiten dürfen, um ein „ganz, ganz fabelhaftes Koſtüm
zu bekommen

Daß die eingebauten Schränke und Wände hier überall vom
edelſten Material ausgeführt ſind, nämlich poliertem, deutſchem Nuß-
baum, von deſſen zartem Rehbraun die lebhaften Farben der Seſſel
J bezüge, die aus den Kunſtwerkſtätten der Stadt Halle auf Burg
Giebichenſtein ſtammen, ſich pikant abheben, verſteht ſich von ſelbſt.
Hier im Modellſalon zeichnet die Möbelfabrik Vereinigter
Tiſchlermeiſter zu Halle verantwortlich für den Jnnen-
ausbau und ſpeziell für die Möbel. Aber auch die Tiſchlerarbeiten
im übrigen Hauſe waren in beſter Hand. Die halleſchen Firmen
Klaus Rühl, Hanke und Guſtav Preller haben hier in
vornehmſter Architektur überall Vorzügliches geliefert. An dieſer
Stelle ſei auch noch des Parketts aus feinſter Speſſart-Eiche gedacht,
das reſtlos von der bekannten, bereits 1780 begründeten Firma
Mainz-Mergentheimer Parkettfabrik, G. m. b. H.,
vormals H. Bembé, Bad Mergentheim, geliefert und auch verlegt
wurde; die jahrzehntelangen Erfahrungen in Lagerung, Trocknung
und Bearbeitung des Holzes mit Hilfe muſterhafter techniſcher Ein
richtungen laſſen, ob in einfacher oder feinſter Ausführung, das
BembéParkett Weltruf genießen.

Jm zweiten Obergeſchoß finden wir die umfangreiche
Teppich-, Gardinen- und Möbelſtoffabteilung, wo
in ſchier unabſehbarer Reihe ſich r der Außenwand die Läufer-
ſtoffrollen aufbauen, und nach innen zu echte Orientteppiche neben
beſten deutſchen Fabrikaten lagern, wie im Altbau die Vorhang-
ſtoffe aller Art. Aeußerſte Sachlichkeit herrſcht hier: Auf beſonders
feinem, warm abgetöntem Parkettboden erheben ſich Pfeiler und
Wandverkleidung von ſehr ruhig wirkender, gebeizter Eiche, ſo daß

die Mannigfaltigkett der Farben und MRuſterungen aller Waren
vorragend zur Geltung kommt. Es iſt eben im ganzen Hauſe
darauf gelegt, daß die Aufmerkſamkeit des Käufers in keiner g
von der Ware abgelenkt wird. Auch das Publikum ſelbſt füht
an Stätten des Geſchäftsverkehrs kaum mehr angezogen durch
mäßigen Aufwand und Prunk; bombaſtiſche oder gar pathetg
Raumarchitektur begegnet nur Mißtrauen, weil das Auge ver
und an ruhiger Prüfung gehindert wird, während eine gediegene,
fache Architektonik die nüchterne Wahl der ſachlich angebotenen
geſtattet.

Jm dritten Obergeſchoß können wir den vorberei,
Erfriſchungsraum leider noch nicht beſichtigen, da die
wendige Konzeſſion bisher nicht erteilt wurde. Doch kann man
mit einiger Phantaſie wohl vorſtellen, daß die lichten Räum
luftiger Höhe mit dem Blick durch die rieſigen Fenſter üher
maleriſchen Markt hinweg einen idealen Aufenthaltsraum
nach den Strapazen des Einkaufens. Eine beſondere Treppe
zu einer Kaffeeterraſſe im vierten Stock, auf der man in
Sommermonaten im Freien über den Hallmarkt hinweg bis zy
Nietlebener Hügeln hin ſeinen Blick ſchweifen laſſen kann.

Ferner iſt im dritten Stock des Altbaues eine J
ſtellung von Zimmern in Vorbereitung, wo Qual
erzeugniſſe moderner Raum und Möbelkunſt gezeigt werden.
Firma hat ſich zu dieſem Zweck die Vertretung der berühmten
Bertſch und Riemerſchmid gegründeten Münchener „Vereinig
Werkſtätten“ geſichert, die jetzt die Räume um den Lichthef
erleſenem Geſchmack ausſtatten.

Jm vierten Stock, den wir nun betreten, überraſcht
nächſt die Fülle des Tageslichtes, die ſich bald daraus erklärt
hier nicht nur ſeitliche Fenſter, ſondern mächtige Oberlichter
Beleuchtung herangezogen ſind. Wir find nämlich im Bereih
Verwaltungsabteilung des Geſchäftshauſes angelang,
natürlich nur bei einer Beſichtigung gezeigt werden kann.
ſehen einen taghellen Saal, wo die ankommenden Waren ſorgf
auf ihren Jnhalt geprüft werden können. Wir ſehen die R
wo die Reiſevertreter ihre Waren anbieten, und vor allem
Büros, Schreib- und Rechenmaſchinenzimmer, die Haupt
haltung.

Jm fünften und letzten Stockwerk finden wir zwei g
verſchwenderiſch beleuchtete Nähſtuben, wo Kleidung nach

eine Beſonderheit der Firma gearbeitet wird und Aender
ausgeführt werden. Außerdem findet ſich hier ein von Künſtler
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Hauptniederlassung:

Philipp Holzmann Aktiengeſellſchaft
Zweigſtelle Halle (Saale) Königſtraße 84

Frankfurt Main)
Ausführung sämtlicher Bauarbeiten
Hochbenten Tiefbauten Eisenbetonbauten
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gich ausgemalter Frühſtücksraum der Angeſtellten
hüche, ferner ein gemütlicher Tagesraum für diejenigen An

die zu weit entfernt wohnen, um über Mittag heim
en. Es findet ſich außerdem noch ein kleiner Dach garten
e ſommerliche Mittagspauſe.

h nun, um unſeren ausgedehnten Rundgang zu beenden, in
ver hübſchen Aufputzkabinen geſtiegen und herabgefahren bis
geller, deſſen Wände und Fußböden mit weißen Fließen
et ſind. Fachleute intereſſieren ſich dafür, daß ſämtliche
jfenſter durch kleine Treppchen unter e hier vom
aus erreichbar ſind; der Wechſel der Fenſterdekorationen kann
e Störung des Betriebs in den Verkaufsräumen des Erd-
es vorgenommen werden, ſo daß jetzt jede Mode, die nicht
Rode“ iſt, im wahrſten Sinne des Wortes bei Huths in der

tung verſchwindet.

die Unmenge der zur Unterſcheidung verſchiedenfarbig ge
nen Rohrleitungen an der Kellerdecke erzählt uns von
ille deſſen, was wir nicht ſehen, ſpricht deutlicher, als Worte
möchten, von dem Labyrinth der unter dem Putz liegenden
en und Venen dieſes Hauſes, die Licht und Kraft, Dampf und
Waſſer, Strom für Telephon wie Feuermelde- und elektriſche

unlage von den Zentralen aus zu ihren Endpunkten leiten.
dieſe Dinge verbirgt im Ha iſe ſelbſt der Stuck, eine Arbeit, die
a bewährten Händen der halleſchen Firmen K. Chr. Schmidt
Lereinigte Kunſtſtein- und Stuckgeſchäfte lag,
nd die „A. E. G.“ und die Siemens-Schuckertwerke
z für die elektriſchen Licht- und Kraftanlagen ſorgten und das

Ketz der Drähte zur Stromzuführung in bekannter Güte ver
Uebrigens iſt auch eine intereſſante Lichtrufanlage

haut worden, die es erlaubt, durch farbige Signale die neun
denen Chefs und Prokuriſten jederzeit, wo auch im Hauſe
z aufhalten ſollten, an die nächſte Telephonſtelle zu rufen.
Telephonanlage ſelbſt, von Siemens K Halske bezogen,
t mit 40, auch dem Amt zugänglichen Nebenſtellen.

e Be und Entlüftungsanlage, die den höchſten techniſchen,
miſchen und wirtſchaftlichen Anforderungen entſpricht und bei
ſh geräuſchloſem Betriebe eine kontinuierliche Lufterneuerung
Zzugercheinungen gewährleiſtet, wurde von der Spezialfabrik
John A.G., Erfurt, geliefert.

Ein Kapitel für ſich iſt der Feuerſchutz eines modernen
zſtsbaues. Die Behörde fordert da in neueſter Zeit viel;
haben ſich ihre Vorſchriften bei den heutzutage ſehr ſeltenen
den ſtets glänzend bewährt. So iſt es ſelbſtverſtändlich, daß

Firma Huth den Erweiterungsbau benutzte, um ihr Geſamt-
de auch in puneto Feuerſicherheit auf die Höhe zu bringen.

Zwei neue Nottreppenhäuſer mit ſelbſttätigen Türen in jedem
Stockwerk, drei Handfeuermelder mit ebenſovielen Feuerhydranten,
deren bereithängende Schläuche jeden Augenblick in Tätigkeit treten
können und endlich eine Feuermeldeanlage ſorgen für größt-
möglichſte Sicherheit. Dieſe von der halleſchen Firma F. May an-
gelegte automatiſche Anlage ſtellt eine Muſtereinrichtung dar. Jedes
ausbrechende Feuer wird automatiſch, auch Sonntags oder
nachts, über eine Zentrale direkt der Feuerwehr gemeldet; außer-
dem ſtehen noch an markanten Punkten Handmelder zur Verfügung,
die ebenfalls bei Feuersgefahr geſtatten, die Wehr ſofort zu
alarmieren.

Zur Bewältigung des Rieſenverkehrs innerhalb des neuen
Geſchäftshauſes dienen vier Treppenhäuſer und vier Aufzüge. Wenn
wir nun hören, daß das Geſchäft rund 500 Angeſtellte be
ſchäftigt, ſo gibt dies einen Anhaltspunkt für den gewaltigen Um
fang des Geſchäftsbetriebes überhaupt, den man in nicht weniger
als 45 Sonderabteilungen unterteilen mußte. Erwähnen
wir noch beſonders die drei Arbeitsſtuben für Damenkleidung, die
Anfertigung nach Maß übernehmen, die eigene Kürſchnerei, in der
man koſtbarſte Pelze verarbeitet, und die Spezialwerkſtatt für
Damenputz, in der Damenhüte in Unmengen hergeſtellt und
geſchmückt werden, ſo dürfte unſer Geſamtbild völlig abgerundet ſein.

Wenn wir nun nach beendigter Beſichtigung wieder auf die
Straße treten und jetzt noch einmal vom Marktplatz aus den ſchön
und klar gegliederten Aufbau des neuen Hauſes auf uns wirken
laſſen, ſo iſt uns klar geworden, daß hier etwas Großes
entſtanden iſt! Bauherr, Architekt und Baumeiſter haben
zuſammengewirkt, um einen Muſterbau entſtehen zu laſſen.
Beſte Kräfte kamen ihnen zu Hilfe, all die ſchon genannten,
am Bau ſelbſt tätigen oder für ihn liefernden Firmen, unter denen
wir die angeſehenen halleſchen Baueiſen Firmen Hin gſt
K Scheller G. m. b. H. und F. G. Weiße Co., die die das
Ganze tragenden Eiſenkonſtruktionen beſchafften, den Schiefer
und Ziegeldeckermeiſter Otto Seydewitz und die an den
Schloſſerarbeiten hauptſächlich mitwirkende Firma Gottfried
Zwan zig nicht vergeſſen wollen.

Es waren beinahe ausnahmslos halleſche Firmen aller
Branchen des Baugeſchäftes, die am Neubau der Firma
A. Huth Co. arbeiteten. So ſtellt denn das vollendete Werk ein
hohes Lied des tüchtigen Handwerkerſtandes in
Halle dar. Und ſo wird der neue Prachtbau am alten Markt
über die Bedeutung hinaus, die er für die Geſchäftsgeſchichte der
wagemutigen Firma ſelbſt hat, ſpäter vielleicht auch als ein
wichtiger Abſchnitt in der wirtſchaftlichen Ent-
wicklung unſerer Stadt überhaupt gewertet werden.

Jhieater umd Aongerfsäle,
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Halle (Saale), Domstr. 2

Wendprogramme des Oeutſchlandſenders

eſene Stücke aus Darbietungen aller deutſchen Sendeſtellen.

der Deutſchlandſender Königs-Wuſterhauſen
bekanntlich während der Nachmittagsſtunden der Deutſchen Welle
Abwicklung ihres Vortragsdienſtes zur Verfügung. Jn den
endſtunden ſollte er urſprünglich aus den Programmen aller
ſchen Sender eine beſonders wertvolle Darbietung
tragen, um innerhalb Deutſchlands eine Programmwahl zu er

hen und außerhalb der deutſchen Grenzen eine beſonders gute
ſche Veranſtaltung zu Gehör bringen.

Reſe Pläne haben ſich bisher noch nicht völlig durch
ten laſſen, weil die Muſikpupiniſierung des deutſchen Fernkabel-

nur allmähliche Fortſchritte machte. Die Uebertragung eines
Berliner Programms war deshalb ſtets mit einem gewiſſen
o verbunden, da auf oberirdiſche Leitungen zurück
en werden mußte. Man war gezwungen, die Abenddarbietun-
des Deutſchlandſenders im weſentlichen auf das Berliner Pro
m zu beſchränken und andere Programme nur in Ausnahme-

e zu Verſuchszwecken zu übertragen.

Wzwiſchen hat aber die Muſikpupiniſierung außer
entliche Fortſchritte gemacht. Es iſt nur noch der Ein

ſonderer Zwiſchenverſtärker auf allen, vom Rundfunk
ruch genommenen Leitungen, erforderlich. Der Einbau dieſer
ſarter wird in den nächſten Wochen und Monaten beendet werden.

glatten Verlauf dieſer Arbeiten ſicherzuſtellen, muß die
tagung Nicht Berliner Programme über Königs-Wuſterhauſen
iübergehend noch weiter eingeſchränkt werden.

In letzter Zeit u. a. ausgeführte Anlage: Neubau A. Huth Co A-G. Halle

Auf Wunsch
Ingenieurbesuch

S oelektrische Anlagen

Antomatiſche Fenermelder

SicherheitsAlarmanlagen
jeder Art

Königstraße 13
Fernruf 26634 u. 22908

Die tönende Welle
Um trotzdem eine Programmwahl zu ermöglichen, iſt die Ber

liner Funk- Stunde dazu übergegangen, an ein oder zwei
Tagen jeder Woche zwei Programme durchzuführen, eins für
die Sender BerlinWitzleben und Stettin, das andere für den Deutſch
landſender. Solche beſonderen Darbietungen ſind insbeſondere für
diejenigen Tage in Ausſicht genommen, an denen das Berliner Pro
gramm einen ausgeſprochenen lokalen Charakter hat.

Vur noch Welle 1250 für den Oentſchlandſender
Nachdem Kalundborg die Welle 1680 m für ſeinen Großrundfunk-

ſender verlaſſen hat und gleichzeitig die Luftſchiffahrt die
Welle 1680 m, die ihr bisher zugewieſen war, im Jntereſſe des
Rundfunks vorzeitig aufgegeben hat, ſo daß nach den Beobach
tungen des Reichspoſtzentralamts und des Deutſchen Funktechniſchen
Verbandes Störungen des Deutſchlandſenders auf Welle
1648,8 m nicht mehr zu befürchten ſind, hat die Deutſche Reichspoſt
ſich entſchloſſen, vom 1. Dezember ab das geſamte Programm des
Deutſchlandſenders auf dieſer Welle (1648,3 m) zu verbreiten und die
gleichzeitige Ausſendung auf Welle' 1250 m einzuſtellen, da
ſonſt die Luftſchiffahrt auf Welle 1288 m geſtört werden würde.

Beſprechungsſtelle des Mitteldxutſchen Rundfunkſenders Halle

im PianoHaus Ritter. Wir verweiſen an dieſer Stelle auf den
morgen, Sonnabend, den 1. Dezember, 19.80 bis 20 Uhr ſtattfinden-
den Rundfunkvortrag des Rektors Joſef Greff, Halle (Saale). Das
Thema lautet: „Pſychoanalyfe“. II. „Fehlleiſtungen des Alltags-
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Ermäßigung der Funkgebühren für Schulen

Aber nur für Verſuchs- und Unterrichtsanlagen.

Durch das Reichspoſtminiſterium werden folgende
Aenderungen in der Erhebung der Gebühren für genehmigungs-
pflichtige Funkanlagen bekanntgegeben:

Für Funkempfangsanlagen bei Behörden und
Schulen aller Art zu Unterrichts und Uebungszwecken wird vom
1. Januar 1929 an eine Gebühr von monatlich 80 Pfennig
erhoben.

Vom gleichen Zeitpunkt an wird für Funkverſuchs-
anlagen von Behörden und Schulen aller Art für Unter-
richts- und Uebungszwecke ſtatt einer vierteljährlichen Ge
bühr von 2,50 Rm. eine monatliche Gebühr von
80 Pfennig erhoben.

Soll jedoch mit dieſen genannten Empfangseinrichtungen auch
Rundfunk aufgenommen werden, ſo wird für die geſamte Anlage
anſtatt der Gebühr von monatlich 80 Rpf. eine Gebühr von
monatlich 2 Mark erhoben.

Grenzlandfragen im Rundfunk
Die „Schleſiſche Funkſtunde“ A.G. hat in ihrem Vor

tragsdienſt eine eigene Abteilung „Schleſiſche Grenzlandfragen“ ein
gerichtet. Gegenwärtig läuft eine Vortragsreihe Nieder
ſchleſiſche Grenzlandnot“, in der berufene Kenner der
Grengzkreiſe zu Worte kommen.
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Radioanlagen

Der Funke, der
Kein kultnrelles und kein wirtſchaftliches

Am morgigen Sonntag wird die große halleſche „Funk-
ſchau 19287 im „Stadtſchützenhaus“ ihre Pforten öffnen, um
bis zum Dienstag, dem 3. Dezember, den Hallenſern ein Bild zu
geben von der techniſchen Höhe, die der Rundfunk im letzten Jahre
erklommen hat. Es mag ſein, daß dieſe Ausſtellung in ihrem wirk
lichen Wert, ihrer ganzen Vollendung, nur von zünftigen
Radio- Leuten gewertet werden kann, daß aber der Laie
vor dem Vielerlei der ihm unverſtändlichen, ja fabelhaften Apparate
ſtehen wird, ohne einen richtigen Eindruck von der ganzen Größe
des Funkweſens zu erhalten.

Dem Laien mag es auch entgangen ſein, daß heute der
Rundfunk eine ganze Welt für ſich bedeutet, daß er die
Welt umſpannt. Noch vor wenigen Jahren lachten wir wohl über
den „amerikaniſchen Radio-Wahnwitz“. Heute arbeiten Millionen-
kapitale in der deutſchen Rundfunkinduſtrie, heute iſt die tönende
Welle Millionen in Deutſchland, wie in allen Reichen Europas, wie
in allen Erdteilen der Welt, bereits unentbehrlich geworden.
Greifen wir aus den Dutzenden Nachrichten, die täglich von neuen
Fortſchritten des Funkweſens ohne Unterſchied der Ländergrenzen zu
berichten wiſſen, nur einige heraus, ſo müſſen wir einſehen, daß
wirklich der „Funke“ ſich die Welt eroberte.
Neuartige Berichterſtattung durch den Rundfunk

Der Frankfurter Rundfunk hat mit Geheimrat
Frobenius, dem Leiter der „Deutſchen Forſchungs Expedition
beim Jnſtitut für Kulturmorphologie“, die ſich zurzeit auf einer
Forſchungsreiſe in Afrika befindet, ein Abkommen getroffen, wonach
Geheimrat Frobenius Sonderberichte für den Frankfurter
Rundfunk über den jeweiligen Stand der Expedition auf Grammo
phonplatten ſpricht und dem Rundfunk überſenden wird. Die erſte
Plattenſendung iſt nunmehr unterwegs und der Frankfurter Rund
funk hofft, in der nächſten Zeit ſeinen Hörern dieſe Originalberichte,
von Geheimrat Frobenius geſprochen, übermitteln zu können.
Außer dieſer Berichterſtattung werden die Platten Aufnahmen von
Negergeſängen und anderes mehr bringen.

Rundfunk und Muſikfeſte
Der Rundfunk, der in den beiden letzten Jahren Dar

bietungen der Deutſchen Kammermuſik Baden-Baden“
übertragen hat, wird ſich im Jahre 1929 darüber hinaus aktiv an
dieſen Veranſtaltungen beteiligen. Ein Abkommen, das zwiſchen
der künſtleriſchen Leitung des von der Stadt Baden-Baden veran
ſtalteten Muſikfeſtes den Herren Burkard, Haas, Hindemith

und der Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft zuſtande gekommen iſt, ſieht
eine Ausdehnung des Baden-Badener Aufgabenkreiſes auf Rund
funkmuſik vor, die im Rahmen des Muſikfeſtes in zwei be
ſonderen Darbietungen vorgeführt werden wird.
Der Rundfunk im Dienſte der amerikaniſchen Filminduſtrie.

Die Paramount-Filmgeſellſchaft in Holly wood errichtet einen
5-kKwWe-Rundfunkſender „XNX Paramount Los-
Angeles“, deſſen Leiſtung ſpäter auf 50 kW erhöht werden ſoll.
Neben regelmäßigen Konzert- und Theaterübertragungen ſollen durch
den neuen Sender hauptſächlich Vorträge über Filmfragen
verbreitet werden. Gleichzeitig ſoll er zur Beantwortung der zahl
reichen Zuſchriften aus Filmintereſſentenkreiſen dienen. Auf ſchrift
lichem Wege iſt infolge des immer mehr anwachſenden Briefverkehrs
eine Beantwortung nicht mehr möglich. Für die Zukunft iſt auch die
Uebertragung von Sprechfilmen in Ausſicht genommen.
Umgeſtaltung des ruſſiſchen Rundfunks.

Die Sowjetregierung hat der Radio Corporation of
America die techniſche Beratung und Ausgeſtaltung des
ruſſiſchen Rundfunks übertragen und einen größeren Liefer
auftrag erteilt.

Ausſchreibung einer Rundfunkkonzeſſion für Griechenland.
Die Verleihung des ausſchließlichen Rechtes zum Betriebe des

Rundfunks in Griechenland auf 20 Jahre iſt vor kurzem
öffentlich ausgeſchrieben worden. Die Verleihung dieſes
Rechtes bezieht ſich auf die Einrichtung und den Betrieb von Sendern

die Welt erobert
Gebiet, des der Rundfunk nicht erfaßte!

zur Ausſendung von Rundfunkdarbietungen, wie Konzerten, V
werken, Vorträgen, Reden und Nachrichten allgemeinen Inter
und von angemetnen Nutzen.
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Sarg und Sportfunk. 22,30-00,30: Tanzmuſik. Uebertragung

onz
18,55: noal ch fü r tteneS e tgeſchrit

Sonnabend

Komplett auf Teilzahlung
von 10 M. Anzahlung an
C. Pate2senkKoe,

AKkKu-Ladestation Steinweg 43. Tel. 248 18.
Ractfio R das Neueste der Funkmesse. IVe Kauf gegen bequeme Teilzahlung vom Faonmana.

Antennenbau, Akku-ladestatien.
H. Queiſfsch, Inq., Xomm. Ges.Filiale: Reilstraße 23.

re
Uekert

QualIiäfs-Neuhbefſen im Rundfunkm

sowie Elinzelft
Unverbindliche VorfähRadioanfagon nKurt Horlita, Elektromeister, Hackebornstral

Halle (Saale), Große Wallstraße 21 am Botanischen Garten. Telephon 8092

AKKODMVDVLAT ORBE
acen und repaorieren erstricssio

J. um. Weise, Neilstr. 107 9Jel. 297
E Jene VWVerkstaàattern

AntennenboPercurcuren von do kòeräüte

Günstigste Ten zahlung im Radionaus Moritzzwingor 18, Inh. H. Achtel. Fernr. 21849. Nähe franckeplatz

Beleuchtungs- Körper

in den modernsten
Ausführungen

Telephon 21809

Rundfunkgeräte und Zuhehör
Tolofunkon, Stassfurt, Loewe, Lorenz, Soibt usw.
neuester Konstr uktion von Mk. 39, 50 an bis Mk. 3000, tleilapparate, Apparate ſt

für Haushaltungen, Kinos, Saalhbesitzor
Verkauf nur durch legitimierte Wiederverkäufer. Auf Wunsch Zahlungserleichterung. Kaufen Sie mur beim Fachmann, welcher Sie stets unverbindlich und

kostenlos beraten wird. Bezugsquellen weisen wir gern nach.

Elektro-Grosshandel A.-G., zweighüro Halle (Saale)
Llandwehrstrasse 19

Elektr. Heiz- und Koch
apparate, Staubsauger,

Bohner- Apparate, Wasch

maschinen, mecdiszinische

Schönheitspflege

e Elektrolyt



zerten, Vih

inen Jnte

,2. z Sujet eines Abenteurerfilms denken muß.
d 10,. de verhaftete Faſſadenkletterin heißt mit ihrem wirklichen
un v Anna Koſarh. Jn der letzten Zeit hat ſie ſich ſechzehn

Rhe Namen beigelegt und war auch an ſechzehn verſchiedenen
n R der Hauptſtadt unter dieſen Namen gemeldet. Anna Koſary
tervorausſage bekannte Figur der Verbrecherwelt. Jhre erſten Delikte fallen

Baum e Zeit, wo ſie erſt achtzehn Jahre zählte. Bereits da
fen, 9 war ſie Mitglied einer weiblichen Diebesbande und hatte zum
Dviſen l mit der Polizei und dem Gericht zu tun. Seither war ſie

eritaniſhe zhligemal verhaftet, abgeſtraft und immer wieder
aſt, Seine en worden. Seit ungefähr zehn Jahren war Anna Koſary
irger z verſchwunden. Man begegnete ihrem Namen nicht mehr in
e pligeichronik, man hörte nichts von ihren Machenſchaften, man
vittſchaf fie für tot. Nur das Verbrecheralbum der Polizei be

weiter ihre Fingerabdrücke, und, wie nun die letzten Ereig
re R erveiſen, mit Recht.
re A die totgeglaubte Anna Koſary wohnte ſeit dieſer Zeit in der
es in Stadt, und war zuletzt in einem Hotel im Herzen von
vſtgartens im Jmperial. Allerdings nicht als Gaſt, ſondern als
éSliere, gnerkellnerin. Sie hatte ſich verdungen, um ſo unge
ilhel und ſicherer ihrem Verbrecherberuf nachgehen zu können.
len un Ponate ſind es her, daß ſie ſich bei der Eigentümerin des
die Alpen gemeldet hatte. Sie erzählte, ihr Kind liege krank in einem
4 a darnieder, mit einer ſchweren Augenentzündung, und ſie
jasns. Etwa für das Kind nicht ſorgen, weil ſie keinen Poſten habe. Man
n Landn Nitleid mit der alten Franu, deren abſtoßendes Geſicht, zu
15 00: d ngeſchrumpfte Statur, hinkender Gang an eine regelrechte
el merte. Sie konnte auch Papiere vorweiſen, daß ihre
dermann
z Ruſch, Di

wenn Her neue Raketenwagen
rn I on unſerer Berliner Schriftleitung.)
wirtſchaftliche

a. Berlin, 1. Dezember.

e e e Ingenieur Kurt C. Volkhart wird am Sonntag nach
Orcheſter auf der Avus ſein neues Raketenwagen-Modell
ießend: an a vorführen. Wie Volkhardt erklärt, werde die erſte Fahrt
rau. agſamem Tempo vor ſich gehen, um auch die Erzielung
en tie ler Geſchwindigkeiten mit dem Wagen zu beweiſen. Auch an
edermann. dene Halte, Schlangenlinien und dergl. iſt gedacht. Erſt die
eigen ite Fahrt ſoll den Raketenwagen in einem Tempo von
nie v. W 100 Kilometern zeigen. Nach Volkhart ſind die bis

Leipziger Verſuche mit Raketenfahrzeugen deswegen negativ verlaufen,

Weihnacht

16,30:

werker in Merdnung der Raketen iſt gänzlich anders als bei den
a n e R ezeigten Modellen; grundlegende Unterſchiede beſtehen ferner
nde. 22,15:
e.

end: Schall
idfunk. 18

nſchließend: S

18,00: Fu
jreff Hale
ls Beruf.“
Aus ſeinem 2

Bekanntgabe
Uebertragung

Eine fäbigteit), 1 Schieppharte, I Hägſel-iche Vorfüh h 9 maſchine, 1 Drillmaſchine (Dehne),erleichterung 2 Rübenheber (2 reihig Siedersleben.),
rn strab 1 Wagenwinde mit Hebe, 1 Zweiſchar,

2
s

el. 2977

ennenbo

kepla

K n

55: Spaniſh

Wasch

Die Matrone als Faſſadenkletterer
Eine Rekordeinbrecherin 150 Oiebſtähle

Budapeſt, 80. November.

gie Budapeſter Polizeichronik hat eine ſeltene Senſation. Vor-
m in den Vormittagſtunden wurde im Vorhof eines Spitals eine
fzigjährige Frau verhaftet, die als kühne Faſſaden-
n und Einbrecherin von ganz großem Format nicht weniger
150 Einbrüche und Diebſtähle durchgeführt und eine
im Werte von vielen hundert Millionen gemacht hat. Die An-

heit ſelbſt klingt zunächſt ſo unwahrſcheinlich, daß man faſt

ine uünvorhergeſehene Zündung und dadurch zum Teil
der einzelnen Raketen eingetreten waren. Dieſen Uebel

will Volkhart durch ſeine Neukonſtruktion überwunden haben.

ſyſtem ſowie in der Lagerung der einzelnen Raketen. End
bei Volkharts Wagen der Führerſitz nach vorn gelegt worden.

früheren Dienſtherren mit ihr beſtens zufrieden waren. So wurde
Anna Koſary, die ſich nun den Namen Anna Kazian beigelegt hatte,
Zimmerkellnerin.

Wie ſich nun herausſtellt, hat die Frau im Hotel bald eine kleine
Geheimtür entdeckt, die ſelbſt der Beſitzerin unbekannt war. Sie
ließ zu dieſer Geheimtür, die direkt auf die Straße führte, einen
Schlüſſel fabrizieren, um aus ihrer Schlafſtelle ungeſtört und un
bemerkt auf die Straße gelangen zu können. Jn den Nachtſtunden
hat ſie ſtets das Hotel verlaſſen. Ausgerüſtet mit den
modernſten Einbrecherwerkzeugen, Stemmeiſen, ja ſo
gar mit elektriſchen Perforierungswerkzeugen. Sie hatte keinen
Komplicen. Jhre eigene Tüchtigkeit ſchreckte vor keiner Aufgabe
zurück. Nachts öffnete ſie die Rollbalken der Geſchäfte mit ſel-
tener Körperkraft, ſie erbrach Kaſſenſchränke und machte be
ſonders bei Juwelieren reichſte Beute. Jm Hotel ſelbſt plünderte
ſie die Schränke und Koffer der Gäſte. Vor drei Tagen machte nun
ein Koch des Hotels eine ſeltſame Entdeckung. Jn dem
kleinen Raum, wo die Zimmerkellnerin zu ſchlafen pflegte, fand der
Koch in einer Ecke einen kleinen Beutel, der in die Schürze der
Zimmerkellnerin Kazian gewickelt war. Aus dem Beutel kamen
acht zig Brillantringe, zwölf Kolliers, dann eine Unzahl von
goldenen Krawattennadeln und andere Schmuckſtücke zum Vorſchein.
Man telephonierte zur Polizei.

Ein Detektiv kam und traf die Zimmerkellnerin in der
Küche. Als er auf ſie zutrat, verwandelte ſich die alte Zimmer
kellnerin ſofort in eine routinierte Einbrecherin. Sie verſetzte dem
Beamten einen Fauſtſchlag ins Geſicht, ſo daß er zurück
taumelte, rannte dann die Stiegen hinauf zum dritten Stock, ſprang
hier zu einem Fenſter, das mit einem Eiſengitter verſchloſſen war.
Mit herkuliſcher Kraft hob ſie dieſes Eiſengitter aus
und trat in dieſer ſchwindelnden Höhe auf ein kaum zwanzig Zenti-
meter breites Geſims. Hier ging ſie eine Weile mit der Sicherheit
einer geübten Faſſadenkletterin weiter, ſprang dann aus dieſer
ſchwindelnden Höhe hinunter und verſchwand.

Zwei Tage lang forſchte man nach ihr vergebens. Am dritten
Tage wurde eine alte Frau im Vorhof des Rochusſpitals verhaftet.
Es war Anna Koſary. Sie wollte ihr krankes Kind beſuchen.

Die Südpolexpedition Byrds unterwegs
Telegraphiſche Meldung.)

London, 80. November.

Auf Grund günſtiger Berichte über die Eisverhältniſſe in der
Antarktik hat Kommander Byrd angeordnet, daß das eine der
beiden Expeditionsſchiffe, die „Cityh of New-York“ nach der
Walfiſchbucht auslaufen ſoll. Byrd hofft, die Eisgrenzge der
Walfiſchbucht in etwa acht Tagen zu erreichen und in der Bucht
ſelbſt etwa um Weihnachten herum einzutreffen. Von der Wal
fiſchbucht wird die Expedition mit Hundeſchlitten ihren ſüd
lichen Marſch antreten. Byrd erklärte erneut, daß die Expedition
nach dem Pol nur eine Frage zweiter Ordnung ſei, und daß er
ſeine Hauptaufgabe in der Vertiefung der von den großen
Polarforſchern Scott und Shakleton geleiſteten wiſſenſchaftlichen
Vorarbeiten erblicke.

Eine große Talſperre in Mähren
Prag, 30. November.

Der Miniſterrat hat die Errichtung der großen Talſperre
bei Frain in Mähren genehmigt. Der Koſtenaufwand beträgt

3 Millionen Kronen, die vom Staat, vom Land und der
weſtmähriſchen Elektrizitätsgeſellſchaft aufgebracht werden. Durch
die Talſperre werden 15 000 Hektar fruchtbarſten Bodens von der
jährlichen Ueberſchwemmungsgefahr befreit. Jn Verbindung mit der
Talſperre wird ein Elektrizitälswerk, das zuſammen mit
dem Elektrizitätswerk in Oslawa die Verſorgung Süd und Weſt
mährens mit Elektrizität ſicherſtellt, errichtet.

Antike Kunſt auf Beſtellung,

S

Der römiſche Bildhauer Alceno Doſſena ſchuf ſeit Jahren auf Be
ſtellung von Kunſthändlern Nachahmungen antiker und mittelalter
licher Mamorſkulpturen, die dann als echt von den Auftraggebern
gegen Rieſenſummen weiterverkauft wurden. Auch nach Deutſchland
ſollen ſolche Fälſchungen gelangt ſein. Jetzt wurde der
aufgedeckt zur größten Ueberraſchung des Bildhauers ſelber, deſſen
ungewöhnliches Einfühlungsvermögen in die frühere Kunſtauffaſſung
und deſſen bewundernswerte Geſchicklichkeit ihn nun über Nacht zum
berühmten Mann gemacht haben. Das Bild zeigt den Bildhauer mit

einigen ſeiner Werke.

Hrei Jahre Zuchthans wegen Landesverrat
Telegraphiſche Meldung.)

Breslan, 80. Nodember.
Der erſte Sirafſenat des Breslauer Oberlandesgerichts ver

urteilte den Lagerverwalter Joſeph Neg wer aus Gleiwitz wegen
Landesverrats zugunſten Polens zu drei Jahren Zucht-
haus. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtatt.

3

Achtung! Landwirtſch iche
u Inventarauttion.

Am Sonnabend, den 8. Dez.
vorm. 1030 Uhr, werde ich in Göhrendor
bei Querfurt (Waldeſches Gut) zu den
im Termin bekannt zugebenden Bedin
735 öffentlich meiſtbietend gegen

arzahlung verſteigern:
2 prima ſchwere Ackerpferde,, 5-und 7
jährig, 6 gute Milchkühe, 1 trag.Stärke,
1 Bullen, 1*jährig, 1 Dreſchmaſchine
mit Gebläſe, (Greiner-Zörbig), 1 Wel-
cherprefſe, 10 PS- Motor (Kulkwitz), fahr

bar, 1 Binder (KruppF.),
2 Grasmäher (Ayt Jdeal), 1 Hack
maſchine (Bornſchein), 1 Ableger (Teu
tonia), 1 Kartoffelſortiermaſch., 1 Vieh
waage mit Laufgewicht 25 Ztr. Trag

werden angenom
men und ſauber
g rWuchererſtr.

obrlcgte emige Daſelbſt

und Schlafzimmer
Möbel bill. abzugeb

a.

in gr. Auswahl
sehr preiswert

Möne fabrik
Gr. Märkerstr. 26

1 Dreiſchar Se veerſchied. eiſernee Jgel, Strohſchneider, Schleppen,
2 Kultivatoren, 1 Rutenegge, 1 Kar
toffelrodemaſchine, 3 teilige Glattwalze,
2 teilige Glattwalze, ſchwere, Z3teilige
Cambridge-Walze. 1 Sackpflug, 3 ſchw.
4“ Ackerwagen, 1 Kaſtenwagen, 1 kl.
Wagen, 1Wagen m. Jauchenfaß, 1 halb
verdeckter Kutſchwagen, ferner Planuen,
Decken, Geſchirre, Ketten ſowie noch
viele zur Landwirtſchaft gehörige
Gegenſtände.

Das geſamte Jnventar befindet ſich
in vorzüglichem Zuſtande. Sicheren
Käufern wird gern langfriſtiger Kredit
zu günſtigen Bedingungen gewährt.

Der Beauftragte.
anchtsgeſchenk, er Mittwoch

2 üh

er bei

er s
ſteerlicher

z halten Sie ad Fabrit den 5. Dezember,
ohne Anzahlung in r nachmittags6 Monatsraten. findet auf Abbrutp ZuGroße Auswahl. äBeſte Qualitäten. kunft“ bei Mötzlich große

ntereſſent. wollen
unterund Koch t Vutz und Brennholz-

ibsauger, abseben Auktion
Ovale Spiegel ſtatt Ebert.

dizinische

pparate

pflege

dlich und

M. 5, an, bei
G. Broſe,

cht] Gr Sandberg d.
r

g2 homdop. Bloch,
2137

Kranken
bohandlung

aller Krankheiten,
beſonders

von 7 t lEleg. Helzmänte
von 125, M. an

u billigſten Engrospreiſen.
Maßarbeit ohne Preisaufſchlag.

Eigene Herſtellung.

M. Fuhrmann, h

e e Garagen freie
lektrolyt genterte 8 halla. Fernruf 22943.

(am Alten Markt).
d

ſsunge gute

planos
Meltmarken
Größte Auswanh,
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.
Aietverrechnung

Katalog
kostenfrei.

Pianohaus
tokmann
am iedeokpiat

Naturheilkunde
Homöopathie

Biochemie.
G. H. Jentzsech,

Heilkundiger,
Halle a. S., Annen

Fußpflege
Entfernung eingewachsener Nagel.

Hühneraugen, Hornhaut usw.

Man Kertescher und fFrar,
Glauchaer Straße 27.Fernruf 248 19, Anruf 4--7 Uhr nachmittags

Winterspor platz
Gehlberg mit Schmieke

750 1000 Meter i. d. M.
bestes Skigelände, Sprung- u.
Uebungsschanzen, Rodelbahn

Auskunft und Prospekte dureh
die Kurverwaltung. Tel. Nr. 21.

Sperrholzptaſen

Erſtklaſſige, führende Lebensverſicherungsgeſellſchaft

einen Te

sucht
für ihre beſtehende Geſchäftsſtelle

in Halle (Saale)
ber.

Gelegenheit zur Mitarbeit in der Unfall-, Haft-
pflicht- und Sachversicherung ist geboten.
Tüchtige Fachleute, die bereits in einer Ahnlichen
Stellung erfolgreich tätig waren, sowie vorwärtsstrebende Oberinspektoren, inspektoren pp-
werden gebeten, ausführliche Bewerbung und
Lichtbild zu richten unter F. A. V. 739 an
Rudolf Mosse, Halle (Saale).

1-—-30 mm stark, in allen Größen und ſtraße 3, p., r.
Holzarten, empfiehlt

M. Ofto, Mansfelder Str. 14.

SchIufeimmer,
Küchen, Spelse- und Herren-
immer. einzelne Möbet preiswert
und gut. Uebernehme Modernisieren und

ufarbeiten ganzer Zimmer usw.

H. Gergmann. Möbelfabrik.
Fleischerstr. 30/31. Zahlungserleichterung.

22/28 P.S. lanz Großhuldog
Jahr im Betrieb gewesen, mit 2 An-

hängern gänst. zu verkaufen, sowie weitere

Gelegenheitsklute.
Halle, Autodienst, Gr. Umniehstr, 51

Fernruf

Weihnachteverkauf
ugunſten der Armen u. Kranken
er Bartholomäus- Gemeinde am

2.Dez., vorm. 12-1, nachm. 3-7 Ahr,
im Gemeindehauſe, Peſtalozziſtr. 4.

Künſtleriſche Handarbeiten zu
mäßigen Preiſen. Erfriſchungen.
Muſital. Darbietungen. Freier Ein
tritt. Jedermann hzl. willkommen

tlaus ver waltungen
werden von in allen Gesetzesfragen
bewanderten Hausbesitzer gewissenhaft
ausgeführt. Gefl. Angebote unt V. L. 2138
an die Geschaftsstelle dieser Zeitung.

Unsere deuen orspielräumesigdferggestell

Wir sind dadurch in der Lace, aus unserem riesigen
Plattenlager (ca. 25000 Auſnahmen) in 12 verschiedenen
Räumen eine ungestörte Vorführung zu ſewährleisten.

Bitte besuchen Sie uns und überzeugen Sie sich
von unserer unerreichten LeistungstähigkKeit,

LWDERS 6 oOLBERG
Halle (Saale), Leipziger Straße 30.

Sprechappaerete u. Schallpletten aller führenden Marken

W



Vörſen und Märkte
Halleſche Börſe den Vortagen weſentlich ruhiger. Stark gebeſſert auf größere Aus- nicht ſo gut ſei als bisher angenommen wurde. D;Die d u.

undr r r r a e r r r t r Tonnen wurden als kontraktlich lieſeen igt. an. Der S e s ich unverändert auf erklärt. Mehle en bei verä ühlenfordendenz: leicht befeſtigt der Satz für Tagesgeld auf 8—-938, für Warenwechſel wurde ein ſtilles Geſchäft, von der güſte wird Wenler Tber e enfvrdeenn
Am Bankaktienmarkt konnten Adca 2 Proz. und Halleſcher Satz von etwa 10 Prozent genannt. Am internationalen mehl berichtet. Für Hafer und Gerſte hielt ſt den von Roy

Bankverein 1 Proz. gewinnen. Von Bergwerksaktien zogen Kali De viſenmarkt erfuhren die letzten Uſancen keine weſentliche wenig veränderten Preiſen in engen Grenzen e
Krüger 1 Proz. und Riebeck Montan 3 Proz. an. Von Veränderung. KabelMark ſtellte ſich auf 4,19,45, KabelLondon aufe konnten giee ihren Kurs 1 Proz. 4,85,10 und LondonMark cif 20,85. Zucher wieder
erhöhen. Halle verloren heute weitere 4 Proz., ein ner iheUmſatz fand jedoch nicht ſtatt. Außerdem ſind noch Schraplauer Kalk Berli DeviſenKurſe Magdeburg, 1. Dezember. (Weißzucker.) Preis für g in
zu er en, die 1 Proz. verloren. Telegraphische Aaszahlongen. aux 1. 12, 60. 11. zucker einſchließlich Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilo unDentsehland, Reichsb.- Dis K. 7 bis Gela Brief Geld Brief brutto für netto ab Faorikverladeſtelle Magdeb on1. 12. 22. 11. 1. 12. 22. I. Fuesos Aires 1 Papier Peso en 1.771 les 177 bei M indef g9evurg und Umgehs jungea 139.00 187.50 e Elauz. Zucker iel an Doll. u Se l mee Weh re en eahlene zuſammeBa ar. 128. e 12 c0 an un 12 o 1 M o Tu22 s a l prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 2438, DezemberSew. a. Halbk. Hall. Maseh. 96. G 99. 9 Constaativopel 1 tark. Ptund b 2.101 2.109 213 2.107 anuarMärz 245, 24,80, Januar 24,65, Februar 24,80, M Aaßtalte

rodithk. le Hall. Röhr. 51.- 61. Loadon i Latr. 20.327 20.367 20.826 250.26 endenz: ſteti n ar M felen, wz Bank 75. Andedr Uanien 50 50 0 New Vor i Dollar 5 4.160 4.1985 4150 1.108 Pl. ElXali 293. 292. 6 Moritz Jahr 10, t I. Rio de Janeiro 1 Allreis be 0.560 0.502 6.5 0 9.602 Magdeburg, 1. Dezember. (Weißzucker.) Terminpreſſe eAaasteld s 0 Sobr. Jontzeen 659. Uruguay 1 Gold Peso 4.256 4.294 1.296 4.805 Sack: Dezember 1200 11,90, preiſe itere SFrehl. A. G. i87. 6 1866. Kaiser Ichmie 110.- d 110.- G Amteräam 100 Guiden I68.31 168.55 168. 29 168. 68 W. Januar 11,95-11,90, Februar inlerbeer Uontan Ies.- 6 160. b. 1 60. 6 100 Draehmes 5.438 März 1205--12,00, Januar-Märgz 12,00--1195, April Mai h rinlerV Wels. 160.- B. 160. Söttkr. Li 41.- t 40 Uesol 100 Beiga 4 58.26 58.88 68.65 68. 355 bis 12,20, Juni Juli g 12,50 12,40, Se helfe
Br. Bee Sehrapi. Kalt 62. 68. 26 Fua 100 7 7 75.19 7304 73.15 Oktober 15,70 -12,66. Tendenz ſtett September bAmmendorf 190. Saat Airied. 5 i 0 z m e 1 Tendenz: ſtetig. eOrsliw. ester s 1 O. O. 2 4le in un hee o ur a Zu ohne er. n ter Rohsucker) per Netto,Eüent. Leun Zeitzer ln 100 bier 3 T 7378 387 ne Sack. a) Mitteldeutſchland Erſtprodukt, Baſis 89 lFieesw. dräm. 16 28. Zuer. R. Halie Eenage 100 Kronen wurf la u usss Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendemem seldſendr 232 9 282 A. 66. 6 66. 0 Liaaabon 190 Eseudos s 18.70 18.74 15.71 18.76 b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement de2 e. 271.60 o 21.60 6 örlo 10 Kroses s Ia i Il s dukt, Baſis 75 ent fioSzris 100 Fragen 1668I16.42 163860 16.42 produkt, Baſis Prozent Rendement Tendenz: ſtetig. Alle Na

Jm r notierten: Bühring 12 G., Porlland Saale Frag 100 Kronen s 12.4212.44 12.418 I12.488 ift188 B., Caeſar K Loretz 735 G., Czarnowanz Hanfimport s weir 100 Fraok er 74 80.90 685.773 60.296 Butter Anſchri
Zulgarien 100 Leva 8.027 3.083 8.027 3.088 Berlin, 1. Dezember. I.Bör en 100 Foeeten s e7.65 67.75 67 67.6 erlin, I. Dezember. I. Qualität 1,97, II. Qualität 190
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Berlin, 1. Dezember. Die freundliche Tendenz des vorbörslichen ſchluß ruhige Haltung. Sowohl am Effektivmarkt als auch im g e

Verkehrs kam beim offiziellen Börſenverkehr noch ſtärker zum Aus handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft kamen nur verhältnismäßig WintershallAnhaltiſche Salzwerke. Wie bereits mitgeteilt,
druck. Die nicht nur anhaltenden, ſondern auch ſich verſtärkenden geringe ÜUmſätze zuſtande. Die Forderungen für Jnlandsbrot- der anhaltiſche Fiskus mit der Preußag und dem Winter
Auslandskräfte zuſammen mit zahlreichen Aufträgen aus der getreide lauteten nur wenig verändert, Mühlen und Exporteure Konzern in Unterhandlungen zwecks Veräußerung der Anhah
Provinz und größeren Ordres der Kundſchaft macht ſich in Anbe wollten jedoch nur auf ermäßigtem Preisniveau Material auf- Salzwerke. Hierzu meldet die „Deutſche Bergwerkszeitung
tracht des heutigen früheren Vörſenſchluſſes recht bemerkbar. Die nehmen. Vom Auslande lagen beſondere Anregungen nicht vor, die der WintershallKonzern bereits mit dem anhaltiſchen Stag

amkeit kongentrierte ſich auf den Monatsbericht der Cif Offerten für Weizen und Roggen waren zum Teil ermäßigt. Rente bis zum Jahre 1953 vereinbart habe. Der Konzert
Dresdner Bank über die Konjunktürlage. Das Geſchäft, das wieder Am Lieferungsmarkt ergaben ſich für Weizen nur geringfügige beabſichtigen, neue Fabrikanlagen und Fabrikzweige einzur
S lebhafte Forinen angenommen hatte, erſtreckte ſich auf die Preisveränderungen, dagegen lag Roggen namentlich in den ſpäteren und einzelne Bergwerksbetriebe zu vergrößern. Wie auf A

tanwerte und auf den BVankenmarkt, an dem Reichsbankanteile Sichten bis zu 27— M. feſter. Von den zu heute gekündigten 1710 To. von der Verwaltung der Kaliinduſtrie in Kaſſel mitgeteilt
und Danatbank bevorzugt waren. Auch Zellſtoff Waldhoff waren Roggen iſt ein größerer Teil als nicht den Kontraktbeſtimmungen trifft es nicht zu, daß mit dem anhaltiſchen Fiskus berei
geſteigert. Warenhaus und Kunſtſeide waren vernachläſſigt und entſprechend befunden worden und daraufhin werden auch Befürch Vertrag abgeſchloſſen iſt. Die Verhandlungen dauern an,
ſchwächer. Der Glektromarkt lag weiter feſt, doch im Vergleich mit l tungen laut, daß die Qualität der diesjährigen Roggenernte doch Näheres infolgedeſſen noch nicht bekanntgegeben werden kan
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Wer hilft
der Reinſedter and der Pfeifferſchen Anſtalten

Elendsgemeinde der Reinſtedter Anſtalten
i Jn den Blöden unddas Weihnachtsfeſt.

des Sliſabethſtiftes ſind jetzt 780 Pfleglinge
Lindenhofs etwa

Männer für den diakoniſchen Beruf vorgebildet.
n 1000 Menſchen, denen zu beſcheren iſt. Da

ie Freunde im Lande, der Direktion wieder die
es immer getan haben. Was wäre der ganze

Elenden und Geringen unſeres wolkes für eine troſt
jiſere Sache, wenn nicht das ewige Licht der Liebe und der
jineinleuchtete, das in Bethlehem über uns allen aufgegan

o helfe jeder dazu, daß ſie in Neinſtedt Weihnachten feiern
Ver ſelbſt geſund iſt und geſunde Kinder hat, vergeſſe nicht

n Kranken und Kinder und des ganzen großen Werkes
zedt!

endungen erbeten wir auf Poſtſcheckkontoe Neinſtedter Anſtalten, Berlin
Ale Naturalien, Kleider, Spielzeug und ſonſtigen Gaben
ünſchrift: Direktion der Reinſtedter Anſtalten in Leinſtedt

auch die Direktion der Pfeifferſchen Anſtalten
g-Cracau ihren 700 Pflegebefohlenen die Weihnachts
m lann, bittet auch ſie um freundliche Zuwendungen. Die

1399 gegründeten Anſtalten der Jnneren Miſſion bergen
und Beladene aus dem janzen Reich: Blinde, Blöde,

unte, Epileptiſche, Krüppel, Taubſtumme und mit Lupus
die meiſten ſind völlig imnttellos. Jhnen ſoll zum Feſt der
tröſtende Weihnachtsfreude bereitet werden.
Spende, auch das geringſte Scherflein oder Naturalgeſchenk,

ſerzlichem Danke entgegengenommen, um treue und ge
Lerwendung zur Linderung der vielen Nöte zu finden,
Arbeit der Anſtalten abhelfen will. Das Anſtaltsbüro iſt
am Vormittag von 8--1 Uhr und am Nachmittag von
den Verkehr geöffnet, am Sonnabend wird das Büro um

ſſen. Mit ihm verbunden iſt eine koſtenloſe Beratungs
gufsbedürftige aller Art.

Uicht Mord, ſondern Selbſtmord
Eilenburg, 30. November.

Eigatsanwaltſchaft hat im Falle der ſechzehnjährigen
hewski in Merſchwitz, die an einem Baume hängend
wurde, die Unterſuchung wegen Mordes fallen laſſen,

da ſie Selbſtmord annimmt. Das Mädchen hat tags zwor fröhlich
und guter Dinge ſeine Arbeit getan, hatte ſich auch für den nächſten
Tag ein Kleid fertig gelegt, weil es ausgehen wollte. Während der
Nacht hat ſich dann der rätſelhafte Vorgang ereignet.

Landjäger anf Schneeſchnhen

Wieder Fremdenſchutz im Harz

Wernigerode, 830. November.

Hier hielten die Dezernenten der Regierung eine Konferenz ab,
die ſich mit dem Harzer Fremdenſchutz im Winter beſchäftigte. Die
Schutzmaßnahmen ſollen auf er weiterter Baſis durchgeführt
werden. Bemerkenswert iſt, daß die Landjäger mit Schnee
ſchuh-Ausrüſtungen verſehen werden.

Meſne Prouvinancochrichfen
Ammendeorf. Vor einiger Zeit feierte das Graulſche Ehe

paar, Beeſener Straße, in aller Stille ſein goldenes Ehe
jubiläum.

Ammenderf. Der Familienabend der Evangeliſchen
Frauenhilfe im „Schützenhaus“, der eine Wiederholung der
Reformationsfeſtfolge brachte, war gut beſucht. 80 Frauenhilfs
ſchweſtern der Johannesgemeinde Halle und 8 Mitglieder der Evan
geliſchen Frauenhilfe Schraplau waren gekommen. Die Ritglieder
zahl hat ſich auf 96 erhöht.

Bitterfeld. Auf dem Werk I der J. G. Farbeninduſtrie wurde
ein dreiſter Diebſtahl verübt. Drei junge Arbeiter, die vor längerer
Zeit auf dem Werk beſchäftigt waren, hatten etwa elf Zentner
Bleirohr geſtohlen. Ehe ſie jedoch ihre Beute fortſchaffen
konnten, wurden ſie ſowie der Hehler verhaftet.

Delitzſch. Das alte Schloßgebäude, in dem bisher das
Frauengefängnis untergebracht war, iſt jetzt von der Stadt Delitzſch
angekauft worden. Der Kaufpreis beträgt 75 000 Mark. Es
iſt noch fraglich, ob in dem Gebäude das neue Krankenhaus unter
gebracht werden wird. Anzunehmen iſt vielmehr, daß in dem Schloß
die Berufsſchule, das Muſeum und andere ftädtiſche Einrichtungen
Unterkunft finden werden.

Deſſau. Dem Magiſtrat iſt ein Antrag der Rechtsparteien zu
gegangen, der die Auflöſung des Bauhauſes verlangt. Jn
dem Antrag wird u. a. erklärt, daß die für das Bauhaus vor
geſehenen Mittel dem Friedrich-Theater zur Verfügung geſtellt
werden ſollen. Man iſt allgemein der Auffaſſung, daß die Stadt
für das Theater keine weiteren Opfer bringen kann.

g. Garſena. Der Reichspräſident hat bei dem ſiebenten Kinde des
Geſchirrführers Franz Stephan Patenſtelle übernommen.

r. Gräfenhainichen. Tiefbohrungen nach Kohle werden
gegenwärtig in der Nähe der Stadt vorgenommen. Uebrigens wurde

bereits den ganzen Sommer unſere nähere Umgebung nach Kohle
abgebohrt. Wie verlautet, ſollen hierbei ſtreckenweiſe bedeutende
Kohlenflöze entdeckt worden ſein.

r. Gräfenhainichen. Ein Autounfall mit tödlichem
Ausgang ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Gräfenhainichen
und Gröbern. Eine große Limouſine fuhr gegen einen Baum und
ſtürzte in den Chauſſeegraben. Der Wagen war mit drei Perſonen
beſetzt. Der Chauffeur war ſofort tot, eine Dame erlitt
einen Knöchel und einen Oberarmbruch und anſcheinend innere Ver
letzungen. Der dritte Jnſaſſe, ein Herr, erlitt ſchwere innere Ver
letzungen und bedeutende Hautabſchürfungen.

Magdeburg. Der fünfjährige Knabe Wolfgang Oſtrenfki
zog ſich mit heißem Waſſer ſo ſchwere Verbrennungen
zu, daß er ſeinen Verletzungen im Krankenhaus erlag.
i. Mücheln. Der 2önigin-Luiſe-Bund beging kürzlich

die Feier ſeines fünfjährigen Beſtehens. Die Vorſihende Kam.
Müller begrüßte die zahlreich erſchienenen ieder und Gäſte.
Pfarrer SymenowskiSt. Ulrich hielt die Kam.
Mirus erfreute durch mehrere Lieder, andere Kameradinnen brach-
ten Deklamationen, führten Tänze und ein luſtiges Theaterſtück auf.
Zwei Stahlhelmkameraden ſorgten für muſikaliſche Unterhaltung.

wi. Nietleben. Die Bautätigkeit geht nun ihrem Ende
entgegen; damit ſteigt aber leider wieder die Zahl der Erwerbs
loſen. Es wurden faſt ſoviel Häuſer errichtet wie 1927, daneben
ſind mehrere Häuſer überſtockt und einige Grundſtücke zu Wohnungen

umgebaut worden. Trotzdem gibt es hier immer noch über
60 Wohnungsſuchende.

oh. Oberröblingen am See, Am zweiten diesjährigen Theater
abend im Gaſthof „Zum Anker“ kam das Luſtſpiel „Der Vulkan“
von Ludwig Fulda zur Aufführung. Die vortreffliche Darbietung
durch das Mitteldeutſche Landestheater fand den vollen Beifall der

400 Theaterbeſucher. tal. Torgau. Jn der Stadtverordnetenverſammlung
kam einer v Erörterung über die
unter beſonderer ckſichtigung der Tatſache daß letzthinUnfälle ereignet haben, für die die Stadt ter den i

brennen heute noch etwa 200 Laternen weniger als vor dem Kriege,
und die Notwendigteit, die Beleuchtung beſſer zu geſtalten, wird mit
der Oeffentlichkeit auch von den Stadtkörperſchaften anerkannt. Die
ſchlechte finanzielle hindert jedoch h Maßnahmen. Es
wurde beſchloſſen, die Beleuchtungszeit der jetzt vorhandenen Laternen
auszudehnen; außerdem ſollen als vorläufige Verbeſſerung neun
Lampen neu in Betrieb genommen werden. Bei Gelegenheit dieſer
Debatte wurde u. a. darauf hingewieſen, daß für das laufende Rech
nungsjahr bereits jetzt mit einem Defizit von über 60000 M.
zu rechnen iſt.

Zörbig. Infolge Zerreißens einer Weiche entgleiſten auf
dem hieſigen Bahnhofe mehrere mit Rüben beladene
er e wurden nicht verletzt. Der Sachſchaden iſt nicht
ehr groß.

n

Franz Traeger
Anerkannt ersto Bezuosquelie für gutgepflegte, preiswerte
in und ausländieche Weine, deutsche und französlesohe
Sohaumwelne, Liköre und Spirituosen

Preolefisten zu Oienst

und Kinder
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Fritz Frenag

Geigtstraßeo 29

ad etedt eine große Augen
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S

Tage 26800 höherg Privalshute r Buszo
Heinrichstraße 14.

Holhenusolleru
Als Kos tColumbia-, Pariopnon-, Odeon

Apparalo und Secha pauen
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in der unt. Sprechapparate-

B. dö i T
oi

Gr. Ulrichstraße 33/34. und delika

Od6oſr, Columbia- u Parlopnon-

8prechanparate u. Schalip auten

Weibnachtsbedarf empfiehlt

Konditorei
Zorn
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e Makronen-,
Lebeucrhen,

tägl. frisch gebacken, ferner:

Masrzipan
er Herstellung, weich

t in vielen ver
schiedenon Formoen,

Mandel-
Speoern gtius

nach rheinisoher Art,
knusprig u. wohlschmeckend,

BZaumkucrhen
in joder Größe, nur mit
bester Sabßbutter verbacken.

r Str. 65orgen, onntag, en 2.Monats so enim volikommen nen her gerichteten Purpursaatvon 4 bis 7 Ohr der n r

5 Vſir-ee
Es Splelt die hervorragende Jagsbande und
Tanzeportkapotle Rioch man g.
Neu eingeführt

b 6 Uhr im PurpursaclerstRhlassiges Kiünstler- Fonsert.
Bekannt aute Küche Kein Weiazvang

CGWrI ScaurIe
h Houl—Ie c. S. V

Kölniſch Waſſer, Feinſeifen

rob e für den

in großer Auswahl

F. Bartels e n
Inh.: Fritz Engel
usikentiannangtungs

222 ra gereicht.Für

Landwirtschaften
haben wir ſtets zahlungsfähige Käufer
nachzuweiſen, für Höfe, die ſich zurPargellierung eignen, ſind wir Kauf

Vermittler gegen hohe Proviſion geſucht.

Hamlet Ebeling, Magdeburg
Fernruf 8363. Alte Ulrichſtraße 12.

44. Jahrosfest des
Marthahauses

Mittwoch, den 5. Dezember,
abenes G Uhr in gere e(Glooke von Invisfare). Ge-

Obere Leipziger Str. 65 Poernruf 22 307 h Fran nice uin
r D V P te wg de u Hevees

sind 7 r Ein

Chriſtbaumſchmuck, Banmkerzen

Kamm und Bürſtenwaren

in beſter Lage von Eisleben, geeignet für
alle Branchen, iſt zu verkaufen oder zu
verpachten. Offerten erbeten an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung unter V. C. 2130.n der Pause Wehnachis- dargr ges Mesſens

4 Auf Tranges Waren
oröffneto ich in Halle a. S.,
Marienstr. 11, pt. (Nähe Ric-

er beckplatz) eine Praxis für
Heilmagnetismus.
Sprecohs unden: Mittwoch 9--12 Uhr u.
15--17 Uhr, Sonnabend nur 9--11 Uhr

U Holland, bebenszkrahiheiler.

frauen- Vereins an 81. Wirren
Montag, 3. Dezember

18 Ubr: Eröffnung
20 Uhr: Unterhaltun end mit Gesängen

und Lichtbildvortrag: „Deutsech-
evang. Leben in Konstantinopel.“

Dienstag, 4. Dezember
ab 10--19 Uhr: der Verkauf.
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naufmnann Boſſe.

Merſeburg

t

Volksſchule
Kinder, die bis zum

n
ſt
t

die Stimme faſt aller Gemeindemitgliedere

t

Schlußwort
Heutſchnationale Volkspartei ſcharf an.

Zeitz
Eine Produktenbörſe in Zeitz. Jm „Kaiſerhof“ fand ſich eine

Anzahl Laudwirte des Zeitzer Kreiſes und der näheren Umgebung,
ferner Händler und Fleiſcher unter der Leitung des Kreisbauern
meiſters Vogel Hainichen und des Direktors Se midt der land
wirtſchaftlichen ſehen ber t zuſammen, um allwöchentlich eine Zu

in der vorhergehenden Woche tatſächlich erzielten

Auntoungie bei Langenbogen

Langenbogen, 30. November.

Heute morgen ereignete ſich an dem ungeſchühten Bahnübergang
bei Langenbogen ein ſchwerer Autounfall. Ein Perſonenauto wurde
von einem Kleinbahnzug überfahren. Der im Wagen

Direktor Höpker von den Kaliwerken in Teutſchenthalbefindliche
wurde hierbei getötet. Der Chauffeur wurde ſchwer verletzt.

g. Rothenburg. Vergiftet hat ſich vor einigen Tagen der

S. Die Anmeldung der Schulnenlinge findet am Dienstag
von 3 bis 5 Uhr ſtatt, und zwar für die

I (einſchließlich Manteuffelſchule) im Schulhaus amu e (einſchließlich neues Schulhaus) im
Schulhaus Vilhelmſtraße. Die Anmeldung der Schulneulinge für
die katholiſche Volksſchule findet am Donnerstag,
dem 6. Dezember, nachmittags von 4 bis 5 Uhr in der katholiſchen

le, Bahnhofſtraße, ſtatt. Schulpflichtig werden alle
80. Juni nächſten Jahres das 6. Lebensjahr voll gen n

enden. Körperlich und geiſtig gut entwickelte Kinder, die erſt in der
Zeit vom 1. Juli bis 80. September n. J. 6 Jahre alt werden, können
mit Zuſtimmung der Schuldeputation vorzeitig aufgenommen werden.
Im Vorjahre zurü lltie Kinder ſind aufs neue angzumelden.
Tauf und Jmpfſ ſind bei der Anmeldung vorzulegen.

Um die 2. Pfarrſtelle der AltenburgKirchengemeinde. Uns
wird geſchrieben: Große Erregung hat unter den Gemeindemit-h AltenburgKirchengemeinde Platz gegriffen. Wie be

e e e e e agang unverſtändlicher Weiſe will man den jetzigen Hilfs-er Mielke, nicht mit dieſer Stelle betrauen. y
des Gedankens nicht erwehren, der heute ſchon von Ge
Geſpräch laut wird, daß hier allein perſönliche Gründe

Keil ſtnd. Paſtor Mielke erfreut ſich in der Gemeinde
Beliebtheit bei jung und alt und hat das volle Ver

iner Gemeindemitglieder. Jetzt ſind Liſten im Umlauf,
verzeichnen, dieNelte als zweiten Pfarrer hier behalten wollen. Außerdem

in nächſter Zeit noch eine Proteſtverſammlung ſtattfinden, die
Kirchengemeinde Meuſchau veranſtaltet wird, da

zum Amtsbezirk der Altenburg gehört. Hoffentlicht ver
t ſich das Konſiſtorium nicht den Wünſchen der Gemeindemit-
die ja ſchließlich ein Recht zur Mitbeſtimmung haben!8. Der underig Orden hielt dieſer Tage im „Kaſino“

wen en Verſammlung ab, die auch
lhelm, von Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten ſtark beW war. Es ſprach der Preſſewart des Jungdeutſchen Ordens,

Auguſt Abel, über das Thema „Der Kampf gegen den
Verſailler Vertrag“. Seine Ausführungen erregten zeit
weiſe ſtarken Widerſpruch. Die Verſammlung verlief dadurch ſehr
ſtürmiſch. Der Verſammlungsleiter ließ leider einige Perſonen durch
die Polizei aus dem Saal weiſen, was den Unwillen vieler
hervorrief. Eine ſehr lebhafte Diskuſſion entwickelte ſich. Jn ſeinem

ff der Redner des Abends den Stahlhelm und die

vom
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Bühnen Lollsbund An alle Weissenfelser!

Montgg, d. 3. Dezember

des Bühnen- Volks

mir fünfJe Goethe.

Stadttheate r. Am Sonntag nachmittag um vier

3. ist der WVeihnachtsmann bei mir,der t hen Swdne eine Puppenwagen-Revue und

öundes Ev. Berlin. nock mehrzeigt des Weiknacktsmann's4 l a p i 9 0. Fleiß ges Heer

u Jn anzre i deſer familien-Drucksachen

HKcCChkokooe
Sonnabend, m u. Montag, den

W Degemder, vorm. wen c und ofert ovon 1--7 ühr in Buch Oseo F. Buehdruckeoreic Lehmſtedt, Riolaitt Haſe er StreGo er /eg

Juwelier, h Panl Arhemn,

e erMitgl. i. DWB u. Reichsverban r Juweliere, Fernruf 888,bittet ſeine verehrte arg ſcha ungen auf

ExtraAnfertigungen zum Weihnachtsfeſt

r die rnSchmnck, Traurie an her ee, en
Vertreter der a Weißenfelſer

Silberſchmiede.

z 3

Kirchenkongert ſtatt, auf deſſen Programm nur die Namen Schubert

Weißenfels gewonnen.

Preiſe vorzunehmen, die ſowohl dem Erzeuger als auch dem Ber
braucher einen Anhaltspunkt geben ſollen. Es iſt alſo nicht eine Börſe
in dem Sinne geplant, daß dort Geſchäfte und Abſchlüſſe getätigt
werden ſollen, ſondern es handelt ſich lediglich um die Feſtſtellung
eines Richtungspreiſes. Die Zuſammenkünfte ſollen all
wöchentlich Mittwochs nachmittags 354 Uhr ſtattfinden.

Weihnachtsaufführung der Singakademie. Am Sonntag, dem
9. Dezember, führt die Singakademie in der Michaeliskirche eine
Weihnachtsmuſik auf. Leiter des Konzerts iſt der Dirigent Paul
Kloß, Leipzig. Als Soliſten ſind gewonnen die Sängerin mntge
Haugk und der Orgelkünſtler Wolfgang Senn aus Leipzig.

TheaterVerein. Die 8. Vorſtellung im Anrecht findet am
Montag, dem 10. Dezember, im Preußiſchen Hofe“ als Ehrung des in
50jährigen Dramatikers Georg Kaiſer ſtatt. Zur Aufführung gelangt und
das Schauſpiel „Oktobertag“. Freunden der Operette ſei jetzt ſchon
verraten, daß eine Wiederholung der bei ihrer erſten Aufführung inZeitz ausverkauften Operette „Paganini“, und zwar am 8. Jannar, Saft

ſtattfindet. Die Vorſtellung findet außer Anrecht ſtatt.

Weißenfels

r S h r e e e Marine
h p.Roert g. Lutherkirche: 10 27e

et er n 7 van rranenverein: 20 Uhr im desz. i Jungmädchen verein in Salem:Wege Uhr Singen. r ter Sonntag10 RNonats für erwachſene Taubſtumme.

Große Weihnachtsſchau. Wie uns berichtet wird, veranſtaltet
die Firma Adolf Mieth am Sonntag eine Puppenwagen-
und Weihnachtsartikel-Schau, die viel Neues und
Eigenartiges bringen wird.

Stadttheater. Das Enſemble der Deutſchen Volks
bühne in Halle unter Leitung von Robert Förſter bringt
morgen die reizende Operette Fräulein Puck“. Jn der

Hauptrolle, hervorgehoben, die mit ihrer klaren und vor allem gut
geſchulten Stimme ſehr gefiel. Humorvoll werden die Schwierig-
keiten beſchrieben, die der Neffe eines alten Grafengeſchlechtes zu
beſtehen hat, ehe er die Erwählte ſeines Herzens heimführen darf.
Zu dem NMärchenſpiel „Dornröschen“, welches am Nachmittag für
die Kinder zur Aufführung gelangt, gibt es Karten bei Rudolf
Lehmſtedt, Saalſtraße 7.

Aufführung des „Clavigo“. Am Montag, dem 3. Degember,
abends 8 Uhr bringt die Märkiſche Bühne des Bühnenvolksbundes
als drittes diesjähriges Gaſtſpiel eine Aufführung von Goethes
Trauerſpiel „Clavigo“. Jn der von Franz Graetzer geleiteten
Aufführung, die bereits andernorts einen ſtarken Erfolg erzielt hat,
ſind die Hauptrollen mit den aus den beiden erſten Gaſtſpielen
beſtens bekannten Künſtlern beſetzt Die Märkiſche Bühne ſpielt 7
auch dieſes Werk in einer eigenen Bühnenausſtattung. Kartenvor-
verkauf heute und Montag. Siehe heutige Anzeige. Die Mitglieder
des Bühnenvolksbundes werden um rechtzeitige Abholung gebeten.

Volksbühne. Die Kartenausgabe für die Vorſtellung am
4. Dezember erfolgt am Montag, dem 8. Dezember, von 12.15 bis
15 Uhr in der Stadtbücherei. Zur Aufführung kommt „Trieſchübel“,
ein wirkungsvolles Schauſpiel von Franz Nabl. Die anfänglich vor
geſehene Komödie „Kater Lampe“ kann infolge widriger Umſtände
erſt am 29. Januar aufgeführt werden.

Sangerhauſen
Vom Landratsamt. Zur Entlaſtung des hiefigen Zandrates

wurde der Regierungs- Aſſeſſor Dr. Kaſper aus Köln als Hilfs-
arbeiter an das hieſige Landratsamt verſetzt.

Eine 13jährige Tobſüchtige. Von einem ſchweren Unglück
wurde die Beamtenwitwe H. von hier betroffen. Das älteſte ihrer
vier Kinder, ein Mädchen im Alter von 18 Jahren, verfiel plötz-
lich in Wahnſinn. Nachdem es im Hauſe getobt hatte und eine
ganze Reihe von Einrichtungsgegenſtänden demolierte, zerbrach es
dann auch im Krankenhaus alle erreichbaren Gegenſtände und ſtürzte
ſich immer wieder auf das Pflegeperſonal. Das bedauernswerte
Kind mußte in eine Nervenheilanſtalt überführt werden.

Goldene Hochzeit. Am 30. November konnte der Schuh

geb. Ohlemann in Sangerhauſen in beſter körperlicher Friſche das
ſeltene Feſt der goldenen Hochgeit feiern.

Ein Kirchenkonzert zu Ehren Schuberts. Nachdem in unſerer
Stadt in dieſem Jahre durch eine ganze Reihe von Veranſtaltungen
Schuberts gedacht worden iſt, will man auch deſſen gerſtliche Muſik
nicht in Vergeſſenheit geraten laſſen. Aus dieſem Grunde findet am
1. Mventsſonntag, abends 834 Uhr, in der St. Jakobikirche ein

und Bach verzeichnet ſtehen. Als Sopraniſtin iſt Hilde Rohloff

Roßla. Hier wurden verſchiedene Einbruchsdieb
ſtähle verübt, ohne daß es bis jetzt gelang, der Täter habhaft zu
werden. So wurden, nachdem man die Fenſterſcheibe eingeſchlagen
hatte, aus der Werkſtatt der Fahrradhandlung Ehnert zwei
Fahrräder geſtohlen. Bei dem Tiſchlermeiſter Schneider wurde

machermeiſter Friedrich Wilhelm Agte und ſeine Ehefrau Henriette Sa

ebenfalls eingebrochen und das Handwerkszeug entwendet.

G
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z Leute, die den Schlaf als einen Feind betrachten, weil
Leben täglich eine Schranke ſetzt, die für einen Teil des

bedeutet. Das Sprichwort nennt ihn in dieſem
einen Dieb, denn „er ſtiehlt uns die Hälfte des Lehens“,
rohe Naturen opfern nur ungern dieſem „Dieb“ die not
geit, ſo gern wieder andere mehr als die Hälfte ihres
der ſüßen Gewohnheit hingeben, in Orpheus' Armen Sorgen
hen zu vergeſſen. Die Weisheit Jahrhunderte langer Er

widerſpricht beiden; ſie erkennt in dem (um mit
e zu reden) „großen Erneuerer des Lebens“, dem uns

ez Naturgeſetz täglich unterwirft, auf der einen Seite den
der mit milder Hand die rohe körperliche Funktion auch

unwertet. „Süßer Schlaf!“ preiſt ihn Goethe im Egmont;
inſt wie ein reines Glück ungebeten, unerfleht am

Du löſeſt die Knoten der ſtrengen Gedanken, verwiſcht
der Freude und des Schmerzes; ungehindert fließt der

nerer Harmonien.“ Und Shakeſpeare nennt ihn im
„den Schlichter des verwirrten Sorgenknäuels, den Tod
gebenstag, das Bad der müden Kraft, den Balſam wunder

Jn ähnlichem Sinne ſagt das Sprichwort: „Wer ſeinen
zgeudet, vergeudet ſein Leben.“
der andern Seite aber kann man auch ſein Leben an den

ergeuden, und hier wird aus dem Freund ein Feind des
der lebenshemmend wirkt und mehr zu zerſtören vermag,
auſbaut. Nicht umſonſt hat der Volksmund die Sieben-
die Schlafratten, oder wie man ſonſt gewohnheitsgemäße

bezeichnet, ſeit altersher verächtlich zu machen geſucht.
afmütze, ein verſchlafener Menſch iſt ein verächtlicher

ja mehr, es iſt ein geiſtig minderwertiger Menſch, ein
„Aus einer Schlafmütze ſchüttelt niemand Grütze“, ſagt

ihwort, und: „Es ſchläft ſich keiner zu einem großen
denn „Je länger geſchlafen, deſto weniger geſchaffen“.
x in Geſtalt des Diebes erſcheint hier der Schlaf, ſondern

verderber und Verführer, deſſen Weſen unheilſtiftend wirkt;
doch: „Lang ſchlafen tut Laſter ſchaffen“, etwa in dem
beß der träge Menſch auf andere Art als durch ehrliche
den Zeitverluſt einzuholen verſuchen wird. So kann der
den, der ihm verfällt, ſozuſagen zum betrogenen Betrüger
zu einem, der ſich ſelbſt betrügt, indem er um zweifelhaften
das halbe Leben oft mit ſeinen beſten Werten drangibt.
Schlaf läßt ſich bezahlen, denn Schlaf im Uebermaß
iſt Kräftevergeudung. Zuviel Schlaf wirkt nicht er
ſondern erſchlaffend, da die Energie der Nerven und zudem

äße des Gehirns dadurch ungünſtig beeinflußt werden.
aus geſchlafene Menſch fühlt ſich anders als der ver
Viele Aerzte haben übermäßiges Schlafen als

des frühzeitigen Verfalls der Geiſteskräfte
Ein engliſcher Gelehrter, der das Gebiet des Schlafes zum

d ſeines beſonderen Studiums gemacht hat, geht ſogar ſo
behaupien, daß wenig Schlaf das Leben verlängert, zu viel
aber verkürzt. Derſelben Meinung war ſchon Plato;
z ſagte er: „Wer ſein Leben lieb hat und ſich dabei der
befleißigen will, ſoll eigentlich die meiſte Zeit ſeines

Kurioſe Geſchichten
ſende Hummer.

Vermudainſeln ſind das reinſte Paradies für Liebhaber von
inomena. Da gibt es den Schweinefiſch, der märchenhaft
nzen kann, den Katzenfiſch, der großartig miauen kann,
imelfiſch, der trommelt wie ein napoleoniſcher Tambour,
iſch, der höchſt gefiühlvoll und melanchvliſch muht, und
noch den pfeifenden Hummer. Dieſen letzteren Virtuoſen

Velt der Seetiere verdanken wir dem Fiſcher Jimmy Cann
ſet auf Bermuda. Als der alte Seebär kürzlich ſeinen Fang
öllte, ſcholl ihm aus dem Netz ohvrenzerreißendes Pfeifen
Jimmy ließ ſich nicht einſchüchtern, unterſuchte den Fang

daß ein rieſiger Hummer der Pfeifer war. Eine wiſſen
Unterſuchung ſoll feſtſtellen, was den Hummer zu einem
hummermäßigen Benehmen veranlaßte,

ellerin, die nicht rechnen konnte.

h MeyerFörſter, die leider ſo früh verſtorbene Gefährtin
iſers von „AltHeidelberg“, zählte dreißig Jahre, als ihr

it ſeinem Studentenſtück einen Erfolg hatte, wie er keinem
Dramatiker wieder beſchieden war. Sie war eine Er
bon reizvoller Blondheit und eine ſehr begabte Schrift-
Aber ſo gut ſie ſchrieb, ſo ſchlecht rechnete ſie. Eines Tages

zu einem Kollegen: „Da hat mir der Kürſchner (Herausgeber
ten Schriftſtellerlexikons) wieder ſeinen Fragebogen ge

tiſen Sie, lieber ich ſehe gar nicht ein, warum Krethi
erfahren ſollen, wie alt ich bin. Heute geht es ja noch
ein paar Jahren Nein, ich lege mich nicht dokumen-
ch habe einfach die Literaturgeſchichte gefälſcht und das

er Geburt 1868 in 1862 korrigiert. Alſo um volle ſechs
habe ich mich gemacht!“ Sie rieb ſich vergnügt die

lachte ſo laut und luſtig, wie nur Elsbeth MeyerFörſter
inte. „Unglücksweib!“ rief der Kollege, „was haben Sie da
n ſechs Jahre älter haben Sie ſich gemacht!“ Es dauerte

die ſchöne Elsbeth begriff, was ſie angerichtet hatte. Dann

ef ſie ſofort ein Telegramm an den ehrwürdigen Hofrat
e m Eiſenach. Das Telegramm lautete: „Bitte, Jrrtum
NErichtigen, nicht 62 geboren, ſondern 58.“ Ein Glück, daß

r E. zugegen war. Er verbeſſerte: „Nicht 58 geboren,

Frage und Anwort
Varum nennt man Diamanten auch oft Solitäre?

t Diamanten oder ſonſtige Brillanten heißen als ſolche
litäre; man bezeichnet ſie dann als Solitär, wenn ſie

di ſind. Der Name Solitär ſtammt ab vom lateiniſchen
h Einſiedler und einſiedleriſch, allein ſeiend,

Unterhaltung und Velehrung
bermäßiges Schlafen iſt ſchädlich! In

Lebens mit Wachen zubringen und vom Schlafe nur ſo viel ge
nießen, wie zur Erhaltung ſeiner Geſundheit nötig iſt.“

Wieviel iſt aber dazu nötig? Die älteſten Aerzte haben darüber
nachgedacht, und ſich dahin ausgeſprochen, daß man ſo lange ſchlafen
ſoll, bis der Körper ſich leicht, munter und zu allen Verrichtungen
geſchickt befindet. Eine beſtimmte Norm läßt ſich ſchwer aufſtellen,
da die Jugend mehr Schlaf braucht als das Alter und da
ſchwere körperliche Arbeit, viel Aufenthalt im Freien eine beſſere
Schlaffähigkeit ergibt als etwa geiſtige Tätigkeit, doch gibt man einen
Nachtſchlaf von ſieben bis höchſtens acht Stunden als ausreichend
und normal an. Dabei iſt „eine Stunde Schlaf vor Mitternacht ſo
gut wie zwei hernach.“ „Eearhy to bed and early to rise makes
a man healthy, wealthy and wise (früh ins Bett und früh wieder
auf, macht den Menſchen geſund, reich und weiſe), heißt es im Eng
liſchen, und im deutſchen Sprichwort: „Der Schlaf bei ſieben Stund
iſt Jung und Alt geſund“, oder: „Wer länger ſchläft als ſieben
Stund, verſchläft ſein Gut mitſamt ſein G'ſund(heit),“ bzw. „Ver-
ſchläft ſein Leben wie ein Hund,“ oder: „Js fuuler as e Scheper-
hund (fauler als ein Schäferhund).“

Kant, der zwar ſelbſt wenig ſchlief, ſetzte doch infolge ſeiner
allgemeinen phyſiologiſchen Beobachtungen acht Stunden Schlaf als
Norm an. Napoleon ging ſo weit, daß er an dem geringen Schlaf-
bedürfnis die ungewöhnliche Veranlagung eines Menſchen erkennen
wollte, und da man eine große Reihe bedeutender Menſchen an
führen kann, die mit ſehr wenig Schlaf auskamen, ſo ſcheint er
nicht ganz unrecht zu haben. Napoleon ſelbſt hatte mit drei bis vier
Stunden Schlaf genug, ebenſo Friedrich der Große und Julius
Cäſar. Goethe kam mit wenig Schlaf aus, er hätte bei ſeiner um
faſſenden Tätigkeit in Weimar auch kaum zu ſeinem vielſeitigen
Schaffen Zeit finden können. Viele Zettel und Briefe weiſen aus,
daß ſie von ihm in früher Morgenſtunde geſchrieben ſind. Von
Balzac und George Sand wird erzählt, daß ſie, einmal am Schreib
tiſch ſitzend, Nächte hindurch ſchreiben konnten, ohne Schlafneigung
zu verſpüren. Die größten Schläfer dagegen, die wir aus der
Weltliteratur kennen, Sancho Panſa, der Begleiter Don Quichotes,
und der dicke Jude aus Charles Dickens „Pickwickiern“, ſind nichts
weniger als Geiſteshelden geweſen.

Volkswitz und Wiſſenſchaft ſtehen meiſt in einem ſehr engen
Zuſammenhang; was hier auf wiſſenſchaftlicher Erkenntnis beruht,
liegt dort im Gefühl. So macht man die Schlafmützen zu Spott-
geſtalten, die man als „geiſtig Arme“ nicht für voll anſieht. Auch
der „Philiſter“, der mittags ſein „Viertelſtündchen“ beanſprucht,
iſt dem geiſtig regſamen Menſchen oft unbegreiflich, denn gerade
hier kann man doppelt ſagen, daß Schlafen Angewohnheit ſei. Nur
der Gewohnheitsſchläfer hält dies Viertelſtündchen für eine Not
wendigkeit; wiſſenſchaftliche, ärztliche, volkstümliche Vernunft ver-
wirft es. „Schlaf nach dem Mittagstiſch iſt ſo geſund wie fauler
Fiſch“, ſagt das Sprichwort, Jm allgemeinen ſteckt in der Volks
erkenntnis die beſte Wahrheit; ſie mag dem großen Erneuerer des
Lebens in ihrer kritiſchen Betrachtung viel ſchuldig bleiben, aber ſie
zeigt, daß es auch hier eine Mittelſtraße gibt, auf welcher der Schlaf
den Sterblichen der wahre Werte ſchaffende Freund ſein wird.

e

Der Glücksvogel
Eine Geſchichte von Heinrich Eisen.

Das Ereignis war vorbei. Die Dorfleute hatten ſich, ihre
lärmende Kinderſchar voraus, mit den Freiballonfliegern auf den
Heimweg gemacht, denn es ging ſchon auf den Abend, man hatte
noch alle Hände voll zu tun und war müde von der Mahd. Stimmen-

ſgewirr und Lachen klangen fernher.

Peter und Rosmarei lagen allein. Ueber der Hochwieſe ſtand
der gelbe Rieſenball. Halb gegen den Tannenwald, halb gegen den
Himmel. Windſtille. Heuduft. Vogelſtimmen. Eine ganz feine,
hohe Jnſektenmuſik. Drüben zogen die Schafe langſam nach dem
Pferch. Mäh mäh

Der Schafbub und das Gänſemädel gehören zuſammen. Sie
haben beide kein Hab und Gut, keine Eltern. Sie liegen ſtunden
lang irgendwo und ſchweigen. Sie ſehen ſich lächelnd an, berühren
ſich mit den Fingerſpitzen und atmen ganz leiſe, denn nun haben
ſie nur noch ein Herz und ein Blut. Das ſchlägt in beiden. Das
kreiſt in beiden. Aber jetzt iſt Peter manchmal ſeltſam beklommen
zu Mut. Das kommt, weil Rosmarei mit einem Male kein Kind
mehr iſt. Es geſchah ſo plötzlich. Faſt über Nacht. Peter wagt ſeine
Fingerſpitzen nicht mehr an ſie zu legen. Und ſie waren doch
Freunde von klein auf. Rosmarei iſt jetzt ſo um die ſechzehn
herum.

Vom Dorf her läuteten die Glocken. Später klangen Lieder
herauf. Die Lieder des Volkes, der Heimat. Zweiſtimmig. Eins
ſchöner als das andere. Weh und ſüß zugleich

Es war Nacht geworden. Peter ſagte, wenn er ſterbe, wolle er
hier oben im Graſe liegen, und unten auf der Straße müßten die
Mädchen gehen und ſingen.

Rosmarei ſagte ja. Ob ſie nicht gehen müſſe, fragte Peter.
Sie ſchüttelte den Kopf. Die Burſchen ſtellten ihr nach. Was dann?
dachte Peter. Da ſtand ſie auf. Komm, ſagte ſie und ging hinüber
nach dem Freiballon. Ein dunkles, rundes Ungeheuer war das jetzt,
Sie ſtieg in den Korb. Hier, ſagte ſie.

Peter ſah ein wenig blöde aus, ſo ſehr ſtaunte er über ihre

friſches, ſechspfündiges Bauernbrot, einen nicht viel weniger ſchweren

ſaßen in ihrem eigenartigen Freiluftheim und hielten ein Feſtmahl.
Das Brot duftete. Und weil es keinem König und keinem Kröſus
je beſſer geſchmeckt hat, lagen ſie ſich unverſehens in den Armen und

wurden müde und ſchliefen ein. Da kroch der blöde Jakob aus
dem Holunderbuſch, löſte mit vergnügter Geduld und mit einer
alten, verroſteten Meſſerklinge alle Halteſeile und ſang mit kindi
ſcher Fiſtelſtimme ſo leiſe, daß man's kaum hören konnte: „Flieg',
Glücksvogel, flieg' Der Ballon erhob ſich, langſam und ohne
Laut, weich wie ein Traum, ſtieg höher und höher, ſtand lange, als
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Natur und
teilungen n

rühre er ſich nicht, wie eine ſchwarze Mondſcheibe gegen den filber-
blauen Sternhimmel.

„Hihihi“, kicherte der Alte.
Als Peter erwachte, glänzte die gelbe Kugel über ihm in der

Sonne, und rings herum floß Himmelsblau. Er dachte, es ſei Zeit,
aus dem Korbe zu ſteigen. Aber als er ſich aufgerichtet hatte, blieb
ihm vor Schreck faſt das Herz ſtehen. Tief, tief unten, tauſend,
zweitauſend Meter und mehr, lag die Erde. Nein, ſie lag nicht, ſie
lief weg. Jhn ſchwindelte. Er hielt ſich krampfhaft feſt. Schloß
die Augen nichts bewegte ſich riß ſie wieder auf. Der Ballon
land ſtill. Die weißen Wolken oben und unten und überall ſtanden
ſtill. Dann fiel Peter ein, daß dies nur Schein war. Sie flogen
wirklich, mit den Wolken, über die Erde. Dem Schreck folgte die
Freude. Der Bub warf ſich neben Rosmarei auf die Knie. Und als
ſie begriffen und die erſte Bangnis, ſo hoch in der Luft zu ſein,
überwunden hatte, jubelte ſie, zog ſich vorſichtig am Korbrand hoch,ſah hinab, ſprang Peter an die ruft und ſchüttelte ihn, ſah wieder

hinab, hinauf, hinaus in die Weite, die ohne Ende ſchien. Lange
war Rosmarei ſtill. Auf einmal ſchrie ſie. Es war ein ſchöner,
heller, bebender Laut. Nie hatte Peter ſolchen Schrei aus einem
Menſchenmunde gehört.

Vergeblich beſannen ſie ſich, wie alles wohl gekommen ſein
konnte und was noch daraus werden würde. Aber ſie verfcheuchten
immer wieder alle Furchtſamkeit, genoſſen, daß ſie flogen. Es war
ein Märchen.

Höher, ſagte ſie. Er ſchnitt die Sandſäcke ab. Sie ſchoſſen
hinauf. Die Luft wurde ſo ſeltſam. Sie ſpürtien gar keinen Atem
mehr. Und dann wogte unten ein weißes Wolkenmeer, und über
ihnen glänzte eine ſo durchſichtige klare Bläue, wie ſie ſie noch nie
geſehen.

Sie flogen. Nein, ſie ſchwebten. Sie hingen, ein gelbes Fünk-
chen, ein Sternſplitterchen, im unendlichen All. Sie vergaßen, ſich
zu küſſen, ſo über alle Maßen ſchön und heilig erſchien ihnen dies.
Es war nichts Jrdiſches mehr.

Daos neue Buch
Hans Thoma, Briefwechſel mit Henry Thode.

Gr. 8“. 80 Seiten mit einem Bildnis Hans Thomas und Henrh
Thodes. Geheftet 6 Mark. Ganzleinen 10 Mark. Der Briefwechſel
des volkstümlichen Künſtlers und Dichterphiloſophen Hans Thoma
mit dem bedeutenden Kunſtgelehrten und Verkünder des deutſchen
Jdealismus Henry Thode wird durch den hohen ethiſchen Gehalt, den
beide Lebensauffaſſung und Weltanſchauung vertreten, zu etwas
Außergewöhnlichem erhoben. Die beiden Freunde waren nach Ab-
ſtammung und Veranlagung grundverſchieden: Hans Thoma, aus
bäuerlichem Geſchlecht, Maler und Graphiker, dem die Welt in Form
und Farbe laut ward, Henry Thode aus altem Patriziergeſchlecht,
aus Wiſſen und Kenntnis ſein Weltſchauen gewinnend. Und man
darf es als eine glückliche Fügung des Schickſals anſehen, daß im
Verkehr und in der Ausſprache dieſer beiden Hochnaturen, ur
wüchſiges Schauen und erkennender Geiſt zu einer Einheit ver
ſchmolz. Der Leſer erhält einen GEinblick in die ſtille Werkſtatt des
ruhmvoll aufſteigenden Künſtlers und feinen Denkers und in die
Seele des welterfahrenen Gelehrten. Was die ſchnell zu Freunden
Gewordenen gemeinſam gedacht, gewirkt und geſchaffen haben, klingt
in ihren Briefen wieder; perſönliches Exleben, Arbeiten und Pläne,
vor allem auch ihre Beziehungen, ihr Eintreten für Bahreuth, für
deſſen Jdeale Thode, der Schwiegerſohn Coſima Wagners, jahrgehnte
lang ſeine Kräfte einſetzte, während Thoma für die erſte Geſamt
wiederholung des „Ringes“ die Koſtüme entwarf. Tiefaufwühlend
iſt die Zeit, in der Thoma in das amtliche und politiſche Leben ſeines
Heimatlandes Baden eintrat, ſind die kritiſchen Jahre des Zerbrechens
der Thode' ſchen Ehe, der Ausbruch des Weltkrieges, der Thomas
Arbeit lahm legt und Thode aus ſeiner Heimat vertrieb, ſo daß er,
aufgerieben durch die Nöte der Zeit, 1920 in der Fremde ſtirbt.
Stand der Anfang der 80jährigen Freundſchaft im Zeichen froher Be
ſchwingtheit des Schaffens, ſo offenbart das letzte Drittel insbeſondere
Thomas abgeklärte Weltanſchauung und zeigt erſt voll und ganz die
menſchliche Größe der beiden Freunde. Das Buch wendet ſich an die
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Die Sonne ſank. Das Wolkenmeer brannte und loſch z
aus in nie geſchauten Farben. Der Ballon war bald eine
bald eine glühende Kugel.

Sie ſaßen die ganze Nacht. Zu Zeiten kamen aus der
ſchweres Donnerrollen und Wetterleuchten. Oben ſtanden dies
Waren ſie je ſo groß und leuchtend? Zauberſchiff, ſagte
Himmelsſchiff, ſagte Rosmarei.

Der Ballon ſank. Am Morgen waren ſie mitten im g
meer. Es ging ein heftiger Wind. Sie freuten ſich dez,
phantaſtiſchen Grlebens in den geiſterhaften Schwaden und
fetzen. Dann tauchte die Erde wieder auf. Kam näher,
niedriger ging's über die Berge, Täler, Flüſſe, Dörfer
Ebenes Land floß hin. Aecker, Wälder. Sie ſahen die
winken, zuſammenſtrömen. Wo die Scharen groß waren,
wie ein Brauſen u Mittags erſchien ein unabſehbarez
meer in der FeDie Landung die toſende Menge, Polizei, Militär 9
von Photographen, Damen und Herren mit Notizbüchen
Beamte, die Freiballonflieger, Gefrage, Gerede, Händedrüg
des Entzückens alles ging für den Schafhi und daz
mädel aus dem ſtillen Dorfe in einem unfaßbaren Chaoz
Aber als ſie nach einigen Tagen der Heimat zufuhren, im
wie im Traum, da wußten ſie, daß der blöde Alte ſeinen
durch alle Gafſen gejohlt, daß die Nachricht von dem für
Ballon mit den hilfloſen Jnſaſſen das ganze Land dure
alles um ſie gebangt hatte. s
wittern umgekommen, in einem Walde n
Fee ertrunken. Alles jubelte, daß ſie gerettet waren.
reiſe der Dorfwaiſen bildete das Tagesgeſpräch. In der Fig
feierte und beſchenkte man ſie überſchwenglich.

Jn wenigen Jahren wurden ſie Mann und Frau. SHaus und Hof und nahmen den blöden Jakob zu ſich. Wenn

eine beſondere Freude machen wollte, kicherte er: Fien
vogel, flieg', hihihi Vann lachten ſie beide,
Rosmarei.

„DHalleſchen

Zeitung“

geſamte künſtleriſch, religiös und geiſtig eingeſtellte Welt un
einer freien, unvoreingenommenen Anſchauung und für e
geſchrieben. Man wird kaum einen zweiten Briefwechſel t
hohem ethiſchen Gehalt finden, der dieſem Werk tatſächl
Ewigkeitswert verleiht.

Die neue Zeffschrfft
Das Magagin, Heft 68. Preis 1 Mark. Verlag

SW 658, Poſtſchließfach 5. Das Weihnachtsheft „Das
bringt ein Preisausſchreiben im Werte von tauſend Mark
ohne Worte“, das für alle muſikaliſchen und unmufſikaliſche
gleich leicht zu löſen iſt. Der bunt ſchillernde Jnhalt denachtsheftes beginnt mit einem Aegyptenartikel Weelen

Wüſte“ und ſchließt mit einer Betrachtung „Weihnachten,
der Erwachſenen „Der Schneemann und ſein Weib
den Winterſport.
Kürſchner an Hand Sonnen
Berufs“ iſt eine pikante Zuſammenſtellung im typiſchen VCharakter. Der Geſellſchaftsklatſch kommt in der ſtändigen

„Sie werden aus New York verlangt“ zu ſeinem Recht.
amüſante Novellen, die ſelten ſchönen Bilder des Tiefdr
vervollſtändigen das reich illuſtrierte Heft.

Die mittlere Oſtmark. Die Frankfurter
Zeitung hat eine Sonderbeilage herausgegeben, die
reißung deutſchen Landes durch die Grenzziehung des
Korridors in überaus eindringlicher Weiſe darſtellt. Es iſt
voll, das Intereſſe für die in ſchwerem Exjiſtenzkampfe
deutſche Oſtmark zu wecken. Dafür muß das Verſtändnis
werden für die Schwere der Deutſchland im Oſten g
Wunde. Jeder Deutſche muß ſie kennen und ihr Bild in
graben. Die Sonder-Nummer der „OderZeitung“ kämpft
Wort und Bild und bietet in jeder Veziehung wertvolles
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für alle die Nöte der Oſtmark betreffenden Fragen.
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m Für Frauen arbeit
Keiner Partei dienſtbar

Reizvoller, als ſich literarhiſtoriſ 9 zu bilden, in ſchöngeiſtigen
Vereinen im Rundfunk zu vernehmen, daß jetzt mit Conrad Ferdi-
nand Meyers dreißigſtem Todestag die Schutzfriſt für ſein Werk auf-
hört viel reizvoller iſt es, an der Stätte zu ſtehen, wo der Meiſter
ein Leben lang weilte und wirkte.

Das Auto entſauſt dem Weichbild von Zürich. Durch die Allmend,
am Schießplatz vorbei, augenblicklich von harmloſen Fußballſpielern
belebt, noch da und dort ein neuerſtelltes Landhaus im grünen Ge-
lände, dann durch die ſonnbeglänzte Landſchaft, die Talmulde ent-
lang zwiſchen der langen Albiskette und der Moränenwand jenſeits,
und immer zur Seite das ſchäumende Geſchlängel des Sihlfluſſes
„War's nicht hier, wo die beiden Stolberge, Goethes Reiſegefährten,
pudelnackt gebadet und dann für ihre Romantik die Steinwürfe der
ſittlich entrüſteten Landleute zu fühlen bekamen Die Schweizer
Freundin nickt lachend: „Und dort auf dem Vorſprung, das ſind die
Ruinen der Manegg der Burg Herrn Rüdigers von Maneſſe.“
Ein dankbarer Augengruß hinauf zum Trümmerwerk, wo ein Ritter,
Ratsherr und Poete mit Fleiß Minnelieder ſammelte und damit den
Grund gelegt hat zu einem Schatz der Weltliteratur. Leider wird das
jetzt in Heidelberg befindliche Original trotz allen Vorſichtsmaßregeln
dem Zahn der Zeit zum Opfer fallen. Wir fahren durch ſaftige
Wieſen mit noch herbſtbuntem, herrlichem Baumbeſtand. Die Buchen
und Tannen des Sihlforſtes ſind's. Ein Wildpark ſtreckt ſich bergan,
freundlich blinkt darin das gelbe Haus, wo einſt Salomon Geßner
wohlbeſtallter Förſter und Jdyllendichter war. Uns aber zieht's gen
Kilchberg zu Conrad Ferdinand!

Die gedeckte Holzbrücke iſt durchrattert Grenzſcheide zweier
Kantone: hie Zug, hie Zürich! So künden's die blauweißen Wappen-
ſchilder eingangs und ausgangs der Brücke. Jetzt eine ſcharfe Bie-
gung, und die Moräne hinan durch welliges Hügelland. Heimelige
Fachwerkhäuschen, Bauerngärten mit letzten Herbſtblumen, fette
Triften.

Wo das braune Rind, wie Juno ſchauend,
Weidet und mit heller Glocke tönt.

Wir ſind auf der Höhe. Rechterhand dehnt ſich blau der See,
dehnen ſich ſeine mit Dörfern und Villen überſäten Ufer. Aufgerollt
liegt er da wie ein Stück glattes Seidenband, die Ränder umſäumt
mit weißen Glasperlenſchnüren Man begreift die Aeußerung
jenes Selbſtherrſchers aller Reußen, der da erklärte, Zürich ſei die
größte Stadt, die er je geſehen: ſie gehe um den ganzen See herum.
Weit dringt der Blick bis zur grauen Ferne von Rapperswil. Davor
das ſtille Eiland der Ufenau, auf dem unſer Dichter ſo oft geweilt,
und auf dem ſein müder, vielgeliebter Ritter Ulrich die letzte Ruhſtatt
gefunden. Wie oft auch mag er, der eifrige Ruderer und Schwimmer,
an jenem dunkelbewaldeten Vorſprung gelandet ſein auf der Au,
dem Schauplatz der Taten und Untaten ſeines Generals Wertmüller,
des Kobolds und gottloſen Spötters im „Schuß von der Kanzel“. Und
dort unter den alten Bäumen der Halbinſel fand er das Glück ſeines
Lebens die Braut! Weiter in ſchnellem Tempo auf dem Kamm
des Höhenzugs durch Waldungen mit blitzhaften Niederblicken auf den
See, durch „habliche“ Ortſchaften, die endigen auf „wil“ oder „kon“.

Wir ſind am Ziel, dem weißen ländlichen Haus am Berghang mit
der Holzveranda und den grünen, efeuumrahmten Läden. Freudiges
Bellen empfängt uns am Gartentor. Jſt's ein Nachkomm von jenem
Begleiter auf dem Dämmergang trauten Angedenkens: „was wedelt
Barry ſo glückverloren Wir geben unſere Karten ab, und
eine freundliche Dienerin heißt uns eintreten. Still liegt das Haus;
ſeine Beſitzerin, Frau Camilla Meyer, ſei in die Stadt gefahren. Mir

In Kilchberg 50. Todestag von Conrad Ferdinand Meyer
Bon Jqulia Birginig Iarngsdaorff
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iſt, als hab ich die feinen Züge der Bewohnerin dieſer Räume ſchon
irgendwo einmal geſehen hat nicht Lenbachs Hand des Meiſters
einziges Kind im Bilde feſtgehalten

Ergriffen ſtehn wir in Conrad Ferdinand Meyers Studier- und
Sterbezimmer. Pietätvoll hat man in der niederen Stube zu ebener
Erde alles gelaſſen, wie es zu des Dichters Lebzeiten war. Auf dem
großen Arbeitstiſch ſteht das Tintenfaß und die altmodiſche
Petroleumlampe, unter deren Schein Früchte edelſten Schaffens
reiften, oder um liliencroniſch zu vergleichen, wo ein wunderſamer
Helmſchmied ſeine goldnen Prunkfſtücke ziſelierte Jch gedenke
eines ſchwülen Sommerabends, Schweſter Betſy hat die Stunde in
ihren Erinnerungen feſtgehalten: du, der nahezu Sechzigjährige auf
dem ſchwarzen Lederſofa vorm Tiſch, aus deſſen Schublade du ein
Manuſtkript ziehſt das heimlich gehütete Fragment deines Hohen-
ſtaufendramas, das du nun der getreuen Sekretärin- und Schweſter
ſeele bewegten Herzens vorlieſt, während der Lufthauch, der durch's
offne Fenſter zieht, das Lampenlicht hin- und herflackern läßt. Er-
ſchüttert hört die Schweſter zu. Wie brannteſt du darauf, den kühn-
angelegten Entwurf als letztes großes Werk zu vollenden; es ſollte
nie dazu kommen Noch ein paar Bücher auf dem Tiſch, belang-
loſe Dedikationen, eine aus dem Jahre 1880. „in tiefſter Verehrung
gewidmet“ unaufgeſchnitten!

Und hier ein Schälchen mit einigen Medaillen: eine zeigt das
ſüße Profil deiner männerberückenden Donna Lucrezia, das einzig
authentiſche Bild der geſchmeidigen Borgiatochter; eine andere
Victoria Colonna, groß und rein, wie du ſie in der „Verſuchung des
Pescara“ gezeichnet. An der dem Sofa gegenüberliegenden Lang-
wand ſind Regale aufgereiht voller Bücher und Mappen. Keine
ſeltenen Stücke und Drucke, dafür aber viele broſchierte und zerleſene
Bände eine Bibliothek, die die Spuren der Benutzung trägt. Manch
Werk der franzöſiſchen Literatur, der du ſo viel an Form und
Schulung verdankteſt. Und vor allem Jtaliener! Hier gleich eins
deiner Lieblingsbücher, der Benvenuto Cellini, daneben Petrarca,
und nicht zu vergeſſen: in drei oder vier Ausgaben dein „Wanderer
durch die Hölle“, den du in der „Hochzeit des Mönchs“ zum Leben
erweckt haſt wie wohl kein anderer. Die deutſchen Klaſſiker fehlen
natürlich ebenſo wenig, und auch nicht dein Landsmann und Zeit-
genoß, der einzige dir ebenbürtige und doch ſo weſensverſchiedene:
Gottfried Keller. Jch greife einen Band aus ſeinem Lebenswerk
heraus kein Wort, keine Widmung, bloß dein ſchlichtes Exlibris
darinnen. Jener Neujahrsgruß kommt mir in den Sinn, dein letzter
an den „alten Meiſter“, in dem du dich beſcheiden als der „alte
Geſelle“ unterzeichneteſt Neben dem weißen Kachelofen in der
Ecke noch eine ganze Abteilung Bücher, dieſe alle mit handſchriftlichen
Widmungen verſehen; es ſind Ueberſetzungen deiner Werke in die ver-
ſchiedenſten Sprachen.

An den Wänden Stiche und Photographien, ſolche, die dir menſch-
lich oder künſtleriſch naheſtanden. Man erkennt das genialiſche Locken
haupt Anſelm Feuerbachs und den vornehmen Gelehrtenkopf des viel-
jährigen Freundes Rahn, den du, Gewiſſenhafter, ſo manchmal bei
kultur- oder kunſthiſtoriſchen Einzelheiten um Auskunft angingeſt.
Oberhalb ſeiner Photographie ein feines Landſchaftsbildchen, von des
Freundes eigener Hand gefertigt. Außerdem erfreut noch der
bekannte Menzelkopf, radiert und mit ſchmeichelhafter Widmung ver-
ſehen von Stauffer-Bern. Wir werfen noch einen Abſchiedsblick auf
das kleine, erinnerungsſchwere Gemach. Ein paar letzte Sonnen-
ſtrahlen huſchen durch die Fenſter mit dem Blick auf den Garten und
verklären den Sofaſitz, worauf du an einem hellen Novembermittag
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wie dieſem vor drei Jahrzehnten in den Armen der Lebensgefährtin
ſern Die Schneehäupter deiner Schweizerberge
leuchteten in den berwaiſten Raum.

Es zieht uns noch zu dem Ort, wo ſie des Dichters Körperliches
in die Erde gebettet. Eine leicht anſteigende Dorfſtraße hinauf zum
Friedhof ums uralte Kirchlein, dem der Weiler ſeinen Namen ver-
dankt: Kilchberg Kirchberg. Hier im kleinen Gotteshaus fand einſt
Meyers Trauung mit ſeiner Luiſe Ziegler ſtatt, die nun auch ſchon
ein Dutzend Jahre neben dem Gatten ruht. Nahe dem Chor an der
Längsſeite ſoll das Grabmal ſein. Die Schweizer Freunde ſuchen
endlich finden ſie's wieder. Ein großes reichverziertes Monument hat
ſich neuerdings davor gelagert, das eines Pfarrherrn des Orts, der
ähnlich ſeinem Mythikoner Kollegen von Conrad Ferdinands Gnaden
ein paſſionierter Liebhaber zwar nicht des edlen Waidwerks, aber
edler Pferde war und ſich in voller Amtstracht, ſein Lieblingsroß vor
den Totenwagen geſpannt, zu Grabe fahren ließ.
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Sehr viel beſcheidener wirkt der fechwarze Grarit-Obelisk
dahinter. Den hier wahrlich erfüllten Verheißungsſpruch „Jch lebe
und Jhr ſollt auch leben“ finden die Freunde nicht mehr, ſo hat der
dionyſiſche Eppich, des Lebendigen „alter Hausgeſell“, der nun ſein
Grabgeſelle geworden, das Denkmal überwuchert. Nur der Name
Conrad Ferdinand Mehyer iſt noch in goldnen Lettern zu leſen.

Der Herbſttag geht zur Neige. In der Abendſonne Widerſchein
fangen die Fenſterſcheiben zu glühen an. Die Firnen ſtehen leuchtend
am Horizont. Von der Stadt klingt ſamstägliches Glockengeläute und
hüben wie drüben ſchwingt's mit Feierabend Friede

Noch ein Glöcklein hat geſchwiegen

Auf der Höhe bis zuletzt.
Nun beginnt es ſich zu wiegen,
Horch, mein Kilchberg läutet jetzt.

Hauptverſammlung des Guſtavdolf-Bereins
in Freiburg (Breisgau)
Bon Fr. v. Btieglitz, Leipzig (Nachdruck verboten.

Jn dieſem Jahre berief der Zentralvorſtand die Mitglieder und
Freunde des Guſtav-Adolf-Vereins zu ſeiner Hauptverſammlung
nach dem ſchönen Freiburg im Breisgau. Ungefähr 1000 Abgeord
nete folgten dem Ruf.

Eingeleitet wurde die fünftägige Tagung durch eine Volksfeier.
Unter zahlreicher Beteiligung der Badener Landbevölkerung von nah
und fern bewegte ſich der aus 6000 Teilnehmern beſtehende Feſtzug
geſchloſſen unter dem Glockengeläut der fünf evangeliſchen Kirchen
zur größten Feſthalle der Stadt ein wirkungsvoller Beweis für die
Zunahme des evangeliſchen Bekenntniſſes. Die Tagung ließ uns die
ganze Größe und Bedeutung des GuſtavAdolf-Vereins erkennen,
nicht nur gemeſſen an der großen Teilnehmerzahl, oder infolge all
der ehrenvollen Begrüßungen der verſchiedenen Landes- und Kirchen-
behörden, ſondern in dem Bewußtſein, daß alle die, die aus Liebe
oder im Dienſt des Guſtav-Adolf-Vereins nach Freiburg kamen,
geeint und geſtärkt waren im Bekenntnis ihres evangeliſchen
Glaubens, und daß nur der GuſtavAdolf-Verein den feſten Zu
ſammenſchluß der evangeliſchen Gemeinden in der Welt ermöglicht,
ſie ſtärkt und ſchützt wie ein Vater ſeine Kinder, und die Brüder und
Schweſtern in der Diaſpora fühlen ſich getragen von dieſer ſorgenden
Liebe, die ihnen die innere Kraft gibt für ihren oft ſo entſagungs-
vollen Beruf.

Jm ſchönen evangeliſchen Gemeindehaus fanden die meiſten Ver-
anſtaltungen ſtatt. Von der mit Tannengrün fein und ſtimmungs-
voll geſchmückten Rednerbühne her grüßte die mit der ſchwediſchen
Fahne umſäumte Büſte des Schwedenkönigs Guſtav Adolf, deſſen
leuchtendes Bild aber überragt wurde von dem in Lebensgröße ge-
ſtalteten Kruzifix, dem Schnitzwerk des Freiburger Künſtlers Joſef
Furtwägler, ein Geſchenk des Badener Frauenverbandes.

Außer der Abgeordnetenverſammlung fanden zwei Hauptver-
ſammlungen ſtatt neben einer Reihe von Arbeitsgemeinſchaften. Es
traten auch zwei Frauenverſammlungen zuſammen, die außer
ordentlich gut beſucht und lebendig in der Ausſprache waren. Die
Diakoniſſenarbeit in der Diaſpora wurde lebhaft beſprochen; immer
wieder wurde das dringende Bedürfnis nach Schweſtern betont und
die Unentbehrlichkeit der Diakoniſſenarbeit in der Diaſpora.

Der Vorſitzende des Zentralvorſtandes, Geh.-Rat Profeſſor
D. Rendtorff betonte in ſeiner Rede, daß der Guſtav-AdolfVerein
kein Kampfverein ſei. Er wolle mit ſeiner Tagung im katholiſchen
Freiburg nicht den Streit, ſondern den Frieden bringen. Ueberall iſt
der GuſtavAdolf-Verein an der Arbeit. Er baut Schulen und
Kirchen, er errichtet Diakoniſſenſtationen und treibt Volksmiſſion,
das alles ſichert dem Verein in weiten Kreiſen Popularität wie kaum
ein anderer Kirchenverband. Mit beſonderem Nachdruck wies der
Redner die Behauptung zurück, daß der GuſtavAdolfVerein ein poli
tiſcher Verein unter religiöſer Flagge ſei. Solche ungerechte Vor
würfe ſind keiner ernſthaften Widerlegung wert. Der Guſtav-Adolf-
Verein iſt ſich deſſen bewußt, daß er zwar den Kampf für die Er-
haltung des deutſchen Volkstums führt, ſich aber in dieſem Kampf
von reinen religiöſen Geſichtspunkten leiten läßt. Letzthin geht es
in ſeiner Arbeit um die Verkündigung des Evangeliums.

Die zweite öffentliche Hauptverſammlung fand ihren Höhepunkt
in der Ueberreichung der Feſtgaben. Erwähnt ſei hier nur die Gabe
der Freiburger Kinderwelt von 25 000 die der Frauengruppe des
badiſchen GuſtavAdolf-Vereins von 16 200 und Gaben im Werte
von 24 000 der badiſche Hauptverein übergab 40 000 die
badiſche Kirchenregierung 5000 die Liebesgabe der Guſtav-Adolf-
Frauenvereine Deutſchlands betrug 13 500 die jährliche Kinder-

gabe Deutſchlands 37 000 M. Die Vertreter der Zweigvereine über-
gaben dem Präſidenten Geheimrat Rendtorff anläßlich ſeiner
25jährigen Tätigkeit im Zentralvorſtand eine
Gabe von 25000 als Bauſtein zur Errichtung
eines langerfehnten Diaſpora-Studentenheims
in Leipzig, welches den Namen Franz Rendtorff
erhalten ſoll. Die Hauptliebesgabe von 30 000 erhielt in
dieſem Jahre die Gemeinde Altmark in Oſtpreußen. Als nächſter
Tagungsort wurde Breslau gewählt Damit ſchloß die denkwürdige

Tagung.
Viel Zeit zur Beſichtigung der

Umgebung war nicht vorhanden.
Stadt Freiburg und ihrer ſchönen
Kaum daß das herrliche Münſter

angeſehen werden konnte und der Beſucher des nahen Schloßberges
ſich an dem Panorama der ſchön gelegenen Stadt Freiburg, der Perle
des Breisgaus, erfreuen konnte, denn am nächſten Tage folgten
900 Abgeordnete der Einladung des proteſtantiſch- kirchlichen Hilfs-
vereins in Baſel. Nach einer erhebenden Feier im alten ſchönen
evangeliſchen Münſter wurden alle im Geineindehaus der Stadt be
wirtet mit anſchließender Kaffeeſtunde im Garten des Stadtpfarrers

Stähelin.
Am nächſten Morgen verließen wir Freiburg.
Sieben inhaltsreiche Tage waren verfloſſen. Man hatte ſoviel

gehört, gelernt, genoſſen! Sinnend und dankbaren Herzens durch
fuhren wir unfer ſchönes Heimatland. Wieder zogen Schwarzwald,
Odenwald, die ſchöne alte Bergſtraße grüßend an uns vorüber, wir
durchflogen das durchſonnte Heſſenland und das liebliche Thüringen.
Die Wartburg erſtrahlte im Abendſonnenſchein und ließ uns des
Mannes gedenken, durch deſſen Reformation erſt ein GuſtavAdolf-
Verein zur Notwendigkeit geworden iſt.

Die Rudelsburg war ſchon im Abendſchatten, kaum noch zu er
kennen dann war es Nacht. Jn uns aber war es licht und ſtill
und voller Dankbarkeit, denn uns war Großes widerfahren.

Die Gärtnerin im Haus
Bon Margarete Fiſcher, Buedlinburg (Harz)

Wir leben im Zeichen ſchnell wechſelnder Mode. Sie raſt dahin
im Tempo der ſauſenden Zeit. Das Neue von heut iſt morgen alt.
Und ſchließlich ſind alle Formen da geweſen, und wir fangen von

vorn an.So iſt heut ein Garten Mode. Nicht ein beſonderer Garten.
Sondern der Garten ſchlechthin. „Wochenend“ bedeutet auch nichts
anderes, als die Sehnſucht nach einem Garten.

Um aus den Stadtmauern zum Garten zu gelangen, mußten wir
weit zurückgreifen. Denn der erſte Garten, von Menſchen bewohnt,

war das Paradies.
Nun kann im 20. Jahrhundert durchaus keine Rede ſein von

einem Garten Eden. Trotzdem beſitzen wir in unſerm Garten oder
Gärtlein ein Paradies, genau ſo wie das erſte Menſchenpaar. Nur
unſer Jdeal iſt ein anderes geworden. Und dies verändert die Ober-
fläche der Erde und der Menſchen Sein, Sinn und Seele.

Das ideale Leben im Paradies von Adam und Eva war ſüßes
Nichtstun. Wenigſtens erzählt man es ſo. Wir modernen Men
ſchen ſind dagegen voll Fleiß und Regſamkeit. Dem echten Mittel
europäer, dem Halb Amerikaner des Fleißes, iſt das ewige Einerlei
ſeligen Nichtstuns auf die Dauer ein Greuel. Und hätte die Eva
damals nicht in den Apfel der Erkenntnis gebiſſen, einer von uns
täte es heut, um begeiſtert hinauszuziehen in die weite Ebene von
Wiſſen und Wollen, das heißt zur Arbeit.
abhängig vom Erfolg, oder vom Segen, der unſere

Die moderne Jdee eines Gartens umfaßt alſo viele Kreiſe.
des Nutzens und die der Schönheit.

Denn unſer Glück iſt
Arbeit begleitet.

Die
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Und wir uniter ſcheiden danach Wwenppen. Es
Gartenarbeit, die zu ausholender Tat drängen.
weite Ackerſtrecken in Blun Und es
welche einzelne Städte Deutſchlands geradezu weltberühmt machen.

Neben dieſen Menſchen der großen Geſte leben die Jdealiſten.
Romantiker ſind es. Sie arbeiten auch. Aber im kleinen Raum.
Sie erleben im Gärtchen das Weltall. Das Geringſte iſt intereſſant.
Das bißchen Erde iſt grenzenlos: für die Phantaſie des Fleißigen, für
den Faultrieb des Ermüdeten.

Manche Menſchen haben einen beſonderen Gartenſinn. Er
äußert ſich zuweilen noch in jenen veralteten Formen der Teppich-
beete, die in ihrer Regelmäßigkeit ſo verblüffen.

Die Schönheit der meiſten Gärten aber ſteigt empor direkt aus
dem Weſen der Erde. Durch Lage und Klima führt die Natur den
Gärtner einfach hin zur beſonderen Eigentümlichkeit gerade ſeines
Gartens. Man bemüht ſich nicht mehr, die Natur zu lenken. Man
will in der Natur nur „Natur“ ſehen und erzielt mühelos Wunder.
Sonſt mißachtete und vernichtete Dinge ſind der Reiz des modernen

tenbeete. entſtehen jene Kulturen,

w
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Dozentinnen der Bolkshorhſchule
Margot Grupe*) Grete Schütte-Lihotzky
Bon Jrma älalff

Zwei verdiente Frauen ſtehen als Dozentinnen auf dem dies-
maligen Programm der halleſchen Volkshochſchule. Sie haben ihre
Bedeutung für die handwerklich- künſtleriſche Arbeit der Frau in
der Oeffentlichkeit errungen: die erſte als Pädagogin, die zweite als
berufliche Architektin. Beide wollen aus ihrem Arbeitsgebiet heraus
in ihren Vorträgen Stellung nehmen zu dem ſo viel umfaſſenden
Problem „Wohnungsbau und Wohnungskultur“. Margot Gruppe
kam in den 9er Jahren von Hannover zu ihrer künſtleriſchen Aus-
bildung nach Karlsruhe, wo ſie, abgeſtoßen von den ſtarren, un-
lebendigen Arbeitsmethoden auf den Akademien der damaligen Zeit,
Schülerin von Franz Hein wurde. Bekannt als Märchen- und Land-
ſchaftsmaler (auch durch ſein Buch „Wille und Weg, Erinnerungen
eines deutſchen Malers“), hatte er eine Schar junger Schülerinnen
um ſich verſammelt, die begeiſtert die neue Lehre von der Notwendig-
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Gartenbaus.
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S Pon Arthur Töpfer, Halle (Baale)
Hin des Herbſtes ſonn'ge Tage, Pon des Tieö's verhalltem Rauſchen,
Teil' verweht ſein buntes Glüch, Der beſung'nen Frühlingsluft,

S Und von allem bleibt die Rlage Webt ſich aus der Seele Tauſchen
Ach! vem Berzen nur zurück. Ueue Hoffnung in die Bruſt.

Trägt mit leichten Rlügelſchwingen

S Dich ins neue BlükenjahrS Und verklärt das dunkle Ringen
S Deines Tebens wunderbar!
In

Dieſe ausgedehnte Erdkultur fordert wachſamſte Pflege. Man keit eines vertieften Naturſtudiums aufnahmen. Solange es die
ſpricht auch viel von ihr.
Gärtner. Nie von der Gärtnerin.
aus Liebe“ iſt ſelten bei uns.

Da fällt uns wieder die Geſchichte vom Garten Eden ein. Sollte
die moderne Eva fürchten, abermals durch Handanlegen aus dem
jetzigen Paradies vertrieben zu werden Oder iſt der moderne Adam
nachtragend und läßt wegen verjährter Schuld das andere Geſchlecht
nicht teilnehmen an ſeiner Gartenarbeit?

Ungelöſtes Rätſel! Jedenfalls fand die zärtliche Fürſorge der
Frau einen Ausweg. Zwar nur einen winzigen Bezirk in der großen
Domäne des Gartens. Doch nahe dem urſprünglichen Gebiet jeder
Hausfrau.

Jhr Gärtlein iſt nicht auf der Erde.
heißt das Blumenfenſterbrett.

Hier im und am Haus zeigt ſich zuerſt das Talent der Frau als
Gärtnerin. Dies Miniaturreich beherrſcht ſie. Jeder gehe einmal
zur Probe durch ſeine Stadt, ſein Dorf. Man wird wenig Häuſer
finden, an denen nur ein Fenſter mit Blumen geſchmückt iſt. Vor
oder hinter den Fenſterſcheiben. Ueberall winkt es rot und grün,
blond oder gelb.

Und zuweilen ſtreicht eine Frauenhand liebkoſend über das Blatt-
werk, ordnend, ändernd. Oder ein jugendlicher Mädchenkopf ſchaut
neugierig in die bunten Blumen, ſelbſt eine halberblühte, junge
Knoſpe. Und zitternd beugt ſich das Alter auf den üppigen Schmuck,
in müden Händen die kleine Gießkannce ſchaukelnd.

Das Blumenfenſterbrett iſt zeitlos. Es begleitet den Menſchen
in wechſelnder Erſcheinung durchs ganze Leben. Und einmal wird

Da hört man reden vom Garten und vom
Und es iſt wahr, die „Gärtnerin

Aber es iſt von Erde. Und

ſein beſcheidenes, ſein unermüdliches Daſein, den Gärtner von der
Gärtnerin überzeugen. Zögernd, aber ſicher wird ſie dann aufgerufen
zum Ausbau am großen Erdengarten.

Jahreszeit nur geſtattete, malten und arbeiteten die jungen
Menſchenkinder auf dem Lande in der Nähe von Karlsruhe oder
wochenlang in den nahen Vogeſenbergen. Jm ländlichen Leben er-
wuchs eine neue Einſtellung und ſelbſtbewußteres Urteil gegenüber
der großſtädtiſchen Ziviliſation. Die meiſten unter ihnen haben nicht
als freie Künſtlerinnen ihren Weg weiterhin verfolgt (aus jenem
Kreis ſind auch die bekannten Kunſtmalerinnen Marie und Eliſe
Peppmüller in Halle hervorgegangen, ferner die bekannte Frau von
Stephanie-Hahn, die eine Reform der Schaufenſterdekoration mit
viel Erfolg anbahnte), ſondern die auf dem Lande gewonnene künſt-
leriſche Einſicht befähigte manche, entſcheidend an der kunſtgewerb-
lichen Bewegung jener Tage mit zu arbeiten. So tat es auch Margot
Grupe. Energiſch ſetzte ſie ſich ein für ganz neue Grundlagen im
weiblichen Handarbeitsunterricht. Als im Jahre 1908 das preußjiſche
Unterrichtsminiſterium den Nadelarbeitsunterricht in den Schulen
umzugeſtalten begann, zog es Margot Grupe bei der Veranſtaltung
von Lehrgängen und Ausſtellungen heran als Lehrkraft und Be
raterin. Aus dieſer Tätigkeit erwuchs das Buch „Die neue Nadel-
arbeit“ (1910 erſtmalig erſchienen, heute in 5. Auflage). Hierdurch
gewann die Verfaſſerin eine führende Stellung auf dieſem Gebiete.
Das Miniſterium ernannte ſie zum Mitglied des Prüfungsausſchuſſes
für Nadelarbeitslehrerinnen in Berlin und Potsdam und beauftragte
ſie mit Fachberatungsreiſen. Sie iſt heute an der ſtaatlichen Kunſt-
ſchule in Berlin und am Peſtalozzi-Fröbelhaus in den Abteilungen
für Werkunterricht tätig und auch Mitglied des künſtleriſchen
Prüfungsamtes für Werklehrerinnen. Jnnerhalb und außerhalb
Deutſchlands iſt ſie von dem bekannten Zentralinſtitut für Erziehung
und Unterricht in Berlin zu vielen Lehrgängen und Vorträgen heran
gezogen worden. Margot Grupe hat weſentlichen Anteil an dem

Für Einzelheiten aus dem Werdegang von Margot Grupe bin
ich Frau Annemarie PallatHartleben in Halle zu Dank verpflichtet.



er ſolchen
ſndern alle

geſchmacklichen Fortſchritt, den der Nadelarbeitsunterricht in den
deutſchen Schulen ſeit 1908 genommen hat

Die zweite oben angeführte Frau Grete Schütte-
Lihotzky iſt geborene Wienerin und war in ihrer Ausbildungs
zeit Schülerin der Profeſſoren Struad und Teſſenow. Sie gehörte
zu den erſten Frauen, die ſich als Architektinnen durchſetzten. Wohl
hatten die Vereinigten Staaten von Nordamerika ſchon im Jahre
1910 302 Architektinnen gezählt, doch in Deutſchland und Oeſterreich
blieben ſie vereinzelt. Sie trat zuerſt hervor, ais ſie bei einem
Wettbewerb zur Errichtung einer Schreberkolonie einen Preis davon-
trug. Jmmer mehr ſuchte ſie in ihren Entwürfen den Gebrauchszweck
zu verwirklichen und vor allem der Hausfrau durch zweckentſprechende
Räume und Einrichtungen, Ausnutzung der modernen Technik, Er
leichterung für ihre Arbeit zu ſchaffen. Von Wien kam ſie als
Architektin an das Hochbauamt in Frankfurt (Main). Dort hat ſie
ſich in zwei Jahren als Schöpferin eines Küchentyps, der unter dem
Namen „Frankfurter Küche“ bekannt wurde, in Deutſchland allge
meine Wertſchätzung erworben. Auf der diesjährigen Ausſtellung
„Heim und Technik“ in München hatte Grete Schütte-Lihotzky Grund-
riß und Einrichtung eines viel beachteten Junggeſellinnenheims
ausgeſtellt. Sie geht dem großen Problem „Frau und Wohnung
gründlich und umfaſſend nach. Jn vielen Aufſätzen und Vorträgen
ſtellte ſie neue Forderungen immer aus praktiſcher Arbeit her-
aus zur Löſung der brennenden Wohnungsfrage.

So kann man wohl annehmen, daß beide Frauen in ihren Vor-
trägen, die im Laufe des Dezembers ſtattfinden ſollen, viel An
regendes und Jntereſſantes bringen werden. Wir können daher
deren Beſuch nur wärmſtens empfehlen. Die Redaktion.

Der Todesſtoß für alleinſtehende
ohnungsmieterinnen von Eſſe Trott

Der Jntereſſenverband deutſcher Wohnungsſuchender, Leipzig,
hat die Forderung erhoben, den Mieterſchutz für alle ſolche Woh-
nungen ſofort aufzuheben, deren Jnhaber Einzelperſonen ſind. Das
Rezept, nach dem verfahren werden ſoll, iſt kurz und bündig. Ver-
langt wird eine zwingende Reichsvorſchrift, welche die Gemeinden
verpflichtet, auf Antrag einer ausreichend großen Zahl von Jnter-
eſſenten Einküchenhäuſer mit 1 bis 2 Zimmern zu bauen und den
Untermietern zur Verfügung zu ſtellen. Vorausſetzungen dafür ſind
zwei verbindliche Erklärungen des Hausbeſitzers, vom Untermieter
vorzuweiſen. Eine, daß der Untermieter zu einem vom Wohnungs-
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Eine muſikaliſche Feierſtunde im Zuchthaus
Bon filli Biermann-Butzbacher, Barmen

Es war wirklich eine Feierſtunde, die ich als Sängerin im Zucht-
haus in Celle erleben durfte, und ich kann wohl annehmen, es wird
manchem Leſer intereſſant ſein, etwas darüber zu hören. Paſtor
Paulini aus Celle hatte mich gefragt, ob ich in ſeiner Zuchthauskirche
vor den Gefangenen ſingen würde. Jch ſagte gern zu, wenn auch
etwas bangen Herzens über die ungewohnte Aufgabe. Um den Beſuch
in Celle und die Reiſe dorthin lohnender zu machen, hatte der Verein
für Gefangenenhilfe ein Wohltätigkeitskonzert angekündigt. Am
Nachmittag des nächſten Tages ſollte das Konzert im Zuchthaus ſein.
Als wir vormittags zur Probe mit dem Organiſten durch das Tor des
Zuchthauſes traten, eine Tür nach der andern unter dem Klirren der
großen Schlüſſel vor uns geöffnet und hinter uns wieder geſchloſſen
wurde, war mir doch recht beklommen zumute. Der Gedanke, Men
ſchen zu ſehen, Verbrecher-Typen, denen man im gewöhnlichen Leben
nicht begegnen möchte, darunter mehr als 50, die lebenslängliche
Strafen für ihre Taten zu verbüßen haben, und vor dieſen Leuten
muſizieren zu ſollen, konnte wohl die Sorge rechtfertigen: Wie wirſt
du es fertig bringen, behältſt du wohl die nötige Ruhe, wird deine
Stimme nicht beben und ſchwanken? Der Direktor des Zuchthauſes,
dem wir unſere Aufwartung machten, erzählte uns noch dazu, wie
andere Vortragende doch die Faſſung etwas verloren hätten, was auch
den Gefangenen nicht entgangen war, ſo daß der erhoffte Eindruck
nicht erreicht wurde. Jn der Kirche durften ſchon mehrere Gefangene
kleine Hilfsdienſte tun und dadurch, eine beſondere Vergünſtigung, der
Probe beiwohnen. Jch ſah das Leuchten in den Augen dieſer, ſchon
zehn Jahre in der Anſtalt ſitzenden Leute. Das macht Mut. Dazu
kam die glänzende Akuſtik des 500 Perſonen faſſenden, mit ſeinem
hellen Anſtrich freundlich wirkenden Kirchenraumes und die feine
Begleitung des vortrefflichen Organiſten zu meinen Geſängen und
den Cellovorträgen meines Mannes. Als wir am Nachmittag das
Zuchthaus betraten, fanden wir Schiff und Galerie der Kirche dicht

à

II

I

4

S 28*83 v o 2O 2 253 S 7 3 S S S S S2 t.3 S 2 S S S S 3 So 2 Z S 253 u S l S 2 S S 2S rer er S 3 S Da

amt als angemeſſen erklärten Mietzins ſeinen Untermietsverträg in
einen Hauptmietsvertrag umändern kann. Bei Freiwerden der
Wohnung. Eine zweite, daß dem Hauptmieter eine Räumungsfriſt
bis zum Einzug in eine kleinere Neubauwohnung, alſo das Einküchen-
haus, vorbehaltlich polizeilicher Erfüllung ſeiner Mietsverpflichtungen
gewährt iſt. Solche Vorſchläge müſſen geradezu als Zynismus be-
zeichnet werden. Man denke: Aufhebung des Mieterſchutzes für
Einzelmieter in Bauſch und Bogen. Das beſagt, ein einzelner hat
keinen Anſpruch mehr auf die Grundrechte des deutſchen Volkes,
wonach „die Wohnung jedes Deutſchen ihm ein Heim und unverletzlich
ſei.“ Er wird damit vogelfrei. Wer ſind nun dieſe „einzelnen“?
Ganz überwiegend alleinſtehende Frauen. Männer in einer Woh-
nung allein ſind Einzelerſcheinungen. Sie ſprechen überhaupt nicht
mit. Man würde ſonſt auch ſchwerlich ſolchen Bolſchewismus vor-
geſchlagen haben. Wahnſinn iſt es, Frauen aus ihrem Heim heraus-
zuſetzen. Frauen, die durch Jnflation, Schickſalsſchläge oder ſonſtige
Not des Lebens gezwungen ſind, das letzte, was ihnen aus beſſerer
Zeit blieb, ihre Wohnung und Möbel, verdienen zu laſſen. Tapfer
den Kampf um die Exiſtenz aufnehmend, die nicht gerade angenehme
Lebens- und Küchengemeinſchaft mit Untermietern geduldig ertra-
gend. Ausbeutung nennt man, was für viele letzte Verdienſtmöglich
keit iſt. Aber weiter: Wie denkt man ſich die Umſiedelung? Höchſt
einfach für Hauswirt und Untermieter. Eine Erklärung des Haus-
wirts ſetzt die legale Mieterin aus ihrer Wohnung heraus, das Woh
nungsamt beſtimmt den angemeſſenen Mietszins für den Unter-
mieter, der nicht mehr der geſetzmäßige zu ſein braucht, aber billiger
ſein wird als die Untermiete mit Möbelbenutzung. Das gibt den
Wohnungsämtern, die ſchon mit Grauen an ihren Abbau denken,
neues Material und einen neuen Stab von Beamten, dem Hauswirt
beſſere Verzinſung ſeines Grundſtücks und dem Untermieter eine
eigene Wohnung. So ſind alle Teile zufrieden. Die legale Mieterin
ſpricht nicht mehr mit. Sie erhält Unterkunft im Einküchenhaus. Sie
darf ihre Möbel bis auf einen Bruchteil verſchleudern oder gratis dem
Nachfolger überlaſſen, weil ſie in den 1 bis 2 Zimmern keinen Raum
dafür hat. Selbſtverſtändlich bleibt ihm auch die Küchel! Man lebt
ja künftig im Einküchenhauſe! Wenn man überhaupt noch leben
kann! Die kleine Wohnung will bezahlt ſein. Denn davon, daß
man die Einzelperſonen, die man um ihre Wohnung bringen will, im
Einküchenhaus mietefrei wohnen läßt und auch gratis für ſie kocht,
ſteht in den Vorſchlägen nichts. So muß die alleinſtehende, um ihr
Vermögen gebrachte Kleinrentnerin, die mühſelige Witwe, Wohnung
und Eſſen bezahlen. Wovon? Sie nimmt, im Gegenſatz zu früher,
Miete nicht mehr ein, und die fürſtliche Klein- oder Sozialrente reicht
nicht. Was ſagen wohl unſere Reichstagsabgeordneten zu dem Vor-

m

beſetzt; eine erfreuliche Erſcheinung, da der Beſuch des Konzertes frei
willig war und die Veranſtaltung einen religiöſen Charakter trug.
Etwa 450 Jnſaſſen: Evangeliſche, Katholiken und Diſſidenten waren
gekommen. Tiefe Stille herrſchte, und geſpannt ſchauten uns die
Geſichter an, die uns, mit wenigen Ausnahmen, nicht ſo unſympa-
thiſch erſchienen, wie wir erwartet hatten. Daß jeder ein in der Ge
fängnisdruckerei hergeſtelltes Programm in Händen hatte und die
vollſtändigen Texte nachleſen konnte, war uns beſonders wertvoll. Die
Gefangenen ſaßen in Bänken, wie in jeder Kirche, nicht in einzelnen
Verſchlägen, keiner war gefeſſelt. Alle trugen gleichmäßige braune
Kleidung und ſahen ſauber aus, die Köpfe gut friſiert, nicht gleich-
mäßig geſchoren, wie es wohl früher war. Die Sitze der Aufſichts
beamten ſind etwas erhöht. Die allgemeine Aufmerkſamkeit und
Stille manche hatten den Kopf in die Hände geſtützt übertrug
ſich auf uns, ſo daß wir unſere Abſicht, dieſen armen Menſchen
Freude zu bringen, mit innerer Ruhe verwirklichen konnten. Die
Zuſammenſtellung des Programms hatte uns etwas Kopfzerbrechen
gemacht, da wir ſowohl textlich wie muſikaliſch Wertvolles darbieten
wollten. Für Geſang, Cello und Orgel brachten wir die Arien:

„Heilig, Gott Herr der Welten“ von Händel, „Kommt, laßt uns
anbeten“ von Mendelsſohn, „Fried' in Jeſu“ von Poenitz. Da auch
einige nicht geiſtliche Lieder gewünſcht waren, ſang ich: „An die
Muſik“ von Schubert, das beſonders textlich ergreifende „Auf der
Reiſe zur Heimat“ von Grieg und „Der heilige Franziskus“ von
Loewe. Celloſoli vervollſtändigten das Programm. Den Abſchluß
machten die drei Verſe von „So nimm denn meine Hände“ mit
Orgel und CelloBegleitung. Zu Beginn des Konzertes hatte Paſtor
Paulini in einer kurzen Anſprache den Leuten den Zweck unſeres
Beſuches erzählt und die Stimmung vorbereitet. Als am Schluß der
Direktor des Zuchthauſes vor den Altar trat, ſprach er in warmen
Worten vor den leuchtenden Augen und der tiefen Ergriffenheit, die
er beobachtet hätte und erklärte, er ſei gewiß, wenn er jetzt jeden ein
zelnen fragen würde, er erhielte nur' die Antwort: „Kommen Sie
recht bald wieder zu uns!“ Langſam leerte ſich reihenweiſe die Kirche.
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er ſolchen zwingenden Reichsvorſchrift? Nicht nur die
ſndern alle anderen Volksvertreter, die mit den Frauen
wählt und darum verpflichtet ſind, die Frauenintereſſen

r 2men

der Vorſtand die Möglichkeit beſonderer Gottesdienſte, ebenſo
Ableſekurſe für ſpät Ertaubte. Aus dieſen Einrichtungen hat
ſich ſpäter der Hephataverein entwickelt, der heute ſo ſegensreich den
Schwerhörigen dient. Eine andere Arbeit war die Fürſorge für die
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FJahresfeſt des Btadtverbandes der
liſchen Fraurnhilfen in Halle (Baale)
Dezember 1925

rie BGilchoff, Halle (Baale) (Nachdruck verboten.)
„Und euer Streben ſei in Liebe,
und euer Leben ſei die Tat.“

ttetage ſind Stationen auf dem Lebenswege.“ Dieſes
unſeren Blick zurück zu den Anfängen des Stadtverbandes
liſchen Frauenhilfen in Halle. Am 29. November 1908

große kirchliche Frauenorganiſation von dem heim-
Sup. D. Wächtlec auf Anregung des Konſiſtoriums ge
tte doch die kirchliche Behörde ſchon damals die Not-

des Zuſammenſchluſſes kirchlich denkender und kirchlich
Frauen erkannt und allerorten zur Gründung von
die Anregung gegeben. Wie viele kirchliche Einrich-

auch unſer Stadtverband infolge des Krieges keine lücken-
lung gehabt. Die regelmäßigen Zuſammenkünfte wurden
ellt, weil perſönliche Not, die der Krieg ſchuf, und die

Aufgaben der Kriegswohlfahrt die evangeliſchen Frauen
Raße in Anſpruch nahmen. Als dann in der Nachkriegs-
die Kräfte ſich regten zum Wiederaufbau unſeres Vater
nahm als Nachfolger des heimgegangenen D. Wächtler
Hagemeyer die Leitung des Verbandes, der ſich unter
nung zu einer Frauenorganiſation mit rund 1000 Mit-
wickelte. Er iſt dem großen Frauenhilfsverband Deutſch
2 Millionen Mitglieder zählt, angeſchloſſen. Unvergeſſen
er von den Mitbegründerinnen des Stadtverbandes die
arbeit bleiben. Es war geiſtige Höhenluft, die uns der

Wächtler in ſeinen geiſtvollen Vorträgen darbot. Der
ſite damals ſchon, wie auch heute noch, ideelle und kirchlich-
ufgaben zu löſen. Durch Vorträge über kirchliche Fragen
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damals ſchlecht bezahlten Heimarbeiterinnen. Der Verband
vermittelte Aufträge z. B. von Behörden und Krankenhäuſern. Durch
perſönliche Beziehungen zum Lande war es wwöglich, erholungs-
bedürftigen Heimarbeiterinnen eine heilſame Sommerfriſche
zu verſchaffen. Auch die Jugendfürſorge wurde in den Kreis
der Aufgaben gezogen. Jm Oſtbezirk der Ulrichsgemeinde, in Ver-
bindung mit dem im Kriege gefallenen Paſtor Schinke, richtete der

werben Sie Fbonnenten und Inserenten
fär die Mitteldeutsche Frauen Zeitung

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Verband eine Flickſchule ein, die zuletzt von 80 Kindern beſucht
wurde. Auch Krie spatenſchaften übernahm der Verband.
Den Kriegskonfirmanden, die daheim keine Feier haben
konnten, wurde im zweiten Kriegsjahre eine ſtimmungsvolle Feier
bereitet.

Manche Pläne konnten infolge des Krieges nicht zur Ausführung
kommen, ſo die BVeſchaffung eines Kaffeewagens zur Be-
kämpfung des Alkoholmißbrauchs.

Mannigfach ſind die Arbeiten, die die einzelnen Frauenhilfen
heute in unſerer Stadt je nach dem Bedürfnis der Kirchengemeinden

und der individuellen Eigenart und Begabung ihrer Mitglieder leiſten.
Mögen ſie ſich alle innerhalb unſeres Stadtverbandes unter Leitung
ſeines neugewählten Vorſitzenden, Paſtor Gueinzius, erfreulich weiter
entwickeln durch Zuwachs von Mitgliedern und durch harmoniſches
Zuſammenwirken ſeiner Glieder. Alle die Frauen aber, die fürchten,
daß durch die Mitarbeit in einem kirchlichen Frauenverein ihnen der
bunte Reichtum unſerer Zeit und vielſeitigen Kultur geſchmälert
werden könnte, möchten ſich klar werden, daß die Gemeinſamkeit des
Glaubens und Wirkens in unſeren Tagen, wo religiöſe Welt

ihſt die Frauen ſyſtematiſch geſchult werden, und ſchon
vor dem Jnkrafttreten des weiblichen Wahlrechts erwog

tweiterung der Arbeit der Frau in Kirche und Körper-
te, wo uns Frauen in Kirche und Staat das paſſive und
recht zugeſtanden iſt, gedenken wir lächelnd dieſer zag-
ägung und wohlwollenden Kritik. Aus der Arbeit jener
iges hervorgehoben: Für Schwerhörige vermittelte

ſein Programm vorſichtig, als wenn es nicht gek

und manche Träne wurde verſtohlen fortgewiſcht, die
war zu Ende; hinter jedem ſchloß ſich wieder die Türe
Aber lange werden die Töne noch in den Herzen nach-

die Texte werden ſicher noch oft geleſen. Einige Beobach
m die Leſer noch gerne hören. Jm Celler Zuchthaus be
und Gemeinſchaftshaft. Jeder Gefangene hat ſeine Zelle
Bett, zu dem eine dreiteilige Matratze und drei Decken
Zellen ſind heizbar und werden erleuchtet. Rauchen iſt

Die Zeiten, da man die Verbrecher bei Waſſer und
Taten büßen ließ, ſind vorüber. Heute ſucht man die
erzielen durch Erziehung und Fortbildung, durch Unter-
it. Die Gefangenen werden zur Sauberkeit und Körper
lten, bis zum Zähneputzen. Am Unterricht kann jeder
Der Unterricht erſtreckt ſich auf die verſchiedenſten Ge
rblichen, kaufmänniſchen und ländlichen Fortbildungs-
Chorgeſang wird gepflegt. Eine umfangreiche Bibliothek

aus der die Gefangenen wöchentlich ein Buch, auf
mehrere Bücher, erhalten können. Gefangene, die an
arbeiten, bleiben auf ihren Wunſch den größten Teil

it in der Zellenhaft, weil ſie auf den Arbeitsſälen ſich
inlich wütenden Terror ſchlechter unverbeſſerlicher Ele
müſſen und dadurch immer weiter in den Abgrund
Arbeitsgelegenheit iſt mannigfaltig. Jch konnte einen

oße Stuhlfabrik tun. Jn einem anderen Saal war die
gerade Matratzen für die Anſtalt angefertigt wurden.
ne werden auch allein in ihrer Zelle beſchäftigt. Für

beſtehen drei Stufen, die äußerlich durch Litzen auf dem

uaurzag. uag n

2

CW

W

222 l kenntlich gemacht ſind. Dieſe Rangordnung iſt
ham, da kleine Vergünſtigungen und Annehmlichkeiten

s I find, etwa öfteres Briefeſchreiben, längere Beleuch-
„27 u. a. m. An Vergütung für geleiſtete Arbeit erhalten
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anſchauungen um die Vorherrſchaft ringen, ein ſtarkes Band be
deuten. Möge daher unſere Frauenhilfe durch Kirchentreue und
helfende Liebe religiöſes Leben wecken, geſtaltende Kräfte löſen.

Die Hand, die gibt, iſt immer reich,
Die Hand, die trägt, iſt immer weich,
Die Hand, die hält, iſt immer feſt;
Geben, Tragen, Halten, iſt deutſcher Frauen Walten.

nickt Entlaſſung zurückgelegt. Für die andere Hälfte können ſie ſich Zu
Alle ſahen lange zu uns herüber, als wenn ſie uns lagen an Schmalz, Wurſt kaufen, oder auch Bücher u. a. beſorgen

laſſen. Wir haben einen erſchütternden Einblick getan in die Stätte
des Jammers und Kummers, der Reue und Zerknirſchtheit; aber auch
geſehen, wie Menſchen es ſich zur Lebensaufgabe geſtellt haben, dieſen
Bedauernswerten ihr bitteres Los zu erleichtern.

Jhren 80. Geburtstag beging am 24. November eine der be-
rühmteſten Sängerinnen unſerer Zeit, die Kammerſängerin Lilli
Lehmann. Sie wurde in Würzburg als Tochter eines Opern
ſängers geboren und erhielt ihre erſte muſikaliſche und ſtimmliche
Ausbildung durch die Mutter, die dramatiſche Sängerin und Ge-
ſangslehrerin Maria Löw. Nach dem Tode des Vaters ſiedelte die
Mutter nach Prag über und dort konnte ihre Tochter im Alter von
erſt ſieben Jahren beim Geſangsunterricht ihrer Mutter die Klavier
begleitung übernehmen. 1865 trat ſie erſtmalig am Landestheater
in Prag auf, wo ſie 238 Jahre verblieb. Von hier aus ging ſie für
kurze Zeit nach Danzig und darauf nach Leipzig, wo ſich ihr Talent
unter dem Einfluß Heinrich Laubes zu vollſter Blüte entfaltete.
Von Leipzig aus wurde ſie an die königliche Hofoper in Berlin
engagiert. 1888 verheiratete ſie ſich mit dem Kammerſänger Kaliſch,
Wiesbaden. Jn den 80er Jahren trat ſie eine Gaſtſpieltournee nach
Amerika an und brach ihren lebenslänglichen Kontrakt, da ihr die
erbetene Verlängerung des Urlaubs nicht gewährt wurde. 1890 nach
Deutſchland zurückgekehrt, blieben ihr die Bühnen wegen dieſer An
gelegenheit zunächſt verſchloſſen und ſie widmete ſich nun mit gleich
großem Erfolg dem Konzertgeſang. Die Folgen des Kontraktbruches
wurden durch das perſönliche Eingreifen des Kaiſers aufgehoben und
die Künſtlerin trat wieder in ihre alte Stellung ein. Spätere Gaſt
ſpielreiſen führten ſie nach faſt allen Ländern Europas. Auch nahm
ſie an den Bayreuther Feſtſpielen teil und 1901 an den Mozartfeſt
ſpielen in Salzburg, die ſie fünf Jahre ſelbſt leitete; 1916 richtete ſie
daſelbſt einen Mozartkurſus ein, dem ſie alljährlich zwei Sommer
monate widmet.



Neue Bücher für den Cärihnachtstiſch
Von Frieda Teltz.

Unſerer Gewohnheit folgend, bringen wir auch in dieſem Jahre wieder in
zwei längeren Artikeln eine Ueberſicht von Neuerſcheinungen auf dem Bücher
markte. Wenn man einen Einblick in die Schwierigkeiten hat, mit denen der
deutſche Buchhandel heute kämpft, und wenn man ſich bewußt iſt, mit welchem
Jeealismus und mit welch großen Opfern zum Teil er an der Bildung und
Höherentwicklung Deutſchlands gearbeitet hat, kann man nur wünſchen, daß nach
den langen Jahren, in denen viele Kreiſe tatſächlich kaum in der Lage waren,
ein Buch zu erwerben, nunmehr die Sitte, Bücher zu ſchenken oder für den
eigenen Bücherſchrank zu erwerben, wieder mehr und mehr gepflegt wird. Mehr
denn je wird aber ein Menſch von Bildung und Kultur heute, wo ſo ver-
ſchiedenartige Geiſtesſtrsömungen den Leſer zu beeinfluſſen ſuchen, vorſichtig in
der Wahl ſeiner Bücher ſein, ſo daß jetzt vor Weihnachten eine Beſprechung
empfehlenswerter Bücher unſeren Leſerinnen doppelt willkommen ſein dürfte.

Wir beginnen mit einem neuen Buche über die Frauengeſtalten um
Goethe: „Marianne v. Willemer, Goethes Suleika“ (von Karl
Bahn, B. Behrs Verlag, Friedrich Fedderſen, Berlin-Stegn, geheftet 2,50,
gebunden 3,50 R.M.). Durch einen Aufſatz Hermann Grimms aus dem Jahre
1869 wiſſen wir, daß wir in Marianne das Urbild von Goethes Suleikg zu ſuchen
haben dann iſt aber merkwürdigerweiſe die Goetheforſchung die uns Bücher über
Charlotte v. Stein, Friederike Lily, Chriſtiane geſchenkt hat, an dieſer be
deutenden Frau in Goethes Leben faſt intereſſelos vorübergegangen. Und doch
war ſie die einzige ſeiner vielen Lieben, die ihm in ſeiner eigenen Sprache ant-
worten konnte; denn längſt iſt bekannt, daß mehrere der ſchönſten Lieder im
Weſtöſtlichen Divan von ihr gedichtet ſind.

So wird das kleine, anſprechende Buch, das die Geſchichte der jungen
öſterreichiſchen Schauſpielerin und Tänzerin bietet. die es bis zur Gattin des
angeſehenen Bankiers v. Willemer und geiſtigem Mittelpunkt eines großen, hoch
ebildeten Kreiſes brachte, ſicher um ſo mehr gute Aufnahme finden, als es der

rfaſſer verſteht durch eine lebendige Schilderung und gute Auswahl aus den
Briefen, uns den ganzen Kulturkreis der damaligen Zeit lebendig werden zu laſſen

Eine vielgeſtaltige Ausleſe vom Weſen der Frau gibt uns die Sammlung:
„Meiſternovellen deutſcher Frauen Verlag G. Braun Karls-
ruhe, 210 Seiten, in Ganzleinen 5 Mark) von Eliſabet Schick-Abels heraus
gegeben. Der Band bringt Novellen von Luiſe v. François, Ebner-Eſchenbach,
Jſolde Kurz, Ricarda Huch, Clara Fiebig, die mit ſicherem Blick für die Eigenart
jeder Dichterin ausgewählt ſind. Eine Sammlung, die ſich ganz beſonders für
literariſch intereſſierte Menſchen eignet Die der einzelnen Novelle vorangeſtellte
Einführung enthält neben einem kurzen Lebensabriß der jeweiligen Verfaſſerin
einen Einblick in die Art ihres Schaffens, das durch die nachfolgende Novelle ver
tieft wird, ſo daß jede einzelne der fünf Frauen als geſchloſſene Perſönlichkeit
vor uns ſteht.

Ein Frauenſchickſal, das jeden Leſer auf das ſtärkſte feſſeln wird, bietetder Roman: „Monika Molander“ von Hilde Stieler Deutſche
Verlags- Anſtalt Stuttgart, Berlin, Leipzig; in Leinen 7 Marl). Hilde Stieler
iſt eine brillante Erzählerin, die es verſteht Städte und Verhältniſſe lebendig zu
ſchildern. Monika Molander, die Bonner Geheimratstochter, wird durch den
Ehrgeiz der Mutter zum Muſikſtudium nach München geſchickt. Aus einem
unklaren Drange, allen menſchlich und ſozial leidenden Mitmenſchen zu helfen,
kommt ſie zu immer neuem Liebeserleben mit den ſie umwerbenden Männern, bis
ſie ſelbſt durch das tiefſte Unglück in der Ehe mit einem künſtleriſch und menſchlich
minderwertigen Schauſpieler gehen muß. Jn ihrer Verlaſſenheit findet ſie Troſt
und Exiſtenz als Klavierſpielerin in einem Züricher Kabarett, bis auch ihr wieder
in der Ehe mit ihrem verehrten Münchener Lehrer ein ſpätes Glück blüht. Hilde
Stieler verſteht es wie wenige, in knapper Schilderung den Lokalton einer jeden
Stadt zu treffen uns die Geſellſchaftskreiſe, in denen ihr Roman ſpielt, vortreff
lich zu charakteriſieren. Wunderbar iſt der liebliche Charakter der vornehm welt
fremden Monika geſchildert, aber auch alle Nebenfiguren ſind ſo ſtark gezeichnet,
daß jede einzelne als Perſönlichkeit ein ſtarkes Jntereſſe beanſprucht. Der auch
äußerlich vornehm ausgeſtattete Roman wird ſicher eines der vielgeleſenſten
Bücher des Jahres werden.

Ebenfalls bei der Deutſchen Verlags- Anſtalt Stuttgart
iſt ein Roman erſchienen, der ſich ein Frauenſchichſal zum Vorwurf nahm das,
gemalt auf dem düſtern Grunde des dreißigjährigen Krieges, ſich wie ein Helden
epos abſpielt. Jn „Jakobäga“ von Hermann Stegemann m inLeinen gebunden 6 Mark ſind der Dichter und der Hiſtoriker Stegemann eine
denkbar glückliche Verbindung eingegangen. Der Verfaſſer läßt vor uns das
Schickſal der Tochter des Oberſten von Bielſtein im kaiſerlichen Heere und gleich
zeitig das des weſtlichen Deutſchlands während des großen Krieges erſtehen. Jn

akobäa, die aus Liebe zu ihrem vom Geſchick hart geprüften Vater an ſeiner
eite den großen Krieg durchreitet, ſtets ganzes Weib, und doch an Heldenmut

dem beſten Manne gleich ſchafft Stegemann eine prachtvolle Geſtalt, ebenfalls
in dem am Anfang naiv ritterlich-roh gezeichneten Bielſtein, der ſich durch den
Einfluß ſeiner Tochter, durch die Liebe zu ſeinem Deutſchland im Laufe der
Begebenheit zu einem Charakter von wunderbarer Größe entwickelt Von aus
druckvollſter Wucht ſind die Schlußkapitel des Romans, wo der Bielſteiner, wie
ſpäter ein anderer großer deutſcher Heerführer, zu dem Entſchluß getrieben wird,
auf eigene Verantwortung im Widerſpruch mit dem Befehle des Oberfeldherrn zu

handeln, was ihm und ſeiner Tochter inmitten ſeines ruhmreichen
den Tod bringt. Hier iſt ein Buch, das wie Sturmeswehen in unſere
angehauchte Zeit bläſt, das den Urgrund deutſchen Weſens Tapferkeit
landsliebe, hell erſtrahlen läßt.

Ein hochintereſſantes, eigenartiges Buch, das allen bis heute
Feldern der Literatur ganz fern liegt, kam beim Verlag et
Schaffſtein, Köln (Rhein), heraus. Es ſind dies zwei
Liebesromane: „Die roten Seidenbänder“ in anamitiſche
in Paris in einer orientaliſchen Privatbibliothet aufgefunden und v
Hermann Cramer ins Deutſche überſetzt Jnkleinen mit Goldprägung 6 Mark.) Die roten Seidenbä
Ching das Symbol der Eheſchließung, und ſo werden in beiden
Liebenden durch Verſuchungen und Gefahren bis zur glücklichen
geführt. Ueber dieſer alten Fabel, wie ſie ja in unzähligen Vari
jedem Volke vorhanden ſein dürfte, liegt jedoch der ganze Zaubetr
mit ſeiner uralten Kultur einer uns ſeltſam ſchön und rätſelhaft u
mutenden Welt, durch die aber doch, wenn auch überwuchert von
Sitten, die ewig menſchlichen Gefühle wie Kinder und Gattenliebe,
vor dem Lehrer der Jugend, Haß und Eiferſucht leuchten, und unz
ergreifenden Schickſal der Liebenden innigen Anteile nehmen laſſen. 9
auch äußerlich in Ausſtattung, Papier und Druck von großer Schönheit
Liebhabern bibliographiſcher Seltenheiten warm empfohlen werden

Auch ein Roman aus dem modernen China dürfte viel Inte
Schon ſeit Jahren haben wir den Eindruck, daß ſich dort Umwäl
ziehen, die einſt mehr als ſich heute noch überſehen läßt, auch die
berühren werden Erich v. Salzmann, ein genauer Kenner G
ſucht nun in dem Roman „Zeitgenoſſe Fo“, Pr. 6 Mark (Ve
Klemm, Berlin-Grunewald) uns das Geſicht Chinas zu
Anfang des Romans ſpielt noch im alten China zur Zeit des Borerah
Hauſe eines höheren Beamten in der Provinz In dem Sohne dieſes
der europäiſche Erziehung erhält, iſt nun das neue China verkörpert,
das in ewiger Höflichkeit mit undurchdringlichem Geſicht jede e
Gegners erſpähte. um ſie für ſich nutzbar zu machen, bis ſodann in
Europäer in ihrem maßloſen Haſſe gegen Deutſchland jede Klugheit
ſo ſelbſt die letzten Trümpfe gegen China aus der Hand gaben. Die
feſſelnd vom Anfange bis zu Ende, die Schilderungen des Volkslebens
und Landſchaften geben meiſterhaft die ganze unheimliche Fremdartigkel
hältniſſe wieder und werden ſicher in manchem Leſer dauerndes Jn
Geſchehniſſe im fernen Oſten wecken

rkonfere
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Weiter nennen wir noch ein Buch, das beſonders in Mitteldeu die
Saaletal auf und ab, den Weihnachtsbüchertiſch mit ſeinem hübſchen lltGewande zieren ſollte: „Ritterburgen und Schlöſſe ſo en
der Saale“ (von Fritz Franke, Verlag Ch. Gräger, J. Eckart zu laſſe
(Saale), Subſkriptionspreis bis 12. Dezember 5,50 Mark dann 7,50
nicht nur Heimatliebe und Freude an der Vergangenheit ſtärken
ſondern auch den Plan zu manchem ſchönen Ausfluge ins ſächſi
Land reifen laſſen, der dann hoffentlich im kommenden Frühjahr
führung findet. Denn wer die mit dichteriſchem Schwung gefaßten S
wer ſich an Hand des Buches liebevoll in die Landſchaft verſenh
wird es hinausziehen, um die Stätten ſelbſt zu ſehen Jhr Zauber
ihm ſprechen, wie einſt zu dem Verfaſſer, der ſich dann zum S
Stimmung machte, die heute noch auf Fluß und Bergen, auf Städten
für alle die liegt denen die Heimat den Sinn hierfür öffnete. So
in 37 Kapiteln eine Fülle von Sagen, Balladen, NaturſchilderungenTeil ſeltene Bilder ergänzen den textlichen Jnhait.

Zum Schluſſe nennen wir noch den Goethe-Kalender
Jahr 1929, herausgegeben vom Frankfurter GoetheMuſeum,
Verlagsbuchhandlung in Leipzig 248 Seiten mit 9 Bildbeilagen, gebu
Ein Werk, das jeder Freund künſtleriſcher Bücher immer wieder
zur Hand ne wird Der einſt von Otto Julius Bierbaum
Kalender enthält in dieſem Jahre neben dem Kalendarium. dem unter
„Goethe für alle Tage gedankentiefe Ausſprüche des großen Dichter
ſind, Aufſätze von und über Goethe die z. T. bisher dem Leſer nich
waren So zum Beiſpiel in dem Aufſatze von Hans Wahl die Aus
bisher unauffindbaren Reiſe-, Zerſtreuungs- und Trof
das „Jhro der Prinzeſh Caroline von Weimar Durchlaucht“ im
„unterthänigſt gewiedmet“ iſt. Ueber das wenig bekannte Gedicht
bringt Alfred Bieſe einen tief durchdachten Beitrag. „Vor 100
faſſer Ernſt Beutler, zeigt uns Goethe als 80jährigen in ganz
Lily Partheys Tagebuche ſind die Goethe- Erinnerungen aus
nommen, u. a. m. Beſonders zu begrüßen iſt es, daß der Kale
Ueberſicht über die neueſte Goethe- Literatur bringt. Hervorragend
Ausführung ſind die neun Bildbeilagen, wie überhaupt die ganze Au
in dem eigenartig ſchlanken Formate der Biedermeier-Almanache
Papier in zierlich-deutlichem Drucke hergeſtellten Werkes ein
Kunſtwerk erſten Ranges iſt.

Preisausſchreiben. Die Sächſiſche Landeswohlfahrtsſtiftung hat
beſchloſſen, in dieſem Jahre zur Förderung der wiſſenſchaftlichen
Bearbeitung wohlfahrtspflegeriſcher Fragen folgende Preisaufgabe
zu ſtellen: „Die Straffälligkeit Minderjähriger nach Beurlaubung
oder Entlaſſung aus der Fürſorgeerziehung“. Es ſoll an Hand der
Erfahrung einer Fürſorgeerziehungsanſtalt oder eines Jugend-
amtes dargeſtellt werden, in welcher Weiſe die aus Anſtalts-
erziehung oder aus Fürſorgeerziehung beurlaubten oder entlaſſenen
Zöglinge noch als Minderjährige ſtraffällig geworden ſind. Es ſoll
insbeſondere unterſucht werden, ob durch Fürſorgemaßnahmen im
Einzelfall eine Straffälligkeit hätte vermieden werden können. Die
Arbeiten ſind bis zum 1. April 1929 an das Sächſiſche Landes-
wohlfahrts- und Jugendamt Dresden einzureichen. Für die beſte
Löſung der Preisarbeit wird ein Preis von 1000 Mark ausgeſetzt.

Eine Sammlung des Edels en.

Richard Poezsch, Kaffee und Tee-Impor, HalIe, Gr. Ulrichostro

an guter Geſellſchaft.

90etzsch KMcuffee

Jugend und Kino. Jn einer Jnduſtrie-Großſtadt
Erhebung durch Fragebogen ſtatt, die intereſſante Einbli
Problem „Jugend und Kino“ gewährt. Von tauſend
Jugendlichen waren die Vierzehn- bis Fünfzehnjährigen
40 95 regelmäßige Kinobeſucher. Bei den Sechzehn und
jährigen tritt eine merkwürdige Spaltung ein: bei den u
Arbeitern wird die Zahl der Kinobeſucher immer größet
Handwerkslehrlingen und gelernten Arbeitern dagege
kleiner. Bei den Siebzehnjährigen beträgt der Proßze
erſten Gruppe 82 bei der zweiten Gruppe nur 29
zugt werden vor allen Dingen Sitten und Verbrecher
Gründe für den regelmäßigen Kinobeſuch werden angefül
weile im Elternhaus, Senſationsluſt, ein „Verhältnis“

FJoetaschi-
neuer Ernie uniibertroffe



S 2 2 t 2.7D5 9 2 c J D. 2277 5237228285373577 22 37228262erregenS 225252 We rl Hus den Bereinen nene e e eDienſt er deut n ch en.e Rationgliſierung und Wohnſahrtspflede bei Wer Teuchern e wurrergehend behandelt Für den erſten Punkt ein Ab bau der Ueber rationaliſie-
9 Orts rung, für den zweiten in weiterer Aus bau gewünſcht Weiter erörterte dieu 78 i per v r Rednerin die Laufbahnbedingungen und Aufſtiegsmöglichkeien der Voſt undgruppe Halle (Saale), ſprach ſebbuch Der 'Redne führte zunächſt aus, Tel.-Beamtinnen und beleuchtete die vielerlei Hemmungen, die ſich ihrem Vor

„Das Arbeitsrecht ter Reg Prelkrſteh v und wie ſich dieſes im Laufe der wärtskommen im Beruf zurzeit entgegenſtellen. Nach dem Vortrag ſetzte eine
was überhaupt unter „Recht“ zu verſtehen t be u dem heut zu lebhafte Ausſprache ein. Es wurde eine Entſchließung angenommen, in der die
Jahrhunderte im Leben der Menſchheit entwi r habe bis z r Vedurjniſſen Wünſche der weiblichen Beamten zuſammengefaßt zum Ausdruck gebracht wurden.
ſtand. Das i r m deutſche Geeri- Ein zwangloſes Zuſammenſein vereinte noch einige Stunden einheimiſche undeng S u Wer Handels Büroangeſtellten auswärtige Kolleginnen, wobei die Verſammelten durch wertvolle Geſangsſchaſtsbund, dem der Verband der weiblichen Handels und Büroangeſte z vorträge und Deklamationen, die reichen Beifall fanden, erfreut wurden
F. angeſchloſſen iſt, bat, die Forderungen zu demſelden ingerieht, e Jm Land wirtſchaftlichen Hausfrauenverein ſprach Frau
Arbeitsrecht, wie es die Geſetzgebung m Schune der reiner vntgeſehen Kueßner am 16. November über die Spielzeuginduſtrie des Erzgebirges. Da dieſe

r r r alte Heiminduſtrie, die im 17. Jahrhundert den erſchöpften Bergbau ablsſt,t dieſen Anträgen die ſolgenden Daß Arbeitnebme Z de rden zurzeit durch Zollſchwierigkeiten und Konkurrenz der Tſchechoſlowakei ſchwer zurer Stellvertreter Nicht an en eme Se reihe dar aheleeg von wie ampfen hat itt ſehr zu Wünſchen daß das Publikum de ſeinen Eintanfen' das
dürſen. Ferner, daß die Wahrung der Vereinsfreiheit zur Wahrung i weit- erzgebirgiſche Spielzeug nicht vergißt, das obendrein durch ſeine hübſche künſt-
cher u Jl ſener i Wichugr du n Arbeitgeber e t rin leriſche Ausführung das Entzücken jedes Kindes ſein dürfteichen jugendlichen Angeſtellten iſt daß e te e ablche An eſtele bis zu 21 Jahren in ſittlicher Beziehung nicht miß- Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz,
z I r Ortsgruppe Halle, rüſtet zu einem großen Wohltätigkeitsfeſt, das zumr brauchen darf und nicht nur auf Antrag, n z Beſten des geplanten Heims für alte Damen am 5. und 6. Dezember im Stadt

2 h z an e r Sr ſoll. J J e an die halte der Verband der von jeher ſeinen ſchützenhauſe“ abgehalten werden ſoll. Wer die Feſte dieſes beſonders rührigen
ligitedert en der Vertretung ihrer beruflichen Intereſſen und der Gelegen- Vereins kennt und die Liſte der Künſtler und Künſtlerinnen, die für die Aus

4 heit zur Vertiefung ihrer Bildung auch gute Geſelligkeit bot, mit der die et zeichnen, weiß, daß nur erleſene Vorführungen zu erwarten ſind. So
Pflege von Literatur und Muſik Hand in Hand ging, ein Schubertkon zerrt wir m eng dem guten Zwecke der Veranſtaltung entſprechen
veranſtaltet, bei dem unſeres Wiſſens zum erſtenmal der Chor des Verbandes O Er r
auch in die Oeffentlichkeit trat und unter der tüchtigen Leitung Jrma er Flottenbund deutſcher Frauen veranſtaltet am Sonntag,ſt Reuter s recht gut abſchnitt. Es waren zum Teil ſchwierige Werke, die man dem 2. Dezember, abends 8 Uhr, in der Moritzkirche ein Konzert zum Beſten ſeiner

Z ſich ausgewählt hatte, doch zeigte namentlich der Vortrag des entzürkenden Wohlfahrtsbeſtrebungen. (Siehe Jnſerat mit Programm.)
e Ständchens mit Altſolo (Edith Grimm) „Zögernd leiſe ebenfalls „DerMorgenſtern“, daß man fleißig ſtudiert hatte und wohl befähigt war, die

Stimmung der Stücke auszuſchöpfen. Das übrige Programm wurde voner Schülern und Schülerinnen Alice v. BeörGruſellis und Jrma Reuters beſtritten. u er 1
Exakt und ſlott brachten die beiden jungen Pianiſten den „Militärmarſch zu vier

en Händen“ heraus, Herr Werner Koegel Arde ſich e hn, z Froſſaiſen al gewandter und Hullivierter Für Tr Jm Verlag W. Vobach Co., BerlinLeipzig iſt, gerade zur rechten Zeit,klang der Baß des Herrn Rudolf Richter in den ſchwermütigen Duetten Der Tod um für die Welhnachtsarbelten Anregung zu geben, eine Anzahl der bewährten
u und das Mädchen“, „Der Tod und der Jüngling“, „Antigone und An Die Handarbeitshefte neu herausgekommen, mit Rückſicht auf bevorſtehende
ne dem gut geſchulten Sopran Margit Rammelts zuſammen. Auch die kalte Tage und auf die heutige Wollmode haben zwei Hefte „Alles aus Gitter
in Lieder für Sopran „Jm Abendrot“, „Auf dem Waſſer u ſengenetcbenen ülauſch und „Strick-Trick“, je 75 Pf., ſchöne Handarbeiten Kleibungsſtücke, Kiſfen,

Spinnrad“, von Liesbeth Scharlach mit warmer Jnnerlichkeit vorgetragen, „Fanden Taſchen uſw. aus Wolle zum Vorwurf genommen. „Stoffmalereien mit Stift
tie viel Beifall, der ſich bei dem Liede „Das iſt der Herr von ver t und vinſel“, Preis 75 Pfennig, bringt dekorative Muſier für die mannigfachſten

m Waldemar Reuſchel, zu Stürmen der Begeiſterung ſteigerte. Der len Gegenſtände. Jn „Kelimſtickereien“ finden wir ebenfalls manche neue Jdee für
Teil brachte die muſikaliſche Komödie „Der Herr Doktor 5 die. der des dieſe ſchöne Technik. Ferner machen wir auf die Hefte „Geſtikte Zimmer-

n durch die drollige Rolle des Dienſtmädchens (Hannah Henkel) immer wieder frohes garnituren“, „Gobelinſtickereien“ ſowie „Tamburierarbeit“ und „Soutaſcharbeit“,
ebt Lachen hervorrief. So kann der Verein auf den Abend, der zum Beſten des je 150 Märk, aufmertſam. r.Verbandsheimes veranſtaltet war und einen gefüllten Saal brachte, auf einen S r r Sen guten Erfolg zurückblicken, ber, hielt der Veziersverein Halle (Soete) im Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waisenhauses, Halle
a Am Sonntag, dem 11. November, hielt der Bezirksverein Ha Saaleaß Verband der deutſchen Reichs-Poſt- und e gehe in en belf ren franckeplatz 5 Ecke Steinweg Fernruf 22483

ſeinen diesjährigen Bezirkstag ab. Ueber 190 Mitglieder aus den verſchieden l S riteng e run r ocht, Brien des Sehirte hatten ſich dazu eingefunden. Nach begrüßenden Worten von Schriftleitung. Friſeda Teltz. Anzeigenteil: Paul Kerſten, beide
Frau Anng v. Hartung, Naumburg, gab die Bezirksvereinsvorſitzende, Frau Halle (Saale). Anzeigen-Annahme: Halle (S.), Leipziger Straße 61/62.

ihr Anng Schön, Halle, einen Ueberblick über die Jahresarbeit des Bezirlsvereins Rotationsdruck und Verlag von n t r Leipziger
nung Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand das Referat der 2. Verbandsvorſitzenden. Frau W Straße 61/62. Fernruf: 2 Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

jer, e Elicht b dus e e Ir 0 16r un Xelse ruaisang4 Steinweg 53 Fernruf 31710e Schlafdeckenug. C a ec für neuzeitl. Ernährung Selbst waschen in Trommeln, kür jeden Haushalt getrennt

ren Schnell, mühelos, billig Nass, fertig, Plättwäschedie Wer eine gute solide Decke will, am 8. du Gardinenwäsche und -spannen
i meist neuerorfrnet.,pa- braueht diese nzohaſfuns h Mitglieder des Halleschen Hausfrauen- Bundes erhalten 10 Rabatt

H nur einmal im Leben zu machen Warenliste 2894 frei.di So haltbar ist eine Qualitäts-44 decke aus reiner Wolle, Halb-Die wolle oder Kamelhaarwolle, wie Billi e böhmiſche Bettfeder Flottenbund deutscher Frauen
nen Sie solche sehr preiswert für mr e ne qua tag e a rine m r Hdventskonzertich S S Beſte deutſche u. 1,--, halbweiße M. 1,20, weiße2 22.75 22, d 65. Bezugsquelle flaumige M. 2, 2,50 und 3, in der Moritzkirchejts 40, 45, 8, Herrſchafisſchieiß. ſchneew. M. uskührenge:ind usw. vorrätig finden bei beſter halbſlaum M. 5, u. Frau Dina Mahblendorff, Gesang; Fräulein E. Hamburger,ru ungeſchi. flaum. Rupffedern und Frau E. Wolf, Violine; Herr Studienrat Dr. Viol,g M. 220 2.80 u. 3,25, Slaumrupf I Gesang; Herr Konzertorganist A. Wieber, Orgel; Herrhen A. Fchinee Nacſif., M 480 u 480 dannen ar Brotertör Vonnnaer, Gens

m M. 4, u. 5. Daunen, weiß 8Die Halle (Sa el e) m. 7,- u. 10, zollfr. geg. Arien von Bach und Händel; Lieder von Schubert, Wieber,hen alte L ur Nachn v. 10 Pfd. an auch poſtfrei. I Duette von Cornelius; Orgelsoli und ein Trio von3 Steinst Brüderstraße 2 Al I nicqhtpaſſendes umoetauſcht Andol.ten Große Steinstraße 84 J oder Geid zutch. Karten bei Rothan; Eintrittspreis 150 für Mitglieder
en: e Ausführliche Preisliſte und Muſter koſtenlos. Studierende und Schüler 0,75 M.
ins Wo trä 6 Erſt. Bettfederngroßhaus Rud. Blahnut,uch rauon r 9 Deſchenitz 429 (Böhmerwald). P I K z tall2 h Porzellan, Krigtader in der Volkshoehsehule 61] d Steion Montag, den 3. und 10. Dezember, 20 Uhr, as Un teingut

ußz heäeh eh Ms Wohnungsbau und Wohnungskultur, n t n Pretblassige PabrikateW Mäbig isres 1. Frau Schütte-Lihotzki, Frankfurt: „Haus- onnungstausene Mäbige Preise
der frau und neuer Wohnungsbau.“ Mit Licht- melden Sie zweckmäbig an bei der enen bildern. Bahnspedition Heinrich Baenschdie 2. frau Margot z l 6 V t A G ſ Il 8 Inh.: G. RecKer's Erbenin arbeit als rund für Von De x 83 er 25 F a e (8,) Halle (Ss.), Marktplatz 23. Fernr. 26622.
Sie elitzscher Straße 5. Fernru 4. Gegründet 1884.Hörgebühr für 2 Abende 1,60 M., an der Abendkasse gwangche. 2,10 M., Finzelkarten nur an der Abendkasse 1,25 M.
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Sauberkeit des

Haushalts
ist durch die ausschließliche VerWwen-
dung von Gasapparaten bedingt.
Jede Schmutzarbeit, Rauch, Ruß, An-und Nachheizen, Küchenhitze fallen fort.
Gas ist unausgesetzt betriebsbereit
und liefert sofort die benötigte Wärme.
Zu den Ersparnissen an Brennstoff
und Arbeit treten diejenigen an Zeit
und Raum. Gas gehört in jeden

gutgeleiteten Haushalt.
Rat u. Auskunft in allen Fragen der Gas-
versorgung kostenlos u, unverbindlich.

Werke der Stadt Halle
Gas- und Wasserwerke

Unterplan 12. Fernr.: Magistrat 27681.

S S

Bekeuchtungs-
körper

Sas- Apparate
nur Qualitätswaren.

Stadtgeschäft Halle
f. Gas-, Wasser- u. Elektrizitötsanlagen, G. m. b. H.

Gr. Ulrichstraße 54. Fernruf 256 54.
Bequeme Zahlungsbedingungen.

Helmbold Co.,Drogenhandlung
HALLE (SAALE)

Fernruf 26094 Leipziger Str. 104empfehlen

zur Weihnachtsbhäckerei
allerfeinste Gewürze wie

Zitronat, Honig. Mandeln, Honigkuchen-
gewürz u. a., Streuzucker, Oblaten,

Adventslichter, Weihnachts- und Zier-
kerzen in groher Auswahl. Wunder-
kerzen, passende Geschenkartikel in

feinsten Riechwassern und Seifen.

Speculatius
IIIIIIIIIIIII)IIIBWDM0DDDDDDCcCcCCCuffpoDDcDDDDvccccbcocDDDDDDDcDvcczoczzzn

Marzipan Baumkonfekte
in bekannter Güte.

Konditorei Danneberg
Gr. Steinstrabe 11 Leipziger Straße 12.

des demne faſt
durch Beitritt zur Begräbnis-Versicherung

„Deutscher Herold
Geschäftsstelle: Max Burkel
Hallesche Beerdigungs Anstalt Pietàät““

Kleine Steinstraße 4. Fernruf 265 95.

uinsjouiwWiinneob u

aus feinsten Qualitäten, sach-
gemäß vom Teeprüfer gemischt!

Maynoſes Menova Fee

Unerreicht niedrige Preise!
Erhälthch in ansprechenden Weihnachtspackungen,
welche sich gut für Einzelgeschenke sowie für
Weihnachtsbescherungen von Vereinen und für
Verlosungen eignen, durch die Generalvertretung

H. Bausenwein- Kathe
Halle (Saale), Sophienstr. 40. Fernr. 21267.

Verlangen Sie Gratisproben und Prospekte.

ſſcanſcſncſcſcſſſſſſſſſce

Das nützhchste

Weimachts-
Geschenk

Singer Nähmaschinen Aktiengesellschaft
SINMCGER LADEN. B. RA

Halle (Saale), Leipziger Straße 23
v Mühlweg 22(Ecke Bernburger Straße)

DerFrauenverein zur Armen n. Krantenyſtege

veranſtaltet anlätzlich ſeines 80jährigen Beſtehens
am 3., Dezember. von vormittags 10 bis abends

7 Uhr in „Stadt Hamburg“ einen

Baſar
um für die Kinderbewahranſtalt Martinsberg 21 und
ſeine weiteren Arbeiten die erforderlichen Mittel
zu beſchaffen. Er ladet herzlich dazu ein.

Er wird, wie auch in den anderen Jahren,
eine reiche Auswahl wertvoller Handarbeiten
und nützlicher Weihnachtsgeſchenke aufweiſen.

An einem gut beſetzten Büfett und an Nachmittags
muſik wird es auch nicht fehlen.

Oberpfarrer Thiede. Frau Sanitätsrat Keil.
Frau Präſident Kraatz. Frau Geheimrat Riedel.

C Frau Handelskammer- Präſident Steckner. J

IIIOer Königin Luiſe Bund

Hrtsgruppe Halle
veranſtaltet

Dienstag, den S 1928, von vorbis nachmittags 6 Uhr

2 zu ne Jugendarbeit.
Zum Verkauf ſtehen ſelbſtgefertigte Hand-
arbeiten. Für Erfriſchungen aller Art iſt geſorgt.
Abends 8 Uhr findet im gleichen Lokal ein

Bunter Abend
ſtatt. Zu beiden Veranſtaltungen ladet ein

Der Konioin Luiſe Bund
Marg. Herrmann. gar an

W
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Linoleum
IIIIIIDDDDDCDDDCDTDDDdCcCCkkDkCCGdcocdoouoodoccccccccuco

Teppiche, Läufer, Stückware
Tischlinoleum

Wachstuche
IIIIIIIIDDC-CCCCCcCTTVhZTVDhTVDhoRDhdghhphTDVgggDoogodoaCCCDCofcugaACCDchhhhobobg

Decken, Wandschoner,
Stückware
Gummischürzen, Bade- und
Klosettmatten
Kokos- und Stoffläufer
in allen Abteilungen grobe
Auswahl und preiswerte
Angebote

Karl Rapsilber
IIIIIIIIIIIDDDDMMCCDCcCCCugunDDauDcccuoouuuucuuuudodeo

Gr. Steinstr. 8 Gegr. 1859 Fernruf 224 95

rin ee

AlP. a 97
Wissendie essbſnon

l Spewaren
kaufen Sie am besten
und am billigsten im

Spielwarenhaus
Rud. Oelbezanl,
Obere Leipziger Straße 66.

Neue Schaufenster Dekoration:
B Weihnachtszauber.“ R

vornehmeDe

Reſorm 5chuh
Ceenitze

Zu haben tm

Reformhaus Starke
Hallorenring 4 Bismarekstrabe 1.

des Vaterländisehen Frauen vereins vom Roten Kreuz, Halle (Saale)
als Grundstocek zu einem Heim für alte Damen

Mittwoch, den 5. und Donnerstag, den 6. Dezember 1928 in den Festsälen des Stadtschützenhauses

Spiel der Monate in BId, Musik und Tan-
unter künstlerischer Leitung von Frl. Frieda Spielberg, Weimar, Frau Professor Schmidt-Haym, Halle, Bildhauer Juckoff, Skopau,

Kunstmaler A. Wessner-Collenbey, Kapellmeister G. Luderer-Lüättig, Frau Hede Roderisch.

Erfrischungen an gedeckten Tischen. Ab 10 Uhr B a II. Gesellschaftsanzug.
Frau Staatsminister Sophie von Boetticher, Exz., Ehrenvorsitzende.

Der VorstandFrau Margarete Krause Dehne, Vorsitzende. Frau Generallt. Marie Hildebrandt, Exz.,
stellv. Vorsitzende. Frau Oberbürgermeister Dr. jur. Rive, Fräulein Adele Schmidt, Herr Geh. Kommerzienrat Dr. Dr. Emil Steckner, Schatzmeister, Herr

Geh. Justizrat Dr. jur. Friedrich Keil, jur. Beirat, Herr Stadtrat Bernhard Velthuysen, städt. Jugendamt, Herr Oberpfarrer Fritze, Schriftführer.
Frau verw. Oberst Beamish-Bernard, Frau Marie Freytag, Frau Bankdirektor Goethert, Frau Thekla Gravenhorst, Fran Mara Haenert. Frau Reiehsbahn Dir--
Präsident Heinrich. Frau Generaldirektor Hoffmann, Frau Pastor Jenrich, Fran Gertrud Jühling, Frau Geh. Reg.-Rat Dr. phil. Univ.- Prof. Kern, Frau Ritt-
meister Kobe, Frau Konsul Dr. jur. Lehmann, Frau Rosa Loose, Frau Oberstleutnant von J Frau Helene Most, Frau Marie Pabst, Fräulein Margarete
Rusche, Frau Clärchen Schreck, Frau Berghauptmann Schulz-Briesen, Frau Universitätskurator allat, Frau Generalmajor Strübing. Frl. Helene von Trebra,

Frau ord. Univ. Prof. Dr. med. Voelcker, Frau Käthe Werther. Frau Martha Westphal. Frau Generaldirektor Dr. ing. Zell.

Der Arbeitsaussehuß:
Frau Professor Schmidt-Haym, Frl. Frieda Spielberg. Frau Professor Gerstenberg, Frau Dr. Ossent, Herr Bildhauer P. Juckoff. Herr Kunstmaler A. Wessner,ErHerr Dir. A. Jaeger, Herr Fabrikbesitzer Joh. Graeb. Herr Reinhard Lindner I r Ernst Lingesleben, Herr Fabrikbesitzer Werner Debne, Herr Ritterguts-

besitzer Fr. Otto, Herr Weingutsbesitzer F. Messthaler, Herr Bankherr Kurt H. Kayser, Herr Leo Steckner, Herr Erwin Freytag, Herr Walter Assmann.
Seifert-Orchester. Flügel und Piano von den Firmen Döll und Ritter. o Hallesche Bergkapelle.

Eintrittskarten bei Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr., 4, 3, 2,/ M. Beginn pünktlich 7 Uhr abends.

Denlebenseane“hrer Kinder

müssen Sie im Bilde festhalten.

Eine derartige Sammlung von Bildern, in
einem Album vereinigt, ist ein Dokument.

Deshalb photographieren Sie mit einem

photographischen Apparat
aus dem

Photo- u. Kino-Speziolhaus
von

Fernruf 26381 Halle (Saale) Preußenring 14
Zweiggeschäft: Händelstraße I.

Hofjuwelier, Inh.: W. Schilling, Halle (Saale),
Gr. Steinstr. 73 (Hotel Stadt Hamburg) gegr. 1857

Schmuck, Silhergerät, Bestecke
von auserlesenem Geschmack,
bester Qualität, größter Preiswürdigkeit

Zwieback

Die vollkommenste Nähmaschine,
Mit einem Handgriff zum stopfen umd
Stieken fertig. Reiche Auswahl in allen
Preislagen, auch gegen bequeme Teilzahlung.

Gustav Lerche, hReparaturwerkstatt für alle Systeme

HGvGSHSäDie verehrl. Leserinnen werden gebeten, bei Ein-
käufen unsere inserenten zu berücksichtigen

—),,))3VY

nach Friedrichsdorfer Art, Immer frisch

Konditorei Zorn
C

Schöne Geſchenke

eleganten Briefpapieren
Golöfüllhaltern Schreibmappen
Marmor und Kriſtallſchreibzeugen

ſind immer beliebt von

Aug. Wecskclu,
Leipziger Straße 22/23
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Qualitars gabrikate.

Sehubert- Brot
iſt das ſeit Jahrzehnten anerkannt beſte Hausbrot für ſeden
Geſchmack. Es iſt wohlſchmeckend un ömmlich, bei Verwenöung beſter, geſunder Mehle e eigener Mühle.

SKlerol- Brot

Berlin, ſowie von dem Autorität in ganz deutland bekannten, vereidigten wer für Setreibe
verarbeitung Dr. A. Fornet, Berlin. Verlangen Sieausf hriichen Proſpekt.

Schubert Kommißbrot
i ſcht üglich im G ck d leer n h hre e eheMehl wird in eigener Mühe aus beſten Roggenſorten

hergeſtellt.

Schubert-Mecklenburger Schwarzbrot
wird hergeſtellt aus Roggenſchrot und ſſt von beſonders
kräftſigem Geſchmack. Es enthält alle Vährwerte, beſonders
die vitaminreichen Eiweiß- und Näheſalzverbindungen

des Getreiföes.

Sehubert- Brötehen
7 S beim z e 7 rr ern ein von unübertrefflichGüte, bei erenh ehle und beſter Zulaten

lesebr e
Eis Botton
Stahlmatratzen, Kinderbetten
qünst. an Private. Kat. 400 frei.

Tirenmöbelfabrik Sunl (Thür.).

e er rin V oä Wää oe h e4 en venud. Kieger Piefberg 221

J Sohne [Fandschuhe
XNratodtten

in reicher Auswakl
besonders preiswert

kauft man gut und
preis wer t im
Spezial- Geschäft
beim Fachmann,
stets größte
Auswahl
Albert Wange
Gr. Steinstraße 10

früher an Huths Ecke

Frivat SruncdsefiuleSchweizer Unren

Mod. Schmuck amFamilienschule)R. P. 423225. Hergeſtellt mit Kieſele er ſende m J nbintutertubſ Trauringe mit kleinen Klassen und gekürzter Unterriechtszeit
und Frterienverkalkung. utadtet vom Inſtitut e kauft dinliget für Kinder, die aus Gesundheitsrücksichten dieBäckerei an der Staatl. ver Le und Serheegene au z ige öffentlichen Schulen nicht besuchen sollen

Beginn neuer Kurse Ostern 1929 und Ostern 1930.

Frau Bergassessor Alice Secheele,
Henriettenstrabe 16, II.

Halle (Saale),
Kleinschmieden 6.

S

J Roecel, Gr. Steinstr. 4
S

Für die sparsame Hausfrau
empfehle aus direktem Bezuge meine guten
Backartikel zu besonders biſigen Preisen.

Mandel, süß Pfd. 2,--, 2,20, 2,40 M.
Sultaninen „0,55, S 0,85, 0.95, 1,05 M.Korinthen v 065, 07 M.
Zitronat 1,40 M.
Mandelersatz, süb 0,60 M
Mohn 0,58 M.Kokosnub, gerasp. 0,60 M.
Palmbutter v 0/60 M. usw.

Gleichzeitig bringe ich meinen unübertroffenen

Ritter- Kaffee a
Otto Noak, Inhaber: Georg Ritter

Halle, Große Steinstraße 76.

von bleibendem Werte

Zahlungserleiehterungen

Alleinverkauf für Halle und Omgebung:-

die ein Menschenaolter Gbercdcuern und Kindern
und Kindeskincierm von dern quten Geschrock
cäer Eltern und Voreltern erzähien, gehhren cuch
im ihre WVohnundo.

des Verbandes zur Fèrderuno Deuischer Wonnkultur
erfüllen diese Aufgabe.
Sie

Halle (Saale), Große Steinstraße 79/80.

s In d es on der s prei s Wert.

Erſcheint am 1. und 15. jedes Monats. Vierteljährlicher Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger Straße 61,62
mm breite mm- Zeile 10 Pf. Nicht beſtellte Beiträge können im Fall der Nichtannahme nur zurückgefordert werden, wenn ihnen

beigelegt iſt. Wir bitten, die Vereinsanzeigen ſpäteſtens 3 Tage vor dem Erſcheinen an den Verlag Otto Thiele,
entgegen.
ein Brief

Anzeigenpreiſe: Die 32
umſchlag mit Anſchrift und Freimarke

Halle (Saale) Leipziger Straße 61/62. einzuſenden.
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